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Gezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis Beilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe

Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
25 d dann. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Cejephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der Fall Gädke.
Für die beklagenswerte Aufweichung der alten ehren-

feſten Begriffe von Pflicht und Königstreue iſt in hohem
Grade bezeichnend die Beurteilung, die der Fall Gädke in
einem Teile unſerer Preſſe gefunden hat. Herr Gädke
wurde als Oberſt a. D. verabſchiedet und hielt es mit ſeiner

Stellung für vereinbar, Mitarbeiter des „Berliner Tage
blattes“ zu werden. Das war mindeſtens eine Geſchmack-
loſigkeit, indeſſen mochte man ihm als mildernden Umſtand
zubilligen, daß er ein auf der Höhe der Schaffensfreudigkeit
ſtehender Mann war und daß ſeine nicht gerade hohe Penſion
ihm zwang, für eine Verbeſſerung ſeines Einkommens zu
ſorgen. Bedenklicher war bereits die hämiſche Art, in der

er an allen Heereseinrichtungen herumnörgelte. Mit
Schrecken aber erkannten ſeine früheren Kameraden Herrn
Gädkes wahres Weſen, als er nach dem ſcheußlichen Doppel-
morde, der an dem ſerbiſchen Königspaare begangen war,
die Handlungsweiſe der eidvergeſſenen ſerbiſchen Offiziere
zu rechtfertigen ſuchte. Es verſtand ſich von ſelbſt, daß in
folgedeſſen ein ehrengerichtlicher Spruch gegen ihn erfolgen
mußte, der ihm den Offizierstitel und das Recht zum Tragen
der Uniform abſprach. Seitdem „kämpft“ Herr Gädke für
den rechtlichen Anſpruch ehrengerichtlich verurteilter Offi-
ziere a. D. auf den aberkannten Titel und hielt es mit ſeiner

Vergangenheit für vereinbar, den Kriegsminiſter in einem
auf alle Fälle unſchicklichen Briefe aufzufordern, ihn wegen
Führung eines angemaßten Titels unter Anklage zu ſtellen,
damit er die Ungeſetzlichkeit und Verfaſſungswidrigkeit. der
Ehrengerichte gegen verabſchiedete Offiziere beweiſen könne.
Wenn er darin behauptete, daß ſeine Ehrenhaftigkeit nicht
durch den leiſeſten Makel befleckt ſei, ſo kann man demgegen-
über doch nur mit ſchmerzlichem Bedauern die Achſel zucken
und wenn er, dem durch ehrengerichtlichen Spruch die
Führung des Offiziertitels aberkannt iſt, den Kriegsminiſter
als „Herrn v. Einem in Berlin“ haranguiert, ſo verbeſſert
er auch damit gewiß nicht ſeine Stellung. Das Kriegs
miniſterium konnte gar nicht beſſer handeln, als daß es
dieſen für Herrn Gädke ſelbſt geradezu vernichtenden Brief
dem Urteil der Oeffentlichkeit übergab und ſich auf die
kurze Bemerkung beſchränkte, daß dadurch „das Verhalten
der Heeresverwaltung in keiner Weiſe beeinflußt“ werde.
Der Kriegsminiſter würde die beſten Ueberlieferungen des
preußiſchen Heeres preisgeben, wenn er an der Auffaſſung
rütteln laſſen wollte, daß die verabſchiedeten Offiziere,
auf die ja im Kriegsfalle jederzeit wieder zurückgegriffen
werden muß oder doch kann, im weiteren Sinne nach wie
vor zu dem Offizierskorps gehören. Wer die Offizierslauf-
bahn ergreift, weiß, daß ſein beſonderer Schwur perſönlicher
Treue ihn innerlich bindet, ſo lange er lebt. Es wäre noch
ſchöner, wenn mit der Verabſchiedung nicht nur das Kleid,
ſondern auch die Geſinnung gewechſelt werden könnte. Die
„fortſchrittlichen“ Blätter, die in der Behandlung des Herrn
Gädke ein bitteres Unrecht beklagen, beweiſen damit nur
aufs neue, daß ſie für die Eigenſchaften, denen das preußiſche
Heer ſeine Größe und damit das deutſche Vaterland ſeine
Einigung verdankt, ein verzweifelt geringes Verſtändnis
beſitzen. Was aber ſoll man gar dazu ſagen, daß ein, aller-
dings vereinzelt ſtehendes, nationalliberales Blatt die ver
abſchiedeten Offiziere von der Bevormundung ihnen ent
fremdeter Gemeinſchaften befreit“ zu ſehen wünſcht und es
beklagt, daß „eine nach bürgerlichen Begriffen niemals als
ehrenrührig anzuſehende Publikation einem Jahrzehnte
lang im Heere bewährten Offizier eine Strafe einträgt,
deren Einfluß auf ſeine bürgerliche Ehre nicht zu verkennen“
ſei? Ungefähr ſo ſagt's der „Simpliziſſimus“ auch, nur mit
ein wenig andern Worten! Der ehrenhaft denkende Teil des
deutſchen Volkes ſollte wahrlich in ſolchen Fällen der Worte
ſich entſinnen, mit denen Goethe im letzten Geſange von
„Hermann und Dorothea“ ſich mit „hier und dorthin
wankender“ Auffaſſung auseinanderſetzte: „Dies iſt
unſer!ſolaßunsſagenundſoesbehauptenl“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. September.

Nach innen geſchloſſen, nach außen entſchloſſen
Das programmatiſche Wort der jüngſten Kaiſerrede inKoblenz: Nach iegninnen geſchloſſen, nach außen entſchloſſen“, wird

flicht iſt.

Freitag, 15. September 1905.
z zweifellos in allen patriotiſch geſinnten deutſchen Herzen leb

haften Widerhall finden. Aber man wird ſich nicht verhehlen
dürfen, daß wir noch ſehr weit von der Erreichung des Zieles
innerer Geſchloſſenheit entfernt ſind daß vielmehr immer
noch und immer wieder Beſtrebungen ſich geltend machen, im
Innern unſeres Landes Zwietracht und Unfrieden zu ſtiften. Lange
haben die Kämpfe um unſere Zoll- und Handelspolitik
gegenüber dem Auslande die Nation in zwei ſich erbittert
bekämpfende Lager geſpalten. Mit dem Zuſtandekommen
des neuen Zolltarifs von 1902 und mit der Fertigſtellung
der auf Grund desſelben abgeſchloſſenen Handelsverträge
ſind dieſe wirtſchaftspolitiſchen Kämpfe inſofern zum Abſchluß
elangt, als für eine Reihe von Jahren feſte Zuſtände in
t auf unſere Handelsbeziehungen zum Auslande her

geſtellt ſind. Man durfte daher hoffen, daß die ſich gegen
überſtehenden wirtſchaftspolitiſchen Parteien nunmehr auch die
Streitaxt begraben würden. Leider iſt dieſe Hoffnung nicht in
Erfüllung gegangen, wir ſehen vielmehr die Frei-
händler auf das eifrigſte beſtrebt, diegegenwärtigen Preis verhältniſſe auf dem
Fleiſchmarkte als Hebel zu benutzen, um
noch vor dem Jnkrafttreten jener Neu-
ordnung unſerer Zoll und Handelsverhält-
niſſe zum Auslande eines der wichtigſtenFundamente derſelben zu erſchüttern. Statt
der erhofften Beruhigung auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete
laufen wir infolge dieſer freihändleriſchen
Quertreiberei Gefahr, daß unſer Volk
wiederum durch ſchwere wirtſchafts politiſche
Kämpfe im Jnnern zerriſſen wird. Dabei darf
auch nicht unerwähnt bleiben, daß wir in der Sozial
demokratie eine trotz mancher Mißerfolge in der letzten
Zeit numeriſch ſehr ſtarke Partei beſitzen, die ſich die Ver
hetzung der verſchiedenen Klaſſen unſeres Volkes zur beſonderen
Aufgabe ſtellt. Die Sozialdemokratie ſtellt ſich aber damit

forderung innerer Geſchloſſenheit;, indem ſie ſich bei jeder
r ueten Gelegenheit auf die Seite unſerer auswärtigen

egner ſtellt, tut ſie auch alles, was in ihren Kräften ſteht,
um Deutſchland der Möglichkeit zu berauben, nach dem kaiſer
lichen Worte Entſchloſſenheit nach außen zu zeigen. Ange
ſichts dieſer Tatſache enthält jenes kaiſerliche
e s auch eine nachdrückliche Mahnung
an alle Vaterlandsfreunde, daß die Bekämpfung
der internationalen, programmäßig auf Klaſſen-
verhetzung ausgehenden Sozialdemokratie Bürger-

Eine Zuſammenkunft des Zaren mit dem Kaiſer wird
neuerdings angekündigt. Aus Petersburg wird gemeldet:
Wie in den Hofkreiſen mit Beſtimmtheit verlautet, wird ſich
der Zar mit ſeiner Familie noch im Laufe dieſes Monats
zu mehrwöchentlichem Aufenthalte nach Darmſtadt be
geben, und bei dieſer Gelegenheit dürfte eine neuerliche Be
gegnung desſelben mit dem Kaiſer Wilhelm ſtattfinden.
Beſtätigung bleibt abzuwarten.
e Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Donnerstag früh 55 Uhr
im Automobil von Koblenz ins Manövergelände gefahren.
Das Wetter iſt regneriſch.

Graf Schlieffen und Graf Hülſen-Häſeler.
Die „Oſtpreuß. Ztg.“ ſchreibt: Von beſtunterrichteter

militäriſcher Seite verlautet zu den Gerüchten von dem
Rücktritt des Chefs des Generalſtabes der Armee, daß die
ſelbe nur eine Frage der Zeit ſein kann. Graf Schlieffen
hat bereits wie feſtſteht vor längerer Zeit ſich
ſelbſt in dieſem Sinne privatim geäußert und wartet nur
auf eine paſſende Gelegenheit, um zu gehen, was bei ſeinem
Alter auch nur natürlich erſcheint. Selbſtverſtändlich kann
von einem Rücktritt, wie eine Korreſpondenz naiv meldete,
an den einſchlägigen Stellen offiziell nichts bekannt ſein,
bevor nicht das Geſuch vorliegt. Was Graf Hülſen-
Häſeler anbetrifft, ſo hat derſelbe vor längerer
Zeit, als er an einem ziemlich heftigen Herzleiden er-
krankte, um Enthebung von ſeinem, eine ſehr ſtarke Arbeits
kraft erfordernden Poſten gebeten. Der Kaiſer wollte aber
erſt den Verlauf der Krankheit abwarten, die ſich günſtiger
geſtaltete, als man urſprünglich annahm und zur Wieder
herſtellung des Grafen führte. Gegenwärtig iſt nichts
bekannt davon, daß Hülſen die Geſchäfte des Militär
kabinetts abgeben will, und die Nachricht, daß er beim Kaiſer
nicht mehr ſo gut angeſchrieben ſei wie früher, kann (wie
wir ſchon geſtern hervorhoben) als erfunden gelten, da
man Anzeichen hierfür nicht wahrgenommen hat. Es iſt
im Gegenteil bekannt, daß der Monarch nach wie vor die
ſtark berliniſch angehauchte Eigenart des Grafen gern
leiden mag.

Aus der Armee. Die brünierten Säbelſcheiden
haben ſich namentlich bei den Mannſchaften als unvorteilhaft
erwieſen, da ſie ſich leicht abgreifen. Jnfolgedeſſen werden nach der
„D. Tagesztg.“ bis auf weiteres die Säbelſcheiden ſoweit ſie nicht ſchon
brüniert ſind, in der alten blanken Form weiter getragen werden.
Sämtliche Pferde des Brandenburgiſchen Dragonerregiments(Kommandeur:
Prinz Heinrich Albrecht von Preußen) mußten wegen Rotzverd acht s auf
dem Schießplatz in Jüterbog in Baracken untergebracht werden.

Das Regiment kann weder am Herbſtmanöver teilnehmen, noch in ſeine
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zu ſtande gekommen,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Garniſon zurückkehren. Die Fürſten w alder Ulanen können
ebenfalls an den Korpsmanövern nicht teilnehmen, weil unter deren
Pferden die Bruſtſeuche ausgebrochen iſt.

Das ReichsMilitärgericht hat das Urteil des D iviſions-
Oberkriegsgerichts Münſter vom 23. Mai aufgehoben, wonach
der Diviſionspfarrer Bachſtein in Minden von der Anklage,
die Einrichtungen der katholiſchen Kirche beſchimpft zu haben, freigeſprochen
wurde und die Sache zur anderweitigen Verhandlung und Entſcheidung

an die Berufungsinſtanz zurückverwieſen.
Die diesjährige Generalverſammlung des Evan-

geliſchen Bundes findet vom' 8 bis 12. Oktober in
Hamburg ſtatt. Für den 12. Oktober hat Lübeck die
Verſammlung eingeladen.

Zum 17. Deutſchen Anwaltstag ſind in Hannover aus
allen Teilen des Reiches Vertreter des Anwaltsſtandes erſchienen,
etwa 200 an der Zahl. Am Dienstag abend vereinigte bereits ein
Begrüßungsabend die fremden Gäſte. Auch die Spitzen der Behörden
und die Vertreter der Stadt waren erſchienen. Als Feſtgabe liegt
eine hiſtoriſche Arbeit vor, die die Gerichtsverfaſſung und Anwalt-
ſchaft im einſtmaligen Kurſtaate und Königreiche Hannover be
handelt. Die Verhandlungen wurden am Mittwoch morgens 9 Uhr
vom Geheimen Juſtizrat Erythropel-Leipzig eröffnet. Der
Deutſche Anwaltsverein zählt jetzt mehr als 5000 Mitglieder. Stets
hat er die brennendſten öffentlichen rechtlichen Fragen auf ſeinen
Tagungen beſprochen und auch in Hannover ſind wichtige Debatten
über die „praktiſche Vorbildung des Rechtsanwalts und
die „geſetzliche Regelung des außergerichtlichen Zwangs-
vergleiches“ zu erwarten. Gleichzeitig findet eine Generalver-
ſammlung der Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte ſtatt. Der
Kaſſe gehören zurzeit 4980 Mitglieder an. Der Grundkapital-
ſtock iſt auf 1072 700 Mk. erhöht worden. Die Anwaltskammern
haben im letzten Jahre 34 000 Mk. Beihilfen geleiſtet. An Ge
ſchenken gingen dem Unterſtüützungsfonds etwa 15 000 Mk. zu.
An Unterſtützungen wurden im verfloſſenen Geſchäftsjahre 106 799
Mark bewilligt.

Das Volksſchulunterhaltungsgeſetz. Wie die „Kreuz-

Unterhaltung der Volksſchulen, nachdem die über den Ent
wurf von den Provinzialbehörden eingeforderten Berichte
nunmehr eingegangen ſind, demnächſt fertiggeſtellt werden.
Zur Beratung des Geſetzes wird der Landtag vorausſichtlich
im Herbſt einberufen werden.

Der Miniſter des Jnnern in Poſen. Jn der Stadt
verordneten Sitzung in Poſen am Mittwoch erſchien, wie
bereits mitgeteilt, der Miniſter des Jnnern von Bethmann-
Hollweg, der auf eine Begrüßung des Bürgermeiſters
Künzer in längerer Anſprache erwiderte. Er drückte das Intereſſe der
Regierung am Gedeihen der Oſtmark und der Hauptſtadt Poſen aus und
ſicherte die tatkräſtige Hilfe der Regierung bei den Beſtrebungen der Stadt
zu, da die Regierung die geſunde Arbeit der Selbſtverwaltung nach Kräften
fördern wolle. Die Städte der Oſtmark hätten von der Regierung ſtets
weitergehende Unterſtützung erfahren als andere Orte. Jn Zukunft ſolle
es gleichfalls geſchehen. Er hoffe von den ſtädtiſchen Körperſchaften
Mitarbeit an der Ausbreitung des deutſchen Staatsgedankens und
Beherzigung der Gneſener Kaiſerworte. Vor dem Eintreffen
des Miniſters verließen die Polen den Sitzungs-
ſaal. Erſt nach ſeinem Weggange erſchienen ſie wieder.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Eiſenach. Jn einer am
Mittwoch abgehaltenen Vertrauensmänner- Verſammlung
der nationalliberalen Partei wurde als Reichstagskandidat
für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl einſtimmig Pro-
feſſor Flex aufgeſtellt.

Die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Preußiſch-
Holland-Mohrungen, welche infolge des Ablebens
des Grafen zu DohnaSchlodien erforderlich wurde, iſt auf
den 2. November anberaumt worden. Die Konſervativen
und der Bund der Landwirte haben als Kandidaten den
Rittergutsbeſitzer Glüer-Gergehnen aufgeſtellt.

Wechſelſtempelſteuer. Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind an
Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche während der erſten fünf
Monate des laufenden Etatsjahres 5935 588,50 Mk. oder
669 648,85 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres ver
einnahmt worden.

Deutſchland, Frankreich und Marokko. Dem „Temps“
zufolge iſt zwiſchen Deutſchland und Frankreich bereits eine
Einigung wegen des Ortes für die Marokkokonferenz

und zwar ſoll, wie es heißt, in
Tan ger die feierliche Eröffnung der Konferenz ſtatt-
finden, um dem Wunſche des Sultans zu entſprechen. Die
Verhandlungen aber werden dann in einer ſüd-
ſpaniſchen Stadt, wahrſcheinlich in Algeziras, geführt.

Der „Vorwärts“ und die Mainzer Stadtverwaltung.
Der „Vorwärts“ ſcheint, während die „Genoſſen“ immer
mehr an ihm zu tadeln finden, vor den Augen der Stadt-
häupter von Mainz Bürgermeiſterei und Stadtverord-
neten- Verſammlung ſo große Gnade gefunden zu haben,
daß ſie ihn vielleicht demnächſt zu ihrem offiziellen Publi-
kationsorgane erheben. Der Anfang dazu iſt bereits gemacht
durch Aufgabe eines über drei Spalten ſich erſtreckenden
langen Jnſerates, enthaltend einen Nachruf für den
am H. d. Mts. verſtorbenen Oberbürger-
meiſter Dr. Gaßner in Mainz, das von der „Bürger-
meiſterei und StadtverordnetenVerſammlung der Stadt
Mainz“ unterzeichnet iſt. Was mag wohl, ſo meint die
„Poſt“, die Bürgerſchaft von Mainz dazu ſagen, daß aus den
von ihr aufgebrachten Steuermitteln das Zentralorgan der
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gehäſſigſten Feinde des Bürgertums in einer derartigen Polizeiinſpektor und 36 Schutzleute. Von Tokio wurden
Weiſe unterſtützt wird? Was ſagt die heſſiſche Regierung zwei Kompagnien Jnfanterie abgeſchickt, welche die fremden
dazu, daß die Stadtverwaltung das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan für die geeignete Publikationsſtelle eines
Nachrufes für den verſtorbenen Mainzer Oberbürgermeiſter
hält? Wir haben's in der Tat herrlich weit gebracht in der
Förderung der Umſturzpartei; es ſcheint aber immer noch
ſchlimmer zu werden, wenn ſchon Städte weit hinten am
Oberrhein für ihre Publikationszwecke auf den Berliner
„Vorwärts“ verfallen.

Ein falſcher Zeyſig. Aus dem Buche des angeblichen
Profeſſors Zeyſig über „die ungariſche Kriſe und
die Hohenzollern“ ſcheint ſich eine Haupt- und
Staats aktion zu entwickeln. Bekanntlich wurde in
dieſem Buche der Vorſchlag gemacht, daß die öſterreichiſchen
Lande diesſeits der Leitha an das Deutſche Reich ange-
gliedert werden ſollten, während Groß- Ungarn als beſon-
deres Königreich einen Fürſten in der Perſon eines Hohen-
zollernprinzen erhalten ſollte. Die ernſte deutſche Preſſe hat
dieſem Machwerk nicht die Ehre einer ausführlichen Be
ſprechung erwieſen. Jn Deutſchland wäre das Buch tot-
geſchwiegen worden, wenn nicht die Enthüllungen
über den Verfaſſer das öffentliche Jntereſſe erregt
hätten. Als Verfaſſer nannte ſich zunächſt ein Herr
Mendel, von dem man aber ſofort annehmen mußte, daß
er nur eine vorgeſchobene Perſönlichkeit war. Jetzt iſt nun
als wirklicher Verfaſſer der Journaliſt Zigany, zu Deutſch
Zeyſig, verhaftet worden. Man nimmt aber an, daß auch
dieſer Herr nicht der eigentliche Macher der ganzen Sache
ſei, ſondern daß er auch ſeinerſeits Hintermänner habe.
Da Zigany der Partei des Barons Banffy
angehört, hat dieſer Gelegenheit genommen, ehrenwörtlich

zu erklären, daß er in keinem Zuſammenhange
mit der Schrift ſtehe und daß er ſie ſogar nach ihrem
Erſcheinen in einem Briefe an Zigany aufs ſchärfſte verur-
teilt habe. Jns Deutſche hat die Schrift ein Herr Alexander
Baneth überſetzt. Von dieſem Herrn Baneth erzählt das
„Berliner Tageblatt“, daß er ehrenwörtlich verſichert habe,
er habe nichts mit der ganzen Sache zu tun. Das „Ber-
liner Tageblatt“ glaubt feſtſtellen zu können, daß dieſer
Herr Baneth ein gemeingefährlicher Schwindler“ ſei und
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß er für Deutſchland un-
ſchädlich gemacht werden möge, falls die Berliner öſter-
reichiſche Botſchaft nicht dafür Sorge tragen werde, daß er
Reichsdeutſchland zu meiden gezwungen werde. Das iſt für
ein liberales Blatt ein un verhältnismäßig ſtarker Tabak!
Das Buch an ſich iſt ſo täppiſch und hin und wieder ſo albern
geſchrieben, daß es ſelbſt als Senſation verzweifelt wenig
getaugt hätte. Wie naiv müſſen doch gewiſſe ungariſche Po-
litiker ſein, wenn ſie ſich dem Glauben hingegeben haben
ſollten, durch eine derartige Schreiberei etwas zu erreichen!
Jm übrigen wird man geſpannt darauf ſein können, wie
ſich der Rattenkönig, der ſich nunmehr gebildet hat, weiter
entwickeln wird.

Der Frieden zwiſchen Rußland und Japan.
Die japaniſche Miſſion trat am Mittwoch ihre

Rückreiſe von NewYork nach Japan an. Sato verblieb noch
dort bei dem erkrankten Komura; die Krankheit des letzteren
wird nunmehr von einem hinzugezogenen Spezialiſten für
Typhus im Anfangsſtadium erklärt.

Präſident Rooſevelt empfing von Witte ein
Telegramm, worin dieſer ihm mitteilt, er verfehle nicht,
bevor er den gaſtfreundlichen amerikaniſchen Boden ver-
loſſe, dem Präſidenten und dem amerikaniſchen Volke ſeinen
aufrichtigſten Dank auszuſprechen ſowie den ſeiner Begleiter
für den herzlichen Empfang, der ihnen bereitet worden ſei.

Der ruſſiſche Geſandte Baron v. Roſen frühſtückte am
Mittwoch in Oyſterbay beim Präſidenten Rooſevelt. Man
vermutet, daß bei dieſer Gelegenheit auch die neuen
Zollvergünſtigungen erörtert worden ſind.

Jn Japan ſind die Gemüter immer noch aufgeregt.
Der „Standard“ meldet aus Jokohama: Nach einer
AntiFriedensverſammlung am 12. d. Mts. verbrannte und
zerſtörte das Volk 14 Polizeiſtationen und verletzte den

Konſulate und die hauptſächlichſten fremden Stadtteile be-
wachen. Die Lage iſt jetzt ruhiger geworden. Aus Tokio
wird berichtet: Obgleich der Belagerungszuſtand in Joko-
hama kein formeller iſt, ſind doch von den dortigen Be
hörden die gleichen Maßnahmen wie in Tokio getroffen
worden. Die Eingänge der Konſulate und Hotels ſind
militäriſch beſetzt.

Ausland.
Spanien.

Anleihe.
Nach Meldungen der Blätter werden Vorbereitungen getroffen,

welche die Aufnahme einer Anleihe von 300 Millionen Peſetas be
zwecken, die zur Konverſion der Schatzbonds und zur Einlöſung der
Titres der Kolonialſchuld dienen ſollen.

Skandinavien.

Zum Bruch der Union.
Das Schwediſche Telegraphenbureau meldet: Die Ratſchläge aus

wärtiger Blätter an Schweden, die auf falſchen norwegiſchen Nachrichten
beruhen, haben hier einen peinlichen Eindruck hervorgerufen. Der
außerordentliche Reichstag hat niemals die Schleifung der hiſtoriſchen
Befeſtigungen bei Frederikſen und Kongſvinger verlangt. Man hat ſich
darauf beſchränkt, das Niederreißen der neuen Befeſtigungen zu ver
langen, die während der letzten 20 Jahre direkt gegen Schweden
errichtet wurden.

Rußland.
Zur inneren Lage.

Jn Helſingfors wurde am Mittwoch im Feuerwehrgebäude eine
Verſammlung von 1000 Mitgliedern der konſtitutionellen Partei des
ganzen Landes abgehalten. Um 8 Uhr traf ein Befehl des General-
gouverneurs ein, die Verſammlung aufzulöſen, anderenfalls Gewalt
angewendet werden würde. Sogleich marſchierte eine halbe Kompagnie
Soldaten in den Saal. Hierauf löſte ſich die Verſammlung auf. Auf
der Straße hatte gleichfalls eine Kompagnie Aufſtellung genommen.

Türkei.
Bei der Verfolgungeiner ſtarken griechiſchen Bande
bemächtigten ſich türkiſche Soldaten eines Beutels mit vielen Briefen
ſamt dem Chiffrierſchlüſſel. Jn dieſen Briefen werden die Griechen auf
gefordert, ſich für eine allgemeine Erhebung bereit zu halten. Die Metro
politen von Monaſtir und Greben ſind zu Chefs des erſten und zweiten
Bevolutionsbezirks auserſehen. Die Walachen ſollen geſchont werden, weil
Repreſſalien an den Griechen in Rumänien zu befürchten ſeien. Ein Eng
länder Wils, ein Tabakregiebeamter von Monaſtir, welcher Ende Juni ver-
ſchwand, befindet ſich bei der griechiſchen Bande. Wils ſchrieb dem
engliſchen Konſulat in Monaſtir, die Bande fordere für ihn 6000 Pfund
Löſegeld, das bis zum 14. September hinterlegt ſein müſſe, widrigen-
falls ihm die Bande die Ohren abſchneiden und er ſich töten würde.
Die ganze Entführung ſcheint ein Gaunerſtreich zu ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
-he. Hochſchulnachrichten. Vier neue Privatdozenten ſind an den

öſterreichiſchen Hochſchulen zugelaſſen worden Dr. jur. Emil Gold-
mann für deutſches Recht an der Wiener Univerſität, Dr. theol.
Albert Schmidt für Moral- und Paſtoraltheologie und Dr. phil.
Jgnaz Philipp Den gel für neuere Geſchichte an der Univerſität
Jnnsbruck, ſowie der Konſtrukteur Dr. techn. Paul Ludwik für
technologiſche Mechanik an der techniſchen Hochſchule in Wien.

Heidelberg, 13. Sept. Der Schloßverein hat das neue Gut

Finanzminiſterium vorgelegt hat. Das Schriftſtück legt auf Grund
erneuter eingehender Unterſuchungen dar, daß die Erhaltung des
Otto Heinrich-Baues in ſeiner jetzigen Geſtalt ſehr wohl
möglich und nicht mit allzugrbßen Schwierigkeiten verbunden ſei.

Wien, 13. Sept. Für die wertvollen Architekturſtücke und
Skulpturen, die öſterreichiſche Gelehrte in Epheſus gefunden haben, iſt
hier ein beſonderes Epheſus- Muſeum wie in Berlin ein
Pergamon Muſeum geſchaffen worden, das im November er
öffnet wird.

Ein ſtyhythiſches Herrſchergrab iſt von ruſſiſchen Archäologen
in der Nähe von Anapa am Schwarzen Meer ausgegraben worden.
Mann und Frau lagen beieinander und hatten die koſtbarſten Prunkſtücke
neben ſich, jener z. B. ein goldenes Pferdegeſchirr, dieſe ein reich ver-
ziertes goldenes Diadem und einen Spiegel von entzückenden Ein
gravierungen, alles Erzeugniſſe helleniſcher Kunſt.

Berlin, 14. Sept. Jm Berliner Luſtſpielhauſe iſt geſtern ein
Stück von Franz Servaes: „Jungfer Ambroſia“, deſſen Charakter
mit dem Untertitel „Drei Bilder vom Rhein“ angedeutet werden ſoll,
zum erſten Male aufgeführt worden, ohne indeſſen irgendwie einen Erfolg
zu erzielen.

Theaterbau in Mailand. Wie die Kaiſerſtadt an der Donau

Kriegsbuße.
Die Ruſſen brauchen an Japan keine Kriegsentſchädigung

zu zahlen. Das heißt ſoviel als: die Japaner erkennen an,
daß der Frieden geſchloſſen wird, ohne daß Rußland beſiegt
iſt. Denn ſeitdem Kriege geführt worden ſind, iſt der Beſiegte
faſt niemals ohne Kriegsbuße geblieben. „Vae vietis“, d. h.
„Wehe den Beſiegten“, iſt das Wort, das beim Ende beinahe
jedes Krieges Geltung gehabt hat. „Vae vietis!“ Jm Jahre
387 v. Chr. war es, als ein ſiegreicher Feldherr bei Friedens-
verhandlungen und Bemeſſung der Kriegsbuße den rauhen
Ruf „Wehe den Beſiegten!“ ausſtieß. Unter dem Semnonen-
führer Brennus hatten die Gallier Roms Heer an der Allia
geſchlagen. Die Stadt mußte preisgegeben werden, nur dieVurg auf dem Kapitolinus leiſtete allen Anſtürmen der Feinde

verzweifelten Widerſtand. Hungersnot im Lande und
Krankheiten im Heere machten ſchließlich Brennus zu Ver-
handlungen bereit. Gegen eine Kriegsbuße von eintauſend
n old erklärte er ſich bereit, mit ſeinem Heere abzuziehen.
Als nun das mit Mühe zuſammengebrachte Gold abgewogen
wurde, ſchwindelten die Gallier, indem ſie ſich falſcher Gewichte
bedienten. Dagegen erhoben die Römer Proteſt, aber Brennus
warf noch ſein Schwert in die Wagſchale und rief höhnend:
„Wehe den Beſiegten

Tauſend mal haben im Laufe der folgenden Jahrhunderte
römiſche Feldherrn nach demſelben Spruche gegen beſiegte Völker
gehandelt und Kriegsbußen über Kriegsbußen auferlegt. Nach
Milliarden rechnete man damals noch nicht, denn gemünztes
Gold und Silber waren ſelten und ſtanden auch viel höher im
Werte. Hart waren aber die Bedingungen, die Rom in dem
Kampfe um die damalige Weltherrſchaft den Karthagern auferlegte.
Nach dem erſten puniſchen Kriege mußte Karthago abtreten
und eine Kriegsentſchädigung von 3200 Dalenten (etwa
20 Millionen Mark) entrichten davon waren 1000 Talente
r in bar und der Reſt in einzelnen Raten im Laufe von
zehn Jahren zu bezahlen. Jm Friedensſchluß nach dem
zweiten puniſchen Krieg mußten ſich die Karthager verpflichten,
an Rom ein halbes Jahrhuudert lang einen Tribut von 200
Talenten jährlich, insgeſamt alſo gegen 60 Millionen Mark
zu zahlen. Jm dritten entſcheidenden Kriege war von Kriegstſchädigung keine Rede mehr den Karthagern wurde alles

genommen und die Stadt von Grund aus zerſtört.

ſoll auch Mailand im nächſten Jahre ein neues großes Theater

Wichtiger als ſolche Kriegsbußen war in früheren Zeiten
die Kriegsbeute, denn nach der urſprünglichen Auffaſſung hob
der Krieg alle Rechte auf. Der Sieger plünderte das Land,
nahm nicht nur das bewegliche Gut fort, ſondern machte auch
die Bewohner des bezwungenen Landes nach ſeinem Gutdünken
zu Sklaven. Von dieſem Recht des Stärkeren wurde natürlich
entſchiedener Gebrauch gemacht, Hartnäckigkeit des Widerſtandes,
politiſche Rückſichten ſteigerten oder mäßigten die Plünderungs-
wut. Jmmerhin brachte die Kriegsbeute oft unermäßliche Schätze
in die Heimat des Siegers, und als Rom ſeine ſiegreichen Züge
nach den Kulturſtätten Griechenlands, Kleinaſiens und Aegyptens
ausdehnte, bereicherte es ſich in unerhörtem Maße.

Gern ließen die ſiegreichen Feldherren, wenn ſie im Triumph
in die Stadt einzogen, das Volk all' die Herrlichkeiten ſehen, die
ſie ihm erobert hatten. Ausführlich ſchildert Plutarch den
Triumphzug des Aemilius Paullus, des Siegers im zweiten
mazedoniſchen Kriege. Drei Tage dauerte das Feſt. Am erſten
erſchien ein unabſehbarer Zug von Wagen, auf denen die in
Griechenland geraubten Gemälde, Bildſäulen u. a.
aufgeſtellt waren. Tags darauf brachte man die erbeuteten
Waffen und Rüſtungen in die Stadt. Auf den Wagen lagen in
ſcheinbar wirren Haufen Harniſche, Schilde, Helme, Beinſchienen,
Köcher, Pferdezäune, dazwiſchen waren Schwerter und Lanzen
aufgeſtellt, die bei der Bewegung der Wagen aneinander klirrten.
Alles blitzte im Sonnenſcheine und erfreute das Auge des kriege-
riſchen Volkes. Aber hinter dieſer Waffenbeute ſchritten noch
dreitauſend Männer, die das geraubte gemünzte Silber in 750offenen Gefäßen trugen, und wen folgte noch eine lange große

Schar von Trägern, die mit dem verarbeiteten Silber, aus
ſilbernen Bechern, Kannen und Schalen beladen waren. Doch alles
das übertraf der Zug des dritten Tages. Er wurde von 120
fetten Opferochſen eröffnet, die von reich geſchmückten Knaben
geführt werden. ren ihnen ſchritten Träger, die das gemünzte
Gold in 77 Gefäßen zur Schau trugen. Daran ſchloß ſich eine
Gruppe, die eine große reich mit Edelſteinen beſetzte Opferſchale
trug, die Aemilius aus zehn Talenten Goldes hatte anfertigen
laſſen, dahinter wieder neue Träger in großer Zahl mit kunſt-
voll gearbeiteten Gefäßen aus dem Schatze des beſiegten Königs
Perſeus, einem Schatze, deſſen Wert auf 30 Millionen Mark
berechnet wurde. Nun kamen die Kinder des beſiegten Königs
und er ſelbſt in Ketten. Dann ein langer Zug von Männern,
die 4000 goldene Kronen trugen, die von den griechiſchen Städten

als Geſchenke dem Sieger verehrt wurden. Und nun folgte

achten des Oberbaurats Eggert veröffentlicht, das er dem badiſchen

erhalten. Es iſt das das Rieſentheater der Mailänder)
Ausſtellung 1906. Jn dieſem Hauſe von 280 Meter Tiefe und
180 Meter Breite, das 20 000 Perſonen Obdach gewähren kann, wird
ein großes Schauſpiel vorbereitet, das die Entwickelung des Verkehrs
vom Altertum bis zur Neuzeit, ſämtliche Kulturepochen umfaſſend, ver
anſchaulicht und verherrlicht.

Vermiſchtes.
C. P. Eine ergreifende Schilderung der eaglabreſiſchen Erdbeben

kataſtrophe bringt der Mailänder „Corriere della Sera“ aus der
Feder eines Bürgers von Parghella, der auf wunderbare Weiſe
gerettet worden iſt: „Wir waren“, ſo ſchreibt der Mann, „ſeit etwa
Lhn Tagen in Aufregung wegen des unterirdiſchen Getöſes des

tromboli, das ſich immer ſtärker hören ließ. Nach und nach hatten
wir uns aber beruhigt, und in der Nacht der Kataſtrophe dachten wir
nicht daran, daß irgend etwas Schlimmes paſſieren könnte. Jn der
Stadt waren nur wenig Leute zurückgeblieben, da faſt die Hälſte der
Bevölkerung wegen der Feigenernte, die in dieſer Jahreszeit ſtattfindet,
aufs Land gegangen war. Es waren dafür aber aus der Umgegend
Leute in die Stadt gekommen, da in dieſen Tagen der große Jahr-
markt ſtattfinden ſollte. Meine Frau und ich waren gegen 10x Uhr in
dem kleinen Häuschen, das unſer Eigentum war, zur Ruhe gegangen.
Die Nacht war außerordentlich warm und wir mußten
wegen der überall aufſteigenden Schwefeldünſte die Fenſter offen
halten. Gegen 2 Uhr nachts wachte ich plötzlich auf; es
war mir, als ob mir ein ſchwerer Gegenſtand die Bruſt zuſammen
preßte. Jch ſchrieb meine Unruhe der unerträglichen Hitze zu und ſuchte
wieder einzuſchlafen es ſchien mir zwar, als ob ein Bild des heiligen
Francesco, das ſich am Fußende meines Bettes befand, hin und her
ſchwankte, aber ich maß der Sache keine Bedeutung bei. Jch lag ſchon
wieder im Halbſchlummer, als ein Krachen wie von tauſend zu gleicher
Zeit hereinbrechenden Donnern mich aus dem Bette warf, während ein
Regen von Wandkalk mir den Mund verſtopfte und die Augen verſchloß.
Noch ſehe ich die in der Mitte glatt auseinandergeriſſene Wand vor mir:
ſie wankte ein wenig und brach dann, ein Stück der Decke mit ſich reißend,
mit Gepolter zuſammen. Meine Frau lag zwiſchen den Trümmern des
Bettes und eines ſchweren Tiſches und ſchrie und krümmte ſich vor Schmerz

und Angſt. Wie ich die Treppe erreichen konnte, wie ich fortwährend,
von den nachſtürzenden Mauertrümmern bedroht, ſchließlich in den
Garten gelangte, das weiß ich nicht mehr. Jch weiß nur, daß ich
zitternd und frierend in meinem Nachthemde unter einem Baume lag
und bei jedem neuen Erdſtoße vor Aufregung zu beben begann. Jch
zählte 27 Stöße und hielt mir die Ohren zu, um nicht das Verzweif
lungsgeſchrei der ſterbenden Frauen und das Jammern der von ihren
Müttern verlaſſenen Kinder zu hören. Jch hatte nur einen Gedanken
raſch zum Bahnhof. Jch ſchritt über Trümmerhaufen hinweg, aus
denen hier und da ſich hilfeflehend ein Arm emporſtreckte formloſe
Reſte von Möbeln und Hausgerät lagen zwiſchen den Steinen, die von
allen Seiten vor mir, hinter mir, zu meinen Seiten her
niederſauſten; ich wurde von einem Strome von halbnackten,
zerzauſten Männern und Frauen, die ſich gegenſeitig buchſtäblich mit
Füßen traten, mit fortgeriſſen. Jammern und Wehklagen erfüllte die
Luft. Bei jedem Schritt fiel einer zu Boden, um nicht wieder aufzuſtehen,
denn die Nachſtürmenden zertrampelten ihn wie Gras. Hin und wieder
verſchwand eine ganze Gruppe unter einer plötzlich einſtürzenden Mauer;
die Menge blieb dann einen Augenblick ſtehen, nahm aber die „Jagd
nach Rettung“, die man irgendwo auf freiem Felde zu finden hoffte,
bald wieder auf. Auf dem Bahnhofe war das Schauſpiel noch grauſiger.
Die Leichen, die die Soldaten aus den Trümmerhaufen hervorgeholt
hatten, lagen in Reih und Glied an den Schienen. Faſt alle waren
nackt oder nur mit dem Hemde bedeckt die meiſten von ihnen waren
Greiſe oder Kinder. Da lagen ſie in den ſchrecklichſten Stellungen
einige zuſammengekrümmt wie ſchlafende Hündchen, andere mit ſteif zum
Himmel geſtreckten Armen und offenen Fingern, wieder andere mit
zerſchmettertem Schädel und um den Kopf gelegten Händen. Und auf
de grauſige Leichenfeld warfen die Windfackeln ein geſpenſtiſches

icht

Neue Tunnelbauten in den Alpen. Aus Paris wird berichtet,
daß der Bau einer Bahnſtrecke und eines neuen Tunnels
zwiſchen Frankreich und der Schweiz geplant iſt. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten werden bei dem Zuſammentreten
der Kammer einen Geſetzentwurf vorlegen, betreffend den Durch
ſtich des Col de la Faucille im Jura, wodurch eine kürzere
Verbindung zwiſchen Paris, Genf und Oberitalien hergeſtellt
werden ſoll. Die Koſten dieſer Arbeiten werden mit 115 Millionen
Francs veranſchlagt, wovon 55 Millionen Francs dem Staate und je
30 Millionen Francs der Paris-Lyon-Mittelmeerbahn und dem Kanton
Genf zufallen ſollen. Später ſoll die Linie durch einen weiteren
Tunnel, der bei Chamounix durch das Montblanemaſſiv gebrochen
verden ſoll, fortgeführt werden. Der Pariſer „Eclair“ ſpricht ſich
gegen dieſes Projekt aus, welches faſt ausſchließlich das Jntereſſe von
Genf berückſichtige.

Zum Ausſtande in Longwy. Als der Unterpräfekt, begleitet
von dem Polizeikommiſſar, von Gendarmen und Militär, am Mitt-
woch die Ausſtändigen aufforderte, auseinander zu gehen, ant-
worteten dieſe mit Pfeifen und Schmährufen. Eine Abteilung
Dragoner ging, ohne Befehl dazu erhalten zu haben, gegen die

Aemilius auf dem Triumphwagen und hinter ihm marſchierte,
ausgelaſſene Lieder ſingend, das ganze römiſche Heer mit
Lorbeerzweigen geſchmückt.

Zahlloſe ſolcher Triumphzüge hatte die Weltbeherr-
ſcherin geſehen, bis auch für ſie das Ende mit Schrecken kam.
Jm Jahre 408 n. Chr. belagerte Alarich, der junge König
der Weſtgoten, die ewige Stadt. Man verhandelt mit ihm
wegen des Abzugs und er fordert eine hohe Kriegsbuße.
„Wir ſind noch nicht beſiegt, mäßige Dich!“ ermahnen die
römiſchen Geſandten und ſie weiſen hin auf die große Zahl
kriegstüchtiger Männer, die noch hinter den Mauern der
Stadt ſtehen. Hohnlachend erwidert aber der Gote: „Je
dichter das Gras, deſto leichter das Mähen!“ 5000 Pfund
Gold, 30 000 Pfund Silber, 4000 ſeidene Gewänder, 3000
Pfund koſtbaren Pfeffer und andere Gewürze und vieles
andere fordert er unerbittlich und verlangt noch die Aus-
lieferung aller Sklaven germaniſcher Abkunft. „Und was
willſt Du uns noch übrig laſſen?“ klagen die Geſandten, und
Alarich tröſtet ſie mit der lakoniſchen Antwort: „Das
Leben!“ Rom zahlte dieſe Kriegsbuße Zwei Jahre darauf
wurde aber die Stadt von Alarich erſtürmt und völlig aus-
geplündert.

Eine neue Zeit brach an. Mildere Lehren brachte das
Chriſtentum. Auch auf die Kriegsführung wirkten ſie all-
mählich ein. Man machte wohl Kriegsgefangene, trieb aber
aus dem beſiegten Lande keine Sklaven fort. Das gute
Beuterecht ließen ſich aber die Sieger nicht nehmen. Schutz
los war das Privateigentum nach wie vor der Plünderung
preisgegeben, wenn man ſich nicht herbeiließ, die Plünde-
rung durch Zahlung einer Brandſchatzung zu erſetzen. Und
dieſe Brandſchatzungen fielen nicht mild aus. Jn der Regel
rüſteten im Kriegsfall beſondere Unternehmer, Condottiere,
die Heere aus und ſuchten ſich durch Kriegsbeute bezahlt zu
machen. So hören wir auch im Laufe des Mittelalters nur
wenig von Kriegsentſchädigungen, die dem Sieger bezahlt
wurden. Er hatte ſich im voraus durch die Kriegsbeute
befriedigt.

Mit dieſer Härte werden die Kriege noch in die neuere
Zeit hinein geführt. Dieſe ſchrecklichen Grundſätze waren
noch während des dreißigjährigen Krieges völlig maß-
gebend.



Reihen der Ausſtändigen vor, von denen ein großer Teil die Flucht
ergriff, während andere Wagen umwarfen, um ſie als Barrikaden
u benutzen. Die Dragoner griffen hierauf die Ausſtändigen an,

wobei ein Ausſtändiger verwundet wurde.

Der Leichenfund in der Haſenheide iſt aufgeklärt. Die Tote iſt
von Angehörigen rekognosziert worden als die Arbeiterin Marie Pioch,
geboren am 21. Oktober 1880 in Warſin, zuletzt in einer Berliner
Lampenfabrik beſchäftigt. Wenn auch das Ergebnis der Obduktion
noch ausſteht, ſo iſt doch mit aller Wahrſcheinlichkeit Mord anzu
nehmen. Als Täter gilt der frühere Geliebte des Mädchens, der
Kutſcher Hermann Richter, ein verheirateter Mann. Er iſt
flüchtig und wird ſteckbrieflich verfolgt. Das Mädchen hatte
ſich von ihm abgewandt. Er hat es allem Anſcheine nach in den
Hinterhalt gelockt, ermordet und die Leiche ſpäter entkleidet. Wahr
ſcheinlich hat er der Ermordeten auch Geld abgenommen. Sie hatte
zwar das Portmonnaie zu Hauſe gelaſſen, aber Geld loſe in die Taſche
geſteckt, weil ſie Einkäufe machen wollte. Bei der Leiche wurde aber
kein Pfennig Geld gefunden. Der Verdacht des Luſtmordes, der anfangs
laut wurde, hat keine weitere Unterſtützung gefunden. Richter hat nur
ein Scheinmanöver mit der Leiche vorgenommen, um durch die auf
gehängten Kleidungsſtücke die Ermittlungen zu erſchweren.

Verunglücktes Hochzeitsſchießen. Aus Augsburg, 13. Sept.,
meldet man den „B. N. N.“ Jn Langenneutnach in Schwaben hat
ſich ein trauriger Unglücksfall durch die Unvorſichtigkeit eines Schützen
ereignet. Während ein Hochzeitszug unter klingender Muſik von der
Kirche ins Wirtshaus zog, ſtürzte plötzlich ein 11 jähriges Mädchen,
von einer Revolverkugel getroffen, tot zu Boden. Der unglückliche
Schütze war der Lehrer Müller aus MarktOffingen, der das übliche
dochzeitsſchießen mit dem Revolver beſorgte. Er hat ſich ſofort der
Staatsanwaltſchaft geſtellt.

Der Pockenfall in Hamburg. Den „Altonger Nachr.“ wird von
zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß es ſich bei dem am Dienstag vor
gekommenen Pockenfall um eine leichte pockenartige Erkrankung handelt.
Alle Jſolierungsmaßregeln ſind auf das ſorgfältigſte getroffen worden.

Der Kabinettsdirektor des franzöſiſchen Handelsminiſteriums,
Jules Juetet iſt, wie aus Paris gemeldet wird, Mittwoch abend bei
einer Fahrt durch die Elyſäiſchen Felder durch einen Zuſammenſtoß
mit einem aus einer Nebenſtraße kommenden Automobil getötet
worden.

Aus dem Suezkanal. Die Suezkanal- Geſellſchaft erklärt gegenüber
weitergehenden Gerüchten, daß die Schiffahrt im Kanal infolge des
Unterganges des engliſchen Dampfers „Chatham“ nur auf kurze Zeit
eingeſchränkt iſt und zwar nur während einiger Nachtſtunden.

Die Cholera. Der Oberpräſident von Weſtpreußen, Delbrück
hat zur Ergreifung weiterer Maßnahmen zur Bekämpfung der Cholera
im Weichſelgebiete ſeinen Urlaub in Tabarz in Thüringen vorzeitig
abgebrochen und iſt nach Danzig zurückgekehrt. Der Breslauer
Regierungspräſident v. Holwede hat zur Verhütung der Einſchleppung
der Cholera auf dem Waſſerwege die Errichtung einer ärztlichen Ueber
wachungsſtation für Schiffe und Flöße in Dyhornfurth angeordnet. Jn
Ratibor beſichtigte der vortragende Rat im Miniſterium des Jnnern,
Geheimrat Heinrichs die Auswandererhalle und die Cholerabaracke. Jn
den nächſten Tagen wird mit dem Bau eines neuen Unterkunftsbureaus
für Auswanderer begonnen.

Die Leiche der ermordeten Arbeiterin Marie Pioch in Berlin
wurde am Mittwoch obduziert. Die Obduktion ergab, daß das
Mädchen den Erſtickungstod infolge Würgens geſtorben iſt. Es erhielt
mit einem ſcharfen Werkzeuge einen Stich in die Jnnenſeite des linken
Oberarms und wurde dann wahrſcheinlich von hinten erdroſſelt. Der
Täter iſt noch nicht ergriffen.

Familientragödie. Auf dem Gelände der Garde-Jäger-Schießſtände
bei Potsdam wurden die Leichen eines jugendlichen Liebespaares, des
24jährigen Arbeiters Stert aus Potsdam und der um ein Jahr jüngeren
Bauerngutsbeſitzerstochter Meta Kaduhn aus Treptow in Pommern,
aufgefunden. Der junge Mann hatte erſt das Mädchen, dann ſich mit
einem Revolver erſchoſſen. Ueber die Beweggründe zur Tat fehlen
bisher noch nähere Nachrichten.

Der „hundertfache Ehemann“, Dr. Witzhoff, der angeblich
aus Baſel ſtammende, von Amerika aus verfolgte Eheſchwindler, der,
wie bereits mitgeteilt, in Amerika etwa hundert Frauen ge-
heiratet hat, iſt in Mancheſter auf Grund von Photographien
identifiziert worden. Er hat dort ſeit zehn Monaten unter falſchem
Namen als amerikaniſcher Zahnarzt gelebt, war auch dort verlobt,
ſandte aber am Sonnabend ſeine Möbel weg und verſchwand von dort.

Eine Feldmansplage wird in Bayern befürchtet. Die Regierung
gab deshalb Abwehrweiſungen. Jm geernteten Getreide ſind vielfach
Schädlinge und ſtellenweiſe Brand bis zu 50 vorgekommen.

Ein ſolider Schädel gehört zur Eigenart der Bajuvaren.
Davon hat ein Packträger zu München wieder Zeugnis abgelegt.
Er hatte doppelt geladen. Mit einer Anzahl Pakete und einem
Kanonenrauſch ſchwankte er des Nachmittags über den Maximilians-
platz. Nachdem er ohne Fährniſſe die Trambahnlinie gekreuzt
hatte, ihm auch mehrere Droſchken rechtzeitig ausgewichen waren,
gelangte der Mann mit ſeiner Laſt endlich beim Luitpold-
block wieder auf den Gehweg. Hier bekam er plötzlich das
Uebergewicht und ſchlug mit dem Hinterkopf an eine große Auslage-

Aber ſchon damals ging die Morgenröte einer beſſeren
Zeit auf. Männer freieren, Geiſtes, die der Menſchheit neue
Bahnen weiſen wollten, waren erſtanden und ſie folgten
auch mutig dem anſcheinend fruchtloſen Entſchluß, die ſeit
der Urzeit losgelaſſene Furie des Krieges zu bändigen. Und
ſiehe da, ihre Gedanken drangen durch. Einen wichtigen
Markſtein in der Geſchichte der Menſchheit bildet das Buch
des im Jahre 1583 geborenen Hugo de Groot oder Grotius.
De jure belli ac pacis, „Vom Kriegs- und Friedensrecht“
lautet der Titel des Werkes, das zum erſten Male im Jahre
1625 in Paris gedruckt wurde. Es ſtellt humanere Grund-
ſätze für die Kriegführung auf und fordert u. a. auch die
Schonung des Privateigentums, Unterlaſſen der Plünde-
rung. Schließlich werden dieſe Forderungen von den
Kulturvölkern anerkannt, die Kriegsbeute beſchränkt ſich
nur auf Waffen, Kampfmittel und Eigentum des Staates,
inſofern es der Kriegführung dient. Aber nur allmählich
drangen dieſe Jdeen durch. Noch im ſiebzehnten Jahr-
hundert hält man vielfach an dem Plünderungsſyſtem feſt
und Ludwig XIV. ſcheut nicht zurück, in barbariſcher Weiſe
die Pfalz verwüſten zu laſſen. Zu ähnlichen Mitteln greift
noch zu Anfang des 18. Jahrhunderts Peter der Große im
Kriege gegen Schweden. Auf ſeinen Befehl landet 1719
General Apraxin an der Küſte von Upland, um das Land
mit Feuer und Schwert zu verwüſten. 13 Städte, 361
Dörfer, 141 adelige Güter, 43 Mühlen, 14 Eiſenwerke,
2 Kupfergruben und ausgedehnte Wälder werden im erſten
Zuge in Aſche gelegt und auch in den beiden nachfolgenden
Jahren hält das Zerſtörungswerk an!

Von jener Zeit ab wird jedoch das Plündern ſeltener
und die Verwüſtung mit Feuer und Schwert ward als ein
Vorſtoß wider das Völkerrecht angeſehen. Um die Er-
haltung der Truppen auf dem Kriegsſchauplatz zu ermög
lichen und teilweiſe eine Kriegsentſchädigung zu erlangen,
führte man Requiſitionen und Kontributionen ein. Wie
hart ſie ſich auch geſtalteten, ein Fortſchritt im humanen
Sinne waren ſie doch.

Während aber ſo der Bereicherung im Verlauf des
Krieges Schranken geſetzt wurden, erſtand das Verlangen,
daß der Ueberlegene dem Sieger die Ausgaben, die ihm der

ſcheibe, die ſofort zerbrach. Der Kopf des Packträgers litt hierbei keinen
Schaden. Die fingerdicke Scheibe aber koſtete 350 Mk. Kurz darauf
fiel der Mann mit dem harten Schädel ſo unglücklich auf die Rand
platte des Gehweges, daß er ſich die Naſe einſchlug und bewußtlos
liegen blieb. Der Schädel blieb, bis auf den Naſenbeinbruch abermals
heil.

Hartnäckige Liebe. Ein in Haid hauſen wohnhaftes Ehe
paar hatte vor faſt 25 Jahren geheiratet. Aus weſſen Verſchulden,
mag dahingeſtellt bleiben, aber nach nicht allzulanger Zeit trennten ſich
die beiden wieder. Schließlich mochten ſie ſich aber doch wieder eines
Beſſeren beſonnen haben, denn ſie zogen wieder zuſammen. Dieſes
„Spiel“ wiederholte ſich nach den „M. N. N.“ im Laufe der Jahre
noch fünfmal. Endlich zu Anfang dieſes Jahres, als der eheliche Friede
zum ſiebenten Male in Scherben ging, beſchloſſen die beiden, der Sache
ein für allemal ein Ende zu machen und ſich ſcheiden zu laſſen.
Das angerufene Gericht ſprach auch tatſächlich die Scheidung aus. Aber
ſchon nach ein paar Monaten zeigte es ſich, daß die alte Liebe noch
nicht ganz „geroſtet“ war die Geſchiedenen zogen wieder zuſammen.
Plötzlich erſchien das Schickſal in Geſtalt eines Polizeikommiſſars und
bedeutete ihnen, daß nunmehr ihr uneheliches Zuſammenleben unſtatthaft
ſei. Nun wurden die Vorbereitungen zur Wiederverehelichung
getroffen, und die ſeltene Hochzeitsfeier ſoll ſchon in den nächſten
Wochen ſtattfinden

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13, September 1905.

Aufgeboten Der Friſeur Paul Brömme, Raffinerieſtr. 46 und
Minna Terl, Lilienſtr. 4. Der Kaufmann Karl Brunne, Körnerſtr. 24
und Herta Dölitzſcher, Sternſtr. 8. Der Kellner Georg Wenkel, Francke
ſtraße 1 und Luiſe Hamann, Niemeyerſtr. 1. Der Oberkellner Karl
Schmidt, Bad Köſen und Auguſte Kawelka, Markt 22. Der Seiler
Richard Planert, Herrenſtr. 2 und Margarete Hoffmann, Delitzſcher
ſtraße 89.

Geboren Dem Reſtaurateur Paul Andreas, Herrenſtr. 19, S.
Hubert. Dem Eiſendreher Kurt Vogel, Liebenauerſtr. 19, S. Waldemar.
Dem Schneider Karl Sauerbier, Kl. Klausſtr. 11, S. Hans. Dem
Lehrer Hermann Keck, Lindenſtr. 64, T. Gertrud. Dem Buchbinder
Hermann Sievers, Magdeburgerſtr. 25, S. Willy. Dem Koch Karl
Geneuß, Unterplan 1, S. Fritz.

Geſtorben Der Arbeiter Friedrich Hoffmann, 39 J., Klinik. Des
Landwirts Eduard Groſch S., totgeb., Klinik. Auguſte Bönig geb.
g. 75 J., Alter Markt 7. Des Bergmanns Wilhelm Detzner

Wilhelm, 11 J., Bergmannstroſt. Des Landwirts Eduard Groſch
Ehefrau Pauline geb. Kliebe, 39 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Kutſcher Otto Lorenz, Halle und
Berta Mandler, Artern. Der Buchhändler Richard Kaufmann, Halle
und Eliſe Stern, Neudamm. Dem Komponiſt Adolf Grunow und
Auguſte Niederle, Leipzig. Der Sattlergehilfe Oswald Troitzſch, Apolda
und Emma Lauſch, Oſtrau. Der Tiſchler Edgar Piller, Magdeburg
und Jda Stephan, Kloſterrode. Der Kaufmann Adolf Jacobi, Stral-
ſund und Eva Baehr, Brühl. Der Chemigraph Otto Klink und Luiſe
Hirn, Stuttgart.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. September 1905.
Aufgeboten Der Jnſtallateur Paul Stoye, Martinſtr. 21 und

Martha Biertümpel, Oppinerſtr. 1. Der Poſtſchaffner Richard Riedel,
Leipzig-Volckmarsdorf und Martha Drietchen, Blumenſtr. 8.

Geſtorben Der Arbeiter Gottlieb Kluge aus Trebitz a. P., 45 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Schriſtſetzers Karl Gallaſch T. Ella, 6 Mon.,
Zietenſtr. I. Der Schneider Louis Sander, 47 J., Georgſtr. 11.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Freiherr und Freifrau

von der Horſt mit Bedienung aus Stuttgärt. Königl. Schloßhauptmann
Graf Hohenthal aus Dölkau. Schriftſteller R. Thiem nebſt Gemahlin
aus NewYork. Journaliſt N. Eſſer aus Berlin. Konſiſtorialrat Beyer
aus Dittichenrode. Superintendenten J. Meyer aus Oberfarnſtedt,
Mendelſon aus Seehauſen, O. Hoffmann aus Elſterwerda, J. Schulze
aus Salzwedel, W. Krickeberg aus Gardelegen. Paſitoren Hilpert aus
Clobicau, Grybowski nebſt Gemahlin aus Königsberg i. Pr., Martin
nebſt Gemahlin, E. Jllgner, beide aus Deſſau, A. Schollmeyer aus
Dingelſtedt, J. Dittrich aus Berlin, W. Scholl aus Schenkenberg,
Schrumpf aus Rahnsdorf, Bodenſtein aus Bismark, Mendelſon aus
Biederſtedt, Kamlah aus Neugattersleben, Fiſcher aus Rade. Kreis
ſchulinſpektor Borchert aus Weſterhauſen. Baumeiſter A. Reiske aus
Lauban. Kaufleute Leonhard aus Leipzig, Vielhaben aus Bremen,
Simmer aus Coblenz.

Hotel Preußiſcher Hof. Ed. v. Weimann nebſt Gemahlin aus
Dresden. Freiherr v. Gersner nebſt Gemahlin aus Magdeburg.
v. Loszeneinsky aus Reptau. Geh. Reg.-Rat Dr. Hoffmann, Profeſſor
E. Schotten, Chemiker Dr. A. Reddus, H. Zillmer nebſt Familie,
P. Jung nebſt Gemahlin, Rentier A. Gaebel, Eiſenbahnſekr. H. Perl-
berg, ſämtlich aus Berlin. Rechtsanwalt O. Cerau nebſt Gemahlin aus
Calbe a. S. Offizier A. Friedländer nebſt Gemahlin aus Chemnitz.
Aerzte: Dr. Bartels aus Gr.-Nooſten, Lengguth nebſt Gemahlin aus
Gotha. Rentier M. Sovezynski nebſt Gemahlin aus Poſen. A. Raiß
nebſt Gemahlin aus Eſchwege. C. Haeſeler nebſt Gemahlin, P. Hering
nebſt Gemahlin, beide aus Hamburg. Fabrikanten: A. Hundt nebſt

c „*GàXJTJTk„J„ TKrieg verurſacht hatte, wieder erſtatte. So treten in der
Neuzeit bei Friedensverhandlungen Erwägungen einer
Kriegsentſchädigung mehr und mehr in den Vordergrund.
Als Napoleon J. beſiegt wurde, mußte ſich Frankreich durch
den Pariſer Frieden von 1815 verpflichten, an die Alliierten
700 Mill. Franken Kriegsentſchädigung zu zahlen. Jm
Jahre 1871 betrug die Kriegsentſchädigung 5 Milliarden
Franken, außerdem ſoll aber der Krieg der franzöſiſchen
Nation eine Ausgabe von rund 6 Milliarden Franken ver-
urſacht haben. Jm Prager Frieden 1866 wurde Oeſterreich
verpflichtet, 40 Millionen Taler Kriegsentſchädigung zu
geben, da aber 20 Millionen anderweitig verrechnet wurden,
brauchte es nur 20 Millionen Taler bar aufzubringen. Jm
Präliminarfrieden von San Stefano 1878 forderte Ruß-
land von der Türkei eine Kriegsentſchädigung von 1410
Millionen Rubel, aber dieſe Summe wurde zumeiſt als
kompenſiert durch Landabtretungen bezeichnet. Es ſind
aber viele Friedens-Verträge auch in der Neuzeit zuſtande
gekommen, in denen überhaupt keine Kriegsentſchädigung
vereinbart wurde. Dagegen iſt die Kriegführung in
modernen Staaten gegen früher viel koſtſpieliger geworden.
Die Völker kämpfen mit größeren Heeresmaſſen, an die
Ausrüſtung und Verpflegung werden höhere Anſprüche ge-
ſtellt und auch die Fürſorge für Verwundete und Kranke iſt
weit beſſer ausgebildet. Alle Völker zahlen ſchon im Frieden
eine Kriegsbuße für die Unterhaltung von Heer und Flotte,
eine Verſicherungsprämie gegen die Kriegsgefahr. Wie
ſchwer aber auch die Laſten ſind, ſie ſind leichter zu tragen
als die Plünderungen und Brandſchatzungen früherer
Kriege. Hoffen wir, daß auch in dieſer Hinſicht die Humani-
tät weitere Fortſchritte machen werde. Der nächſte Schritt,
der hier geſchehen ſollte, betrifft die Schonung des Privat-
eigentums zur See; denn im Seekriege gilt noch leider
immer das alte Beuterecht, und nach unſerm noch ſo lücken-
haften Völkerrecht können friedliche Handelsſchiffe der krieg-
führenden Parteien ohne weiteres vom Feinde weg-
genommen werden.

Gemahlin aus Frankenhauſen, H. Bruno aus Elſterwerda, O. Arnoldt
aus Magdeburg, M. Franzen aus Halle. C. Franke nebſt Gemahlin
aus Fulda. P. Schnebel nebſt Gemahlin aus Zielenzig. Weber nebſt
Gemahlin aus Leipzig. Prakt. Arzt L. Nieszytka aus Königsberg i. Pr.
Apotheker W. Rumre aus Bremerhaven. Privatieren Selma Herfurt
aus Leipzig, Meta Jäger, Selma Winkler, beide aus Kiſſingen, Frau
Erna Vogelſang aus Varleben, Erna Borghardt aus Wiesbaden. Kunſt
malerin Frau Emma Uhlentränk aus Zoppot. Pianiſt W. Backhaus,
Privatſekr. A. Backhaus, beide aus London. Jng. Fr. Ulbrich aus
Berlin, O. Pottböhmer aus Schladen. General-Agent H. Fröhlich aus
Erfurt. G. Schwemmecke aus Hettſtedt. Kaufleute: H. Jurtz aus
Weferlingen, G. Trautmann aus Halle a. S., E. Hauſer aus Erefeld,
H. Leiſtner aus Roderviſch, A. Genthe, R. Schwabe, O. Genthe, ſämtlich
aus Magdeburg, H. Kramer nebſt Gemahlin aus Langenſalza, R. Hilde
brandt aus Culmitſch, O. und W. Koch aus Sandersleben, A. Kleinow
aus Sorau, Falkenſtein nebſt Sohn aus Heldrungen, C. Peters nebſt
Sohn aus Halberſtadt, W. Laue aus Cöthen,, Fr. Boſſelmann ausLuckenwalde, A. Kortzſchmar aus Zwickau, H. Keinecke aus Buttſtädt,
Fr. Gudicke, W. Strauß, beide aus Stumsdorf, P. Keller, F. Keller,
beide aus Zerbſt, M. Florſtedt aus Eisleben, K. Ronneberger aus
Altenburg, O. Ronneberger aus Pegau, F. Kuhn aus Koburg, W. Jenſen
aus Eckernförde, F. Holzmüller aus Torgau, M. Varro aus Berlin,
K. Bennecke aus Mannheim, C. Strube aus Aſchersleben, M. Deutſch
land aus Wien, W. Freude aus Eiſenach, J. Hemmerle aus Frank-
furt a. M., A. Leda aus Hannover, H. Süß aus Main

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeliug für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
evenluell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Zur Fleiſchnot.
Ean Wink.

Die anhaltende Steigerung der Fleiſchpreiſe und das dadurch
hervorgerufene zunehmende Bedürfnis nach einem vollwertigen Erſatz
für Fleiſch iſt ein Thema, das heute ganz Deutſchland intereſſiert und
ganz beſonders die Kreiſe, welche mit einem geringen Haushaltungs-
gelde rechnen müſſen.

Vielfach iſt die Annahme verbreitet, ſür Fleiſchnahrung gebe es
überhaupt keinen geeigneten Erſatz. Milch und Eier enthalten wohl
genügende Nährſtoffe, werden aber bekanntlich von den wenigſten
Menſchen auf die Dauer vertragen. Gemüſe und Kartoffeln ſättigen
wohl, enthalten aber zu wenig Nährwert, um den Körper bei Kraft
und zur Verrichtung der täglichen Arbeiten tauglich zu erhalten. Aber
unter dem Getreide finden wir, was wir ſuchen, und zwar iſt es der
Hafer, welcher uns die Fleiſchkoſt zu erſetzen vermag. Er allein ent
hält, wie wiſſenſchaftlich begründet, unter allen Getreidearten die zur
Erhaltung von Leib und Leben erforderlichen Beſtandteile, und bei
richtiger Verarbeitung und Zubereitung ſind Haferpräparate ebenſo
delikat, wie für Groß und Klein bekömmlich. Die Schwierigkeiten, die
ſich einer derartigen Verarbeitung des Hafers entgegenſtellen, ſind an-
ſcheinend bei einem Produkt, das heute in jedem Kolonialwaren- Geſchäfte
in und Pfund-Paketen zu haben iſt, vollſtändig beſeitigt.

Es iſt wiſſenſchaftlich erwieſen, daß dieſes Produkt alle zur Er
nährung des menſchlichen Körpers nötigen Beſtandteile enthält und daß
es als ein abſolutes Erſatzmittel für Fleiſch betrachtet werden kann.
Ja, es iſt ſogar noch mehr als das, denn es übertrifft das Fleiſch an
Nährwert und beſitzt zudem einen den Appetit anregenden vorzüglichen
Wohlgeſchmack. Ein Pfund-Paket dieſes Produktes koſtet dabei nur
ungefähr ein Drittel von dem, was die gleiche Quantität Fleiſch koſtet.
Die Hausfrau möge das wohl berückſichtigen, bevor ſie ihre Einkäufe macht.

Es ſind natürlich die Quäker Oats gemeint, welche nur in ge-
ſchloſſenen, mit der Quäker Schutzmarke verſehenen Paketen verkauft
werden. Billige Nachahmungen von Quäker Oats, die loſe aus-
gewogen angeboten werden, wolle man meiden, da ſie von bedeutend
geringerer Qualität ſind und auch nicht dieſelbe Ergiebigkeit wie

Quäker Oats beſitzen. (2595
in der Entwickl der beiS n W a C l h e Lernon rurliekbleibende Kinder

sowie hlutarme, sich mattfühlend« und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbar« Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Ertolg Dr. HOMMRMMEL' s
Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geistigen und körper-
lichen Kräfte werden rasch gehoben, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man vertange jedo ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel's“
faematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (1656
Leizter Aufruf an die werten

evangeliſchen Glaubensgenoſſen.
Es war höchſte Zeit, daß eine dankbare Nachwelt an dem denk-

würdigen hiſtoriſchen Orte Speyer mit vollem Verſtändnis, in voller
Einmütigkeit ein Dankesdenkmal, eine Gedächtniskirche aufrichtete, daß
endlich der Taufſtein des die Welt immer mehr erfüllenden und be
herrſchenden Proteſtantismus, würdig geſchmückt und geziert, rühme die
große Tat unſeres Gottes, die große Tat unſerer Väter am 19. April 1529.
Warum ſoll nicht auch die evangeliſche Welt ein herrliches Denkmal
haben, das von der Liebe gebaut wurde Und dem Andenken an die
große Tat iſt als Vorhof des Heiligtums eine Halle geweiht. Sie ſoll
ſpäter dem Beſchauer im Gemälde die Uebergabe des Proteſtes vor
Augen führen, ſie ſoll noch die ehernen Standbilder der ſechs mutigen
Fürſten an den ſechs Säulenſchaften erhalten. Jn der Mitte aber be-
grüßt uns bereits als Sonne und Diadem das Standbild des kühnen
Mönches, des größten deutſchen Mannes, der die größte befreiende Tat
für die ganze Menſchheit getan, als welchen ihn unſer allverehrter
Kaiſer in Merſeburg auch gefeiert hat: des größten Kulturkämpfers.
Vollendet zwar, aber noch nicht fertig ausgebaut und ausgeſchmückt im
Jnnern, harrt alſo die Dankeskirche der proteſtantiſchen Welt noch frei-
williger Gaben. Von dem erforderlichen Unterhaltungs Kapital ſoll
noch gar nicht geredet werden. Darum auf, evangeliſche Glaubens-
genoſſen, helft noch mit zur inneren Vollendung, namentlich zur Aus
ſchmückung der Halle und des Chores. Es iſt dies eine Ehrenpflicht
des evangeliſchen deutſcher Volkes. Stifter größerer Beiträge können
verlangen, daß ihr Porträt bei den betreffenden Gemälden verwendet
wird. Mögen noch recht viele ſich an der Geſtühlsſtiftung beteiligen.
Wappen oder Namen wird in den Docken der Bank eingeſchnitzt und
koſtet die Stiftung 500 reſp. 300 Mk.

Koſtenloſer Nachdruck dieſes letzten Aufrufes iſt ſehr erwünſcht und
werden die Glaubensgenoſſen gebeten, in dieſem Sinne ſelbſt mitzu
wirken. Freiwillige Spenden nimmt der Unterzeichnete dankbar an.
Oeffentliche Quittung folgt ſpäter.

Wiesbaden.
Namens des Bauausſchuſſes für die Gedächtniskirche in Speyer:

Hch. Meyer,
RegierungsSekretär, Philippsbergſtraße 25.

Die Evangeliſchen von Stadt und Land Halle a. Saale werden als
liebe Gäſte zum Beſuche der Gedächtniskirche auf das herzlichſte will
kommen geheißen. Kommt und erbaut Euch in dem Heiligtum. Das
ſelbe iſt auch Werktags offen.

Speyer. Prof. Dr. Gümbel, Landauerſtraße 18,
Schriftführer des Bauausſchuſſes.

Geldſpenden nimmt entgegen die
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Halle a. Saale.
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Grosse

Steinstrasse

Rodell-Nut- Ausstellung.
Vnäbertroffene Aus

Tariser und Wiener Griginal-Moqelle.
Sarnierte Damen-3küte, RAinder- u. Backfiscſi- Jtiite

eigener Herstellung in hochfeinster Ausführung

83. Scineider Itaase,
Hpösstes Speseialſiaus der Frandſie.

(2607

83.hrosse

Steinstrasse

Pferde-

otterie
Frankfurt a. N.

Ziehung am 20. September

1200 Gewinne Wert: M.

64000
Porto ä Liste 20 PLose à M., 11 10 M., empſohtt

auch eher Vries

Carl Heintze,
Berlin W., Untor den Linden 3.

Wohlfahrts- Lose
franko Porto und Liste a M. 3,60.

ausgeführt vom Muſikkorps des 2. Thüring.

Handwerks-Husstellung Halle a. s.
in ſämtlichen Räumen der Saalschlossbrauerei.

W Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. W

Worgen Freitag von 2 Uhr ab: Gr. Extra-Konzert,
Feld-Artillerie- Regiments Nr. 55 unter perſönlicher

Herrn Königl. Muſikdirektors C. Bührig.

BRAUNSCIIWEIG.

V Eintritt für Ausſtellung und Konzert 50 Pfg. E. W Nach 6 Uhr Eintritt zum Konzert 30 Pfg. Wo

Carolo-Wilheimina-
Herzogliche Technisehe Hochschule

Programm und Vorlesungsverzeichnis für das Studienjahr 1905,/6

(Fernſprecher 54.)

Selbſtgekochtes
Pflaumenmus Pfd. 30

Rübenſaft à Pfd. 18
Kandis u. I w à Pfd. 20.,Marmelade à Pfd. 35 (2554
rhein. Apfelkraut à Pfd. 60offeriert
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Bruchbänder
liefert Selbſtbruchleidender. Sehr
bequem zu tragen. Offert. unter
Z. i. 758 an die Exped. d. Ztg.

Deutſche r GeldLotterie, Los à 3,30 Mk. Ziehung
27., 28., 29. u. 30. Septbr. 1905.e Jul. Wieagmaun, Zig. e

Halle a. S., Schmeerſtr. 4Pfandbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Heiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher, und zwar

Leitung des

ist erschienen und kostenlos vom Sekretariate zu beziehen.

Pruchdorier Briletts.

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.
Siebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23.

Gebrauchtes Pianino,
vorzüglich erhalten, nur 250 Mk.

B. Döll. Gr. Ulrichſtraße 33.

WVaſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [1956
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Mitgli- d des Rabatt-Spar-Vereins.

J. A. Heckert,
16 Gr. Ulrichstrasse 16G,

empfiehlt

Neuſieiten in Jafelservices
in grösster Aue [2589

Braunkohlenwerke Risdorſ. Zscherben.
Fereepr. 422. (egehäftsräume Gr. Märkergtr. 20, p. Fernpr. 224.

Ewpfehlen als altbewährtes Heiz- und Küchenmaterial

la Zscherbhener Dampf-
Nasspresskohlensteine

in Fuhbren von 1000 Stück.

la Briketts erffrei Gelass bis I. OKtober a. C. [1857
mm Zu Sommerpreis en.

Wir beabſichtigen einen unſerer Trockner (130 Quadratmeter

Heizfläche) zum [2615Trocknen von Körnerfrüchten etr.
bei genügender Nachfrage zu verwenden. Intereſſenten bittenwir höflichſt, ſich mit uns in Verbindung ſeßen zu wollen.

Deutsche Malzfabrik, G. m. b. H.,
Groß Croſtitz, Station Crenfſitz.

Prima Thüringer dtüokkalſ (ca. 9ö h Aetzkall),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedtenschravplauer Kalkwerke von R. Schradeer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [1850

Kupfervitriol
ganz und gemablen empfiehlt billigst

Max Kleinau, Pinhorn-Drogerie,
Telephon 2675. Halle a. S. Sohmeerstr. 3.

JDeche Priecdrieh Willehm, Iallo
Wratzke 8 Steiger

Hoflieferanten
duweliere und Edelschmiede

Königl. Griech. Hoflieferanten.

2021

Halle a. S., Poststr. S.

Malschule für Damen
z Alte Promenade 8von S. Von Sallwürk, Eingang D. I. Et.

Beginn des Unterrichts 2. Oktober.
Henriettenstr. 24, 10--1 Ubr.

Anmeldungen in der
Näheres M

Gothaer Lebensversicherungsbank auf t eroneeltgroit.

Grösste Anstalt ihrer Art in Europa.
Bestand an eigentlichen I ebensversicherungen über 860 Millionen Mk.
Bisher ausgezablte Versicherungssummen über 440Die stets hohen Veberschüsse kommen unverkürzt den Versicherungs
nehmern 2zugute, bisher wurden ihnen 217 Millionen Mark zurückgewähbrt.

2

Sehr günstige Versicherungsbedingungen:
Unverfallbarkeit sofort, Vnanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:
Dr. Wilh. Rasech in Halle (Saale), Albrechtstr. 38. [862

Wi
gg'e Erfolge.

Die mit einem Penſionat
Reifezeugnis m r Dienſt berechtigt,

9. Oktober 1905.Proſpekte auf Wunſch durch den Direktornterkurſe am 1

Pfeiffersches Institut zu Iena.
verbundene Realſchule, deren

beginnt die
Stete Aufſicht, hervor

Prof. Pfeier.

Rei

1853]

Canolin-
Seife

n, mild, neutral

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. 7 d.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte c e

wird garantiert durob die

man auf die Marke Pfeilring.

empfehlen wir als

4 Serie (X, vor 1914 nicht verlosbar, letzter Kurs 103,3032 7 Serie x vor 1913 nicht konvertierhar, letzter Kurs 98
gute Kapitalsanlage und geben aieselben

spesenfrei ab.
Die am 1. Oktober er. fälligen Coupons werden bereits von jetzt

und die zu demselbven Termin ausgelosten Pfandbriefe vom Fälligkeits-
tage ab an unserer Kasse eingolöst.

Die neuen Couponsbogen zu den 3 9 Pfandbriefen Serie II

besorgen wir spesenfrei. [2616Beauftragte Verkaufsstelle für Halle und Umgegend

Spar- u. Vorschuss-Bank.
Kornhausgenoſenſchaft Jule a. S.

Eing. Gen. m. b. HaftpflWir erlauben uns unſere geehrten Mitglieder auf

Montag, den 25. September 1905, vorm. 11 Uhr zur
9. ordentlichen General Verſammlung

unſerer Genoſſenſchaft nach dem äroßen Sitzungsſaale des Landwirt
ſchaftskammer- Gebäudes Halle a. S. ergebenſt einzuladen.

Kornhausgenoſſenſchaſt Halle a. S.,
G. m. b.Rud. Zorn. A. Lenurig O. an. H. Schweinsberg.

Landwirtschaftsschule in Hildesheim.
Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 9. Oktober.

Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule der berechtigten
Landwirtſchaftsſchule. Hoſpitantenkurſus. [1530

Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrand, Direktor.

Akademisches Lehr-Atelier
für Sohnittzeichnen, Zuschneiden u. prakt. mod. Damenschneiderei

nach der neuen, ſehr leicht faßlichen, geſetzlich geſchützten

Triumph- Methode. S
Frau Margarete Neugebauer-Winderlioh, Dresden-A.)

a Vormittag Nachmittag- u. Abendkurſe. W
Dauer des Kurſus 3 Monate Tage, od. Monate ganze
Schnittzeichnen und Zuſchneiden ca. 14 Tage. Schnellkurſe

4 Wochen ganze Tage. pirhtisyrg eigener Garderobe.Apene dungen werden täglich von 10--2 Uhr entgegengenommen.

Jn allen Orten werden Damen, welche in obiger Methode
unterrichten wollen, unentgeltlich eingerichtet.

Frau Berta Linke,Direktion der Triumph Weiber für die Prov. Sachſen und

Herzogt. Anhalt, Halle a. S., Friedrichſtr. 68, a. Stadttheater.

Kindergärtnerinnen Seminar
gegr. 1878. Ausbiläg. 2 --1 Jahr. Auf Wunsch Pension im Hause.

AllseitigeNaushaltungsschule. An
Wahlfreie Teilnahme am Sewinarunterrieht. [1855

Empfehl. aller Abgehenden in etets reichl. vorhandene Stellungen.
Prospekt Kostenfrei. Halle a. S., Harz 13.
Fkildebrandt Dr. Witte

Herausgeg. v

Oeffentliches Laboratorium für chemische und wikroskopische
Untersuchungen. Halle a. S., Mühlweg 29.

Telephon 3046. Prospekte gratis und franko. 2270

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.
Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 433 der Halleſchen Zeitung 15. September 1005.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
————2

Zweite Vollverſammlung der Handwerks-
kammer.

e. Halle a. S., 14. September 1905.
Der Vorſitzende der Handwerkskammer, Herr Tiſchlerober-

meiſter Schon dorf, eröffnete die Sitzung und begrüßte die An
weſenden, insbeſondere den Herrn Regierungsrat Dr. Thiele
als Vertreter der Regierung. Mit einem dreimaligen Hoch auf den
Kaiſer ſchloß er die Anſprache. Die Tribünen des Stadtver-
ordnetenSitzungsſaales, in dem die Vollverſammlung tagte, waren
diesmal mit Zuſchauern dichtgedrängt gefüllt, was wohl darauf
zurückzuführen iſt, daß die Handwerkskammer 700 Handwerkern aus
dem Kammerbezirke am heutigen Tage den freien Eintritt in die
Gewerbeausſtellung geſtattet. Nach Verleſung der Präſenzliſte er
folgte die Verleſung des Protokolls der Vollverſammlung vom
20. Juli d. Js. Dem hierauf von Herrn Blume dargelegten Be-
richt über die Tätigkeit des Vorſtandes vom 20. Juli d. Js. ab, ſowie
über den Kammertag entnehmen wir folgendes: Jn den drei
Sitzungen, die der Vorſtand in der Berichtszeit abhielt, kamen
folgende Angelegenheiten zur Beſchlußfaſſung:

1. Jnbezug auf das Lehrlingsweſen. Von fünf
Geſuchen um frühere Zulaſſung von Lehrlingen zur Geſellenprüfung
konnten vier genehmigt werden, während ein anderes abgelehnt
wurde, da der Lehrling ſeine Lehrzeit in einem Fabrikbetriebe zu
rückgelegt hatte. Ein weiteres Geſuch um Zulaſſung eines Lehrers
zur Geſellenprüfung im Mechanikergewerbe wurde gleichfalls ab
gelehnt. Der betreffende Lehrer hatte ſeit einem halben Jahre im
Mechanikergewerbe täglich 4 bis 5 Lehrſtunden abſolviert. Mit der
Ablegung der Geſellenprüfung bezweckte er ſeine Anſtellung als
Fortbildungsſchullehrer im Hauptamte. Gleichwohl vermochte der
Vorſtand das Geſuch nicht zu genehmigen, da einmal eine ordnungs
mäßige Lehrzeit des Lehrers durch Lehrvertrag nicht nachgewieſen
werden konnte, zum anderen aber die Beſtrebungen der Handwerks
organiſation. dahin gehen, daß der Fachunterricht in den Fort-
bildungsſchulen nicht von Elementarlehrern, ſondern von Fachleuten
wahrgenommen werde. Vier Geſuche um Genehmigung von
Lehrverträgen mit Lehrzeiten von 2 bezw. 236 Jahren wurden ge-
nehmigt, da die Lehrlinge bereits ein höheres Alter in einem
Falle 24 Jahre und teils eine beſſere Schulbildung (das Zeug-
nis zum einjährig-freiwilligen Dienſte) hatten. Ein fünftes iſt
noch nicht entſchieden, da der Vorſtand noch Erhebungen veranſtaltet.

Von Seiten mehrerer Jnnungen ſind Geſellenprüfungen abge
nommen worden, obwohl die Lehrlinge ihre vertragsmäßige Lehrzeit
noch nicht beendet hatten. Wenn auch der Vorſtand hierzu noch
nachträglich ſeine Genehmigung erteilt hat, ſind die betreffenden
Jnnungen doch auf das geſetzwidrige Verhalten aufmerkſam gemacht
und iſt denſelben in Wiederholungsfällen die Entziehung des
Prüfungsrechts angedroht worden. Zwei Beſchwerden über ſo
genannte Lehrlingszüchterei nach 128 der R.G.O. wurden den
zuſtändigen Polizei- Verwaltungen behufs Feſtſtellung des Tat-
beſtandes überwieſen Bezüglich einer Beſchwerde über unberechtigte
Anleitung von Lehrlingen beſchloß der Vorſtand, den betreffenden
Handwerksmeiſter zu hören. Die Beſchlußfaſſung über dieſe drei
Beſchwerden ſteht demnächſt noch aus.

2. Die Tiſchler-, Stellmacher, BöttcherGlaſer- und Korbmacher-Jnnung zu Löbejün
wurde um Verleihung des Geſellen-Prüfungsrechts vorſtellig. Auf
beſondere Verfügung der Königl. Regierung mußte jedoch hiervon
abgeſehen werden, da die genannte Jnnung als eine gemiſchte an
zuſehen ſei, ſolchen aber gemäß eines Miniſterialerlaſſes das Ge-
ſellenPrüfungsrecht prinzipiell nicht zu verleihen ſei.

3. Zur Beſetzung des Amtes des Vorſitzenden der
Meiſter-Prüfungs- Kommiſſion für Halle und den
Saalkreis wurde der Vorſtand ſeitens der Königl. Regierung gehört.
Ein Geſuch der Prettiner Jnnungen um Errichtung einer
Meiſter-Prüfungs- Kommiſſion wurde dahin beſchieden, daß den
Geſuchſtellern anheimgegeben wurde, ihr Geſuch bei der Königl.
Regierung einzureichen.

4. Gegen die Errichtung einer neuen Barbierinnung
für die Umgebung von Halle ſowie die Aenderung der
Statuten der Müllerinnungin Liebenwerda hatte der
Vorſtand kein Bedenken geltend zu machen.

5. Zu Beſchwerden über Heranziehung von Be
trieben zu den Kammerkoſten wurde der Vorſtand
gleichfalls in drei Fällen gutachtlich gehört. Jn allen dieſen Be-
ſchwerden ſprach ſich der Vorſtand für das Vorliegen von Hand-
werksbetrieben aus. Eine Entſcheidung iſt ſeitens der Königl. Re
gierung noch nicht ergangen. Der Vorſtand hat ferner beſchloſſen,
die Entſcheidung des Herrn Miniſters darüber herbeizuführen, ob die
Kammer verpflichtet iſt, in den Fällen, wo Betriebe auf Grund ihrer
Reklamation von der Beitragspflicht freikommen, die bezüglichen
Beiträge zurückzuerſtatten. Dieſe ſteht zurzeit noch aus. Die
Königl. Regierung ſieht ſich veranlaßt, die Verfügungen betr. Auf-
bringung der Kammerkoſten dahin zu ändern, daß bei der Berech
nung der Beiträge der Gemeinden uſw. ſeitens der Kammer nur die
jenigen Gewerbeſteuerſätze zu Grunde zu legen ſind, welche aufs
Handwerk entfallen. Da dies bereits teilweiſe geſchieht, wurden
hiergegen keine Bedenken erhoben.

6. An ſonſtigen Geſuchen lagen vor: a) Namhaftmachung eines
Sachverſtändigen in einer Strafſache wider einen Bäckermeiſter
wegen Vergehens gegen das Geſetz betreffend Nahrungsmittel.
Hierzu wurde der Obermeiſter der Bäcker-Jnnung in Torgau vor
geſchlagen. b) Das Geſuch des deutſchen Fleiſcherverbandes um
Unterſtützung; deſſen Eingabe betr. Aenderung des Entwurfes einer
Maß und Gewichtsordnung. Demſelben wurde entſprochen.
c) Die Köſener Jnnungen erſuchten, bei dem Magiſtrat in Köſen
dahin vorſtellig zu werden, daß die Unterrichtszeit für die zu
errichtende Fortbildungsſchule in die Nachmittagsſtunden von
6 bis 8 Uhr verlegt werde. Dieſem Geſuche iſt der Vorſtand nach
gekommen. Eine Aeußerung hierauf hat bisher nicht ſtattgefunden.
4) Einer Eingabe des Truſtabwehr- Ausſchuſſes betr. geſetzliche
Unterdrückung des ſogen. GutſcheinSyſtems im Warenhandel ſchloß
ſich der Vorſtand nicht an, da eine Schädigung des Kleinhandwerks
durch das GutſcheinSyſtem nicht zu verzeichnen iſt. e) Zu dem
Beſuche der Ausſtellung hierſelbſt mit einer
Kammerbeihilfe lagen mehr als 7700 Geſuche von
auswärtigen Handwerksmeiſtern vor. Der
Vorſtand hat beſchloſſen, denſelben zu ent-
ſprechen. Die Beihilfe ſelbſt iſt auf 1 Pfennig
pro Eiſenbahnkilomter feſtgeſetzt. Außerdem
ſoll den Beſuchern freier Eintritt in die Aus
ſtellung gewährt werden. Der Beſuch von allen
dieſen Handwerksmeiſtern hat am heutigen
Tage zu geſchehen.

7. Der Vorſtand hat an folgenden Handwerkerkongreſſen uſw.
teilgenommen: a) den Verhandlungen des deutſchen Handwerks
und Gewerbekammertages in Köln, b) denſelben der vereinigten
mitteldeutſchen Handwerkskammern in Magdeburg.

8. Die zu erledigenden Eingänge uſw. waren in der Berichts
zeit wiederum ſehr zahlreich. Es waren zu verzeichnen: 1575 Ein
gänge und 3217 Ausgänge, wovon 1089 Druckſachen betrafen. An
Konferenzen über Handwerkerangelegenheiten haben im Bureau
durch den Vorſitzenden 13 und durch das Bureauperſonal 109
ſtattgefunden.

Es erfolgte nun die Beſprechung des Antrages des Kammer
mitgliedes Stichling, betreffend die Regelung des

Beauftragten weſens. Vom Kammermitgliede Herrn

J mn D0 R

Herrn Stichling:

Fleiſchermeiſter Stichling- Eckartsberga wurde unterm 12. April
1905 gegen die Faſſung des Protokolls über die Vollverſammlung
der Handwerkstammer Halle vom 9. März d. J. ſchriftlich Proteſt
eingelegt. Der Proteſt richtete ſich gegen den Teil des Protokolls,
welcher wörtlich lautet: „Trotz dieſen Ausführungen des Referenten
wird daraufhin der Antrag des Vorſtandes, wie der Stichlingſche,
faſt einſtimmig abgelehnt.“ Herr Stichling behauptete in ſeinem
ſchriftlichen Proteſt ſowohl als auch in der folgenden Vollverſamm
lung vom Juli d. J., daß nur der Antrag des Vorſtandes auf
Beſtellung eines Beauftragten und Entſchädigung desſelben, Reiſe
koſten uſw. mit 3000 Mark abgelehnt worden ſei, nicht aber
der ſeinige, der bezweckt habe, das Jnſtitut der Kammerbeauftragten
gemäß S 44 des Statuts in der Weiſe einzurichten, daß für jeden
einzelnen Kreis ein Kammermitglied als Beauftragter ernannt
werden möge, deſſen Tätigkeit eine ehrenamtliche ſein ſolle und für
deſſen Barauslagen die Tagesentſchädigungen und Kilometergelder
nach den im Kammerſtatut gegebenen Sätzen gewährt werden ſolle.
Zur Sache ſelbſt iſt folgendes zu bemerken: Während die Hand
werkskammern die ihnen geſtellten Aufgaben und Befugniſſe im
allgemeinen faſt einheitlich geregelt und durchgeführt haben, iſt.
die durch S 44 des Kammerſtatuts gegebene beſondere Befugnis,
Beauftragte zur Ueberwachung der Befolgung der geſetz
lichen und ſtatutariſchen Vorſchriften in den Betrieben ihres Be
zirks zu ernennen, in recht verſchiedener Weiſe geregelt. Bei den
meiſten Handwerkskammern iſt die Regelung des Beauftragten-
weſens nach S 44 des Statuts infolge der ſich ergebenden finan-
ziellen Opfer nicht die notwendige Beachtung geworden. Während
man die Wichtigkeit der Jnſtitution wohl allſeitig anerkannte,
forderte man die Uebernahme der entſtehenden Koſten ganz oder
doch teilweiſe auf den Staat und zugleich die Ausdehnung des Be
aufſichtigungsrechtes nach den Befugniſſen der Gewerbeinſpektionen
für die Handwerksbetriebe. Der Beauftragte hat die Aufgabe,
dafür tätig zu ſein, daß die vom Geſetz ſowohl als durch die er-
laſſenen Vorſchriften der Kammer dem Lehrherrn aufgegebenen
Pflichten erfüllt und eingehalten werden. Dem Beauftragten iſt
alſo ein weites Arbeitsfeld für ſeine Tätigkeit eröffnet. Dasſelbe
iſt hiermit jedoch keineswegs erſchöpft. Unausgeſetzt werden aus
den verſchiedenen Gegenden des Kammerbezirks Wünſche laut, die
weder vom Vorſtande noch vom Sekretariat erfüllt und erledigt
werden können. Oftmals erwächſt hierdurch ein nichtsſchaffendes
Schreibwerk. Man kann deshalb wohl mit Recht ſagen: „Der
Beauftragte der Handwerkskammer iſt eine
ganz unentbehrliche Ein richt un g.“ Wenn der Beauf
tragte nun ein perſönliches Band bildet zwiſchen Kammer, Jnnung
und Einzelhandwerker, ſo iſt hiermit allen Faktoren ganz erheblich
gedient. Es fragt ſich nun ſehr, ob nebenamtlich oder gar ehren
amtlich dieſe Funktionen übernommen und ausgeführt werden
können, ob die Uebertragung der letzteren an 16 Kammermitglieder
in 16 Kreiſe die richtige Löſung der Frage ſein kann. Der Stich
lingſche Vorſchlag iſt gewiß recht gut für die Kammer und Kammer
mitglieder gemeint, doch erſcheint er auf die Dauer bei uns ſo wenig
zweckdienlich, als in anderen Kammern. Der Beauftragte muß
das Kammermitglied unterſtützen, aber das letztere kann ihn nicht
erſetzen. Ob die Unkoſten, welche durch 16 Beauftragte entſtehen,
nicht höher ſind als diejenigen, welche ein hauptamtlich angeſtellter
Beauftragter verurſacht, iſt eine Frage, deren Beantwortung nicht
leicht iſt, da eben das Verhältnis der Mitglieder zur Kammer ein
ehe iſt, als das des Angeſtellten zu ſeiner vorgeſetzten Dienſt-

ehörde.
Die Kammer erkennt an, daß die Einführung des Beauf-

tragtenweſens eine unbedingte Notwendigkeit iſt und erſucht den
Vorſtand, die notwendigen Vorarbeiten zu unternehmen. Nach
mehrfachem Für und Wider wurde ſchließlich der Antrag des

„Die Vollverſammlung möge beſchließen,
für jeden Kreis des Kammerbezirkes, und zwar aus den Mitgliedern
der Handwerkskammer, je einen Beauftragten zu wählen“ mit allen
gegen die Stimme des Antragſtellers abgelehnt. Herr
Günther Zeitz beantragte hierauf die verſuchsweiſe Anſtellung
eines Beauftragten. Dieſer Antrag fand ſeitens des Vorſtands
mitgliedes Herrn Grecke wärmſte Fürſprache und wurde
daraufhin einſtimmig angenommen. Die in den Etat eingeſtellten
3000 Mk. werden mit Uebereinſtimmung der Kammermitglieder
für „Unvorhergeſehnes“ und „für das Beauftragten-
weſen“ beſtimmt. Es erfolgte hierauf die nochmalige Verleſung
des veränderten Antrages Günther der in dieſer Faſſung faſt
einſtimmig angenommen wurde. Der Antrag lautet: „Mit der
vorläufigen Anſtellung eines Beauftragten für den Kammerbezirk
erklärt ſich die Vollverſammlung einverſtanden. Der Vorſtand
wird ermächtigt, bis zur nächſten Vollverſammlung eine oder
mehrere Perſonen zur Beſetzung des Beauftragtenpoſtens in Vor-
ſchlag zu bringen.“ Der nächſte Punkt der Tagesordnung: „Be-
ſetzung der Redakteurſtelle des Kammerorgans für den
1. Oktober cr.“ wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, da dem
nächſt die Angelegenheit Mühlpfordt vor dem Oberlandes-
gerichte zu Naumburg zum Abſchluß gelangt und dann erſt die
Beſetzung der Redakteurſtelle erfolgen kann. Bezüglich des letzten
Punktes der Tagesordnung: „Abhaltung von theoretiſchen Meiſter-
kurſen“ erklärte ſich die Vollverſammlung damit einverſtanden,
daß in dieſem Geſchäftsjahre theoretiſche Meiſterkurſe da, wo ſie
gewünſcht werden, in die Wege geleitet werden ſollen. Die Ein-
richtung derſelben wird dem Vorſtande überlaſſen. Hierauf ſchloß
der Vorſitzende, Herr Schon dorf, die Vollverſammlung mit
einem Hoch auf das Handwerk.

Jahresverſammlung der Freunde der
poſitiven Union in der Provinz Sachſen.

(Fortſetzung und Schluß.)
e. Halle a. S., 13. September 1905.

Jn der nach dem Vortrage eröffneten Diskuſſion nahm zunächſt
Herr General von Werthern- Naumburg das Wort. Sein Vor
ſchlag, mindeſtens einmal in jeder Woche der guten Sache der poſitiven
Union zu gedenken und in Wort und Schriſt für ſie einzutreten, fand
freudigen Widerhall in den Herzen der Anweſenden. Der Vorſitzende
dankte für die Ausführungen des Herrn Vorredners und hob in ſeiner
Erwiderung hervor, daß wir nicht hoffnungslos ſein ſollen, wenn wir
auch öfter in der Wahl unſerer Hilfsmittel in Verlegenheit gerieten.
Hierauf ergriff Herr Paſtor Paſche Dieskau das Wort; er bemerkte,
daß die Worte des Herrn Generals von Werthern, für den wahren
Glauben zu beten, gewiß allgemeine Zuſtimmung gefunden hätten.
Sodann gab er ſeiner Freude über das Referat des Herrn Superinten
denten Meyer Ausdruck, dem er voll und ganz beiſtimmte; nur in dem
einen Punkte könne er es nicht, daß jener nämlich die wiſſenſchaftlichen
Theologen nicht für befähigt halte, bei der Neugeſtaltung der kirchlichen
Lehrdisziplin mit tätig zu ſein. Soviel Objektivität könne und
müſſe man ihnen ſchon zutrauen, daß ſie bei ſtrittigen Fragen
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ihr Urteil abgäben. Bei
der Bildung eines Disziplinar-Gerichtshofes müſſe ſo
verfahren werden, daß Mitglieder der Kirchenbehörde, des Synodal-
vorſtandes, Geiſtliche, Richter und Profeſſoren darin vertreten ſeien.
„Eines Mannes Rede iſt keines Mannes Rede, allen ſoll das Wort
geſtattet ſein Die Befugniſſe dieſes Gerichtshofes dürſten ſich aller
dings nur auf die von der kirchlichen Lehre abweichenden Anſchauungen
moderner Theologen erſtrecken Vergehen in ſittlicher Beziehung hätten
einem anderen Forum zu unterſtehen. Herr Paſtor Kamlah, der
hierauf das Wort ergriff, gab ſeiner Meinung dahingehend Ausdruck,
daß man den jungen Geiſtlichen, die in moderner Richtung tätig ſeien,

mit ſeelſorgeriſchen Mitteln helfend zur Seite ſtehen ſolle man dürfe
nicht aufhören mit Ermahnungen, Vorhaltungen und Erklärungen über
die tieferen Wahrheiten der heiligen Schrift. Herr Paſtor Scholl-
meyer vertrat bezüglich des zu bildenden Gerichtshofes die Anſicht
des Referenten im Gegenſatze zu den Ausführungen des Herrn Paſtors
Paſche. Der Herr Referent meinte, daß es ihm ja nur darauf
ankomme, das bibliſche Recht der kirchlichen Lehrdisziplin anerkannt zu
ſehen. Die Vorſchläge des Herrn Paſtors Paſche hätten der Beſchluß-
faſſung einer Synode zu unterſtehen. Die aufgeſtellten Leitſätze
und Motive faßte er in einer Reſolutign zuſammen die,
ſich ſcharf gegen die Jrrlehren und ihre Verbreiter ausſprechend,
nach einigen noch vorzunehmenden Aenderungen die Annahme ſeitens
der Verſammlung fand. Herr Superintendent Krückeberg trat
den Ausführungen des Herrn Paſtors Kamlah bezüglich der Be
lehrung der jüngeren Geiſtlichen bei, desgleichen Herr Fabrikbeſitzer
Benemann, der warm dafür eintrat, daß die emeritierten
Geiſtlichen in dieſem Sinne der guten Sache ſich zur Verfügung
ſtellen möchten. An der weiteren Diskuſſion beteiligten ſich noch die
Herren Prof. Witte- Halle und Paſtor Schollmeyer. Hierauf
ergriff Herr Regierungspräſident a. D. v. Dieſt das Wort, um in
herzlichen Worten auf den Verlauf der Verhandlungen zurückzublicken
und der Verſammlung, insbeſondere dem überaus tätigen Herrn Vor-
ſitzenden, Grafen v. Hohenthal, zu danken. Zum Schluſſe
ſeiner ergreifenden Worte forderte Herr v. Dieſt zu innigem Gebete
auf, denn wenn wir beten, „dann wird unſer Glauben feſt und wir
werden erkennen lernen ja, der alte Gott lebt noch!“ Nachdem der
Herr Vorſitzende dem Herrn Regierungspräſidenten gedankt hatte,
wurde von der Verſammlung das Lied „Die wir uns allhier bei
ſammen finden geſungen. Ein kurzes Gebet des Herrn
Superintendenten Krückeberg ſchloß die Verſammlung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. September.

Die Gerichtsferien gehen mit morgen zu Ende. Die Geſchäfte
am Landgericht und dem Amtsgerichte werden von da ab wieder im
vollen Umfange aufgenommen werden.

Die Pfälzer Kolonie-Schützen- Geſellſchaft verband auf ihrem
Schießſtande „Pfälzer Schützenhof“ an der Heide geſtern nachmittag mit
dem Abſchluß des Meiſterſchaftsſchießens für 1905/06 ein Präſentſchießen,
an dem ſich auch eine größere Zahl Mitglieder der Glauchaiſchen Schützen
geſellſchaft beteiligte. Am Abend fand bei einem geſelligen Beiſammen
ſein im „Pilſener Urquell“ die Verteilung der Preiſe ſtatt. Die Meiſter
ſchaft auf Feld hatte ſich Herr Hotelier H. Kaufmann erſchoſſen,
desgleichen auch auf Stand (Freihand). Die Meiſterſchaft auf Stand
(Auflage) wurde Herrn Kaufmann Richter zu teil. Die Genannten
erhalten Meiſterſchaftsſterne. Als beſte Schützen gingen noch hervor
auf Feldmeiſter (Freihand) die Herren Hotelier Kaufmann Büchſen
macher E. Tornau und Kaufmann H. Uhlig, auf Standmeiſter(Freihand)
die Herren Hotelier Kaufmann und Kaufmann H. Uhlig, auf Stand-
meiſter (Auflage) die Herren Kaufmann Richter, Büchſenmacher Tornau
und Fabrikant Böning, auf Rehbock die Herren Phyrotechniker
K. Pfeiffer, Büchſenmacher Tornau, Fleiſchermeiſter Kümmel
und Hotelier Kauf mann. Auf Präſentſcheibe, auf welche auch Gäſte
ſchießen konnten, waren die beſten Schützen bis zu 50 Ringen herab
die Herren Kaufmann Heine (Glaucha), Richter (Pfalz), Wiede-
mann (Glaucha), Buſch (Glaucha), Cjazek (Pfalz), Dohme
(Pfalz), Tornau (Pfalz), Nießner (Glaucha), Schaaf (Glaucha),
Groſſe (Pfalz). Die Präſente beſtanden in wertvollen nützlichen
Gegenſtänden.

Den letzten diesjährigen Waldgottesdienſt gedenkt die evan
geliſche Stadtmiſſion am nächſten Sonntag, den 17. Sept., nachmittags
4 Uhr in der Nähe des „Waldkaters“ abzuhalten. Der Poſaunen- und
gemiſchte Chor wird mitwirken.

„Beinaghe bekehrt und doch verloren“ lautet das Thema, über
welches am Sonntag, den 17. Sept., abends 8 Uhr Herr Vikar
Henßen im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen
öffentlichen Vortrag halten wird.

Fußballſport. („Hertha“- Berlin gegen „Halle1896“.)
Dem am kommenden Sonntag ſtattfindenden Wettſpiele zwiſchen obigen
Mannſchaften bringt man allgemein das größte Jntereſſe entgegen, geht
doch den Berlinern ein Ruf voraus, der darauf ſchließen läßt, daß dem
Publikum am Sonntag eins der intereſſanteſten aller in Halle gelieferten
und noch zu liefernden Spiele geboten werden wird. Hoffentlich er
füllen die Berliner Gäſte die Erwartungen, mit denen man ihnen ent
gegenſieht, vollauf, und ferner wollen wir hoffen, daß das Publikum
ſeinen Beifallsbezeugungen recht unparteiiſch, möglichſt unbeeinflußt vom
Lokalpatriotismus, ſpenden möge.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, findet das 33. Elite
Konzert, ausgeführt vom „Willy WolfOrcheſter“ aus Leipzig, ſtatt.

Die geſtörte Hochzeit. Von einem Leſer wird uns geſchrieben
Als ich Mittwoch nachmittag auf einem Spaziergange in die Nähe des
neuen Gaſthofes „Zum Leuchtturm“ kam, ſah ich in und vor deſſen
Garten ein von Menſchen und zahlreichen Wagen der mannigfachſten
Art bewegtes Leben. Jch glaubte anfänglich, es finde daſelbſt irgend
eine militäriſche Uebung oder ſo etwas ähnliches ſtatt. Dem
war aber nicht ſo, es hatten ſich vielmehr ſeit einigen Tagen
mehrere Zigeunerbanden nach und nach zu einer Hochzeit eines
ihrer Häuptlinge daſelbſt zuſammengefunden, und der Wirt hatte
auch alles zum Feſte hübſch vorbereitet. Da plötzlich erſchien
ein Polizeikommiſſar mit 20 Schutzleuten aus Halle, ſowie
vier Gendarmen, zwei zu Pferde, einer per Rad und einer zu Fuß,
auf der Bildfläche, um die edle Hochzeitsgeſellſchaft ſchleunigſt abzu
ſchieben. Nun hätte man aber das Lamento und Geſchnatter hören
ſollen Jndeß die Polizei machte kurzen Prozeß und beförderte die
14 Wagen mit 24 Pferden eiligſt auf die Straße und ſodann weiter
über das Weichbild der Stadt hinaus. Darauf übernahm die Gen-
darmerie das Komitat, um die läſtige Geſellſchaft über die Kreisgrenze
zu ſpedieren, Wie man hört, beabſichtigen die Zigeuner ſich dem Eis-
leber Wieſenmarkte zuzuwenden. Ein intereſſantes Bild bot dieſe
Wagenburg: 14 Zigeunerwagen von dem primitivſten bis zum elegan
teſten, die Männer, Frauen und Kinder z. T. in phantaſtiſchen Feſt
koſtümen, wie Harlekins herausgeputzt: und nun erſt die Zuſchauer.
Jch bemerkte zwei ſeine Landauer, ein Automobil, ein Motorrad mit
Damenſitz, zahlreiche Zweiräder, ſowie allerhand anderes Gefährt dazu

belebtes, nach Hunderten zählendes Publikum von 3--6 Uhr nachmittags
auf dem Schauplatze des Zigeunerfeſtes, das wider Erwarten ein ſo
ſchnelles aber wohlverdientes Ende fand!

Der Verein der Bienenväter von Halle a. S. und Umgegend
hält am kommenden Sonntage nachmittags 3 Uhr in Bauers BrauereiAusſchank, Rathausſtraße 33n, eine Verſammlung ab, in welcher Herr

Lehrer Glebe einen Vortrag über „Herbſtfütterung und Einwinterung“
halten wird. Gäſte ſind dazu willkommen.

Der evangeliſche Arbeiterverein feiert am kommenden Sonntag,
den 17. d. Mts., ſein 15. Jahresfeſt. Jn den Vormittagsſtunden
werden die auswärtigen Gäſte durch den Feſtausſchuß an der Mauer
ſtraße 7 empfangen und um 2 Uhr nachmittags wird bei günſtiger
Witterung von dort nach der Peißnitz und Burg Giebichenſtein ein
Spaziergang unternommen. Um 5 Uhr nachmittags findet Feſtgottes
dienſt in der Domkirche ſtatt. Die Feſtpredigt hat Herr Paſtor Hell
mann übernommen die Geſangsabteilung wird hierbei den 121. Pſalm
zum Vortrag bringen. Um 6 Uhr wird ein gemeinſames Abendbrot
im Vereinslokale eingenommen, ſodann wird um 8 Uhr eine Nachfeier
in den „ThaliaSälen“ veranſtaltet, in welcher muſikaliſche und geſang-
liche Aufführungen geboten werden. Die Begrüßungsanſprache wird
Herr Kühme und die Feſtanſprache Herr Provinzialvikar Meyer
halten.

Verein für Naturkunde. Sonnabend, den 16. September,
abends 84 Uhr: Sitzung im „Evangeliſchen Vereinshauſe“. Vortrag
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des Herrn Richter über „Autotomie (Selbſtverſtümmelung) im Tier
reiche“. Gäſte ſind willkommen.

Apollotheater. Die viel belachte und bejubelte militäriſche
Ausſtattungspoſſe „Kam'rad Lehmann“ wird nur noch am heutigen
Donnerstag und morgen, Freitag, alſo nur noch zwei Mal auſgeführt,
um einer neuen Gabe der beliebten Berliner Gäſte Platz zu machen.
Von dieſen beiden Vorſtellungen wird, um vielfachen Wünſchen entgegen
ukommen, die letzte am Freitag, den 15. Sept., ein Nichtrauchabend
ein. Man verſäume nicht, die Gelegenheit zu benutzen, dieſe beiden

Vorſtellungen von „Kam'rad Lehmann“ zu beſuchen.

Aus der Vergangenheit des Kindesmörders Haaſe kann
folgendes ausführlicher mitgeteilt werden: Haaſe war ein Sohn
des allgemein geachteten Gärtners und Oekonomen an dem alten,
vor längerer Zeit niedergelegten Siechenhauſe in Oberglaucha, der
vor kurzem hochbetagt ſtarb. Albert Haaſe, welcher Uhrmacher ge
lernt hatte, etablierte ſich zunächſt in der Schmeerſtraße am hohen
Kräm und ſiedelte dann in das Grundſtück Leipzigerſtraße 4 (jetzt
Nr. 5, dem Rentier Bauchwitz gehörig) über, das er käuflich erwarb;
dort errichtete er ein größeres Uhrwarengeſchäft, was ihm durch
ſeine Heirat mit einer vermögenden Kohlgärtnerstochter aus
Diemitz möglich geworden war. Statt hinter ſeinem gut gehenden
Geſchäft her zu ſein, legte ſich H. auf den Müßiggang. Spater ver
kaufte H. ſein Haus und Geſchäft vorteilhaft und ſpielte nun den
Rentier. Er huldigte noblen Paſſionen und führte ein aus-
ſchweifendes Leben, das nicht wenig Geld koſtete. Daß dadurch die
ehelichen und geldlichen Verhältniſſe nicht beſſer wurden, verſteht ſich
von ſelbſt, und ſo fand denn vor Jahren bereits eine Trennung der
Ehegatten ſtatt. Später mit ſeiner Frau wieder vereinigt, ließ H.
von ſeinen Laſtern jedoch nicht ab. Zuguterletzt trat er dann noch
mit der unverehelichten Anna Zielinski von hier in Verkehr; dem
unerlaubten Verhältnis entſproß ein Kind, eben jener Knabe
Julius, der geſtern morgen von ſeinem eigenen Vater ermordet
wurde. Jnfolge dieſes Umganges ließ ſich Frau H. von ihrem
Manne ſcheiden. Nach einer anderen Lesart ſoll H. die Scheidung
beantragt haben, weil ſeine Frau einer religiöſen Sekte angehörte,
was ihm nicht behagte. Jm vorigen Jahre heiratete er ſchließlich
ſeine Geliebte und eröffnete mit ihr ein Blumengeſchäft, was indeſſen
nicht recht rentieren wollte, ſo daß es wieder aufgegeben wurde.
Von ſeinem verſtorbenen Vater hatte H. noch 3000 Mark geerbt, die
aber bei dem Leben, das er zu führen gewohnt war, nicht lange vor-
hielten, vielleicht auch zur Deckung von Schulden dienten. H. kam
immer mehr und mehr in mißliche Verhältniſſe, und da nun die
Exmiſſion aus der Wohnung vor der Tür ſtand, ſo mag der unſelige
Gedanke, erſt das Kind, dann die Frau und endlich ſich ſelbſt aus
der Welt zu ſchaffen, in ihm gereift ſein.

Bubenſtreiche. Jn der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts.
wurden in den Anlagen der Alten Promenade, in der Nähe des 1866er
Kriegerdenkmals, von ſieben Fuchſien die Kronen abgebrochen. Jn
derſelben Nacht wurden in den Anlagen auf dem Königsplatze einige
koſtbare Kakteen herausgeriſſen. Die Täter ſind bis jetzt unbekannt
geblieben.

Unfall. Bei einem Neubau in der Torſtraße machte ſich ein
etwa elfjähriger Knabe zu ſchaffen. Er kletterte auf die Bauplanke,
welche nachgab und zuſammenbrach. Der Knabe kam unter dieſelbe
zu liegen und erlitt dabei ſchwere Quetſchungen, daß er beſinnungslos
vom Platze getragen werden mußte.

Von der Straße. Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr wurde
ein erſt zugereiſter Bäcker in der Fleiſcherſtraße von mehreren Krampf-
anfällen befallen ſodaß ſich ſeine Ueberführung mittelſt ſtädtiſchen
Krankenwagens nach der Königlichen Klinik nötig machte. Geſtern
vormittag 7 Uhr gingen hinter dem Schlachtviehhof ein Paar Pferde
mit einem Laſtwagen durch. Kurz vor der Berliner Eiſenbahnbrücke
wurden ſie von einem Polizeiſergeanten aufgehalten und ſomit Unglück
verhütet.

Razzia. Bei der in der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts.
abgehaltenen Streife wurde in einem Strohdiemen in der Nähe der
Deſſauerſtraße eine Mann sperſon angetroffen und eingeliefert.

Ferner wurden bei der Streife des IV. Polizeireviers zwei
Männer und drei Frauen aufgegriffen, welche teils in Strohdiemen,
teils in den Anlagen am Martinsberge nächtigten.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als zweite Vorſtellung im Abonnement geht morgen (Freitag) das
reizende Versluſtſpiel „Renaiſſance“ von Franz v. Schönthan
und Franz Koppel Ellfeld in Szene. Als Vittorino tritt die
jugendliche Liebhaberin Frl. Hollmann zum erſten Male vor das
hieſige Publikum in Hauptrollen ſind ferner beſchäftigt die Damen
Wagner, Hallwill, Saldern Luſtſpiel Soubrette) und die Herren
Rodius, Heinz, Berend c. Am Sonnabend folgt die erſte dies
jährige Aufführung von Halbes Drama „Strom“, in welchem

rl. Scarla und Herr Dohme zum erſten Male in größeren
ollen auftreten werden. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr findet

die erſte Volksvorſtellung zu den kleinen Einheitspreiſen von 60, 40,
25 Pfg. ſtatt. Zur Aufführung gelangt Leſſings „Nathan der
Weiſe“. Der Vorverkauf hierzu beginnt am Sonnabend früh
10 Uhr an der Theaterkaſſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Um gleich am Erbffnungsabende dem Publikum mehrere neuengagierte
Kräfte vorſtellen zu können, hat die Direktion für Sonntag, den
17. d. Mts. eines der erfolgreichſten älteren Repertoirſtücke des
Mauthner-Enſembles auf das Repertoir geſetzt, welches hier bereits
durch ſeine zahlreichen Wiederholungen beim Publikum beſtaccredidiert
iſt. Es iſt dies Georg Feydeaus übermütiger dreiaktiger Schwank
„Die Dame von Maxim“ in der bekannten deutſchen Bearbeitung
von Benno Jacobſen, deren Titelrolle wiederum in den Händen von
Frl. Ella Maylor, die das Stück ſo oft ſchon zum Siege geführt hat,
liegt. Jm Laufe der erſten Woche wird dann als erſte Novität
Lothar Schmidts dreiaktiges Schauſpiel „Joſefine Martens“ inSzene gehen, ein wiereſontes Bühnenwerk, welches bei ſeiner Urauf-
ſüßrang am Berliner Neuen Theater ungeteiltes Jntereſſe und großen

Erfolg gefunden hat. Der Vorverkauf der Billetts beginnt Sonnabend,
den 16. d. Mts., vorm. 10--1 Uhr und nachm. 3--4 Uhr.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. September.

Wetterbericht vom 14. September, morgens 5 Uhr.
Das Maximum von ſehr geringer Breite, welches ſich geſtern
von Nordfrankreich bis nach Mecklenburg erſtreckte, weicht
wieder zurück, und das Barometer, welches in Deutſchland in
den nördlichen Teilen einen Stand von mehr als 10 mm über
normal erreicht hatte, fällt erneut. Die Aufheiterung erſtreckte
ſich vielfach nur auf den Abend und den erſten Teil der Nacht,
in der deshalb kühle Temperaturen erreicht wurden. Das
Herannahen einer Depreſſion vom Nordweſten her ſtellt uns
wieder Regen in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 15. September: Vor
errſchend wolkiges bis trübes, etwas wärmeres Wetter mit
egen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. September Ab-
ar heiter und wolkig, ein wenig kühler, etwas Regen,
windig.

c

Hamburg, 14. September, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 767 mw) vom Maximum (über 773 mw) liegt weſtlich
über Irland und erſtreckt ſich bis Jnnerrußland, das Minimum unter
753 mwm) liegt nordweſtlich über den Lofoten. Jn Deutſchland iſt es
ruhig und ziemlich trübe bei geringer Wärmeänderung im Binnenlande
hatte man geſtern mehrfach Regen. Trockenes, ruhiges Wetter wahr-

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 14. Sept. Die Berliner Fleiſcherinnung be
ſchloß geſtern, „an den Reichskanzler eine Eingabe zu richten,
in der unter Berückſichtigung der Tatſachen, daß die deutſche
Landwirtſchaft nicht in der Lage ſei, Deutſchland genügend
mit Schlachtvieh zu verſorgen, daß die troſtloſe Lage der
Bevölkerung bezüglich der Fleiſchnahrung offenkundig ift
und daß das Fleiſchergewerbe ſeinen Untergang vor Augen
habe, gebeten wird, den Bundesrat ſofort einzuberufen und
ihm, wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ meldet, folgende Anträge
zu unterbreiten: 1. Oeffnung der Grenzen für die Ein-
führung von Schlachtvieh; 2. Oeffnung der Grenzen für
die Einführung von Magervieh; 3. Milderung der Einfuhr-
erſchwerungen; 4. Zeitliche Aufhebung aller Viehzölle;
5. Reviſion des am 1. März 1906 in Kraft tretenden Zoll-
tarifs, ſoweit er die Einfuhr von Schlachtvieh verteuert.
Die Jnnung beſchloß gleichzeitig, den Magiſtrat von Berlin
um Unterſtützung ihrer Forderungen bei den zuſtändigen
Behörden zu erſuchen.“

Bromberg, 14. Sept. Heute werden ein Todesfall und
zwei Erkrankungen an Cholera gemeldet. Die Poſener
ProvinzialLehrerverſammlung iſt abgeſagt worden.

Raſtenburg, 14. Sept. Von 23 in der Cholerabaracke
zu Korſchen internierten Perſonen ſind 20 als geſund ent
r worden. Neue Erkrankungen werden nicht ge
meldet.

Catzenelnbogen, 14. Sept. Das rote Korps hatte heute
eine Verteidigungsſtellung nordöſtlich von Catzenelnbogen ein
genommen. Das blaue Korps griff von Südweſten an und
wurde nach lebhaftem Gefechte zurückgeſchlagen.

München, 14. Sept. Wie die Morgenblätter aus Kirch-
weidach bei Mühldorf melden, ſtürzte am Dienstag Herzog
Chriſtoph von Bayern bei einer Vorpoſten-Gefechtsübung
vom Pferde und erlitt ſcheinbar eine unbedenkliche Ver-
letzung des linken Armes.

Wien, 14. Sept. Wie die „Zeit“ von zuverläſſiger Seite
erfahren haben will, hat neben Gautſch auch der Thronfolger
Franz Ferdinand ſeinen Einfluß beim Kaiſer gegen das
Reformprogramm des Kabinetts Fejervary geltend gemacht.
Der Erzherzog habe den Kaiſer gebeten, das Programm
Fejervarys einer neuerlichen Prüfung zu unterziehen und
die Vorſtellungen des Thronfolgers ſollen großen Eindruck
auf den Kaiſer gemacht haben.

Krakau, 14. Sept. Jn Podgopce ſind zwei Schüler des
dortigen Staatsgymnaſiums unter choleraverdächtigen Er-
ſcheinungen erkrankt. Alle ſanitären Vorſichtsmaßregeln ſind
getroffen.

Budapeſt, 14. Sept. Um mit der Krone zu einer Ver-
ſtändigung zu gelangen, hat der größte Teil der Führer der
Oppoſition beſchloſſen, die Forderung der ungariſchen Kom
mandoſprache einſtweilen fallen zu laſſen.

Peſt, 14. Sept. Der Polizeirat Berczy iſt in Ange
legenheiten der Zeyſig-Broſchüre geſtern abend nach Berlin
abgereiſt.

Paris, 14. Sept. Nach hier eingetroffenen Meldungen
iſt im Suezkanal abermals
ſunken. Der Tranſitverkehr dürfte für drei Wochen ein
geſtellt werden. (7)

Paris, 14. Sept. Ein Telegramm, welches dem hieſigen
Kolonialamte zuging, berichtet, daß der Forſchungsreiſende
De Brazza plötzlich ſeine Reiſe unterbrechen und ſich in
Dakkar einſchiffen mußte. Sein Zuſtand ſoll bedenk-
lich ſein.

Toulon, 14. Sept. Bei einer Uebung wurde der Tor-
pedobootszerſtörer „Hallebarde“ von einem Torpedo ge-
troffen. Trotz des großen Lecks konnte die Beſatzung ge-
rettet und das Fahrzeug in den Hafen gebracht werden.

Belgrad, 14. Sept. Hier iſt man einer geheimen
makedoniſchen Verbindung auf die Spur ge-
kommen, welche bezweckt, auf gewaltſamem Wege eine all-
gemeine Unordnung auf dem geſamten Balkan hervorzu-
rufen, um auf dieſe Weiſe die makedoniſche Autonomie zu
erzwingen,

Petersburg, 14. Sept. Ausſtändige Arbeiter verſuchten
in Baku einen Straßenbahnwagen in die Luft zu ſprengen,
indem ſie eine Bombe auf die Schienen legten, die jedoch
noch rechtzeitig entdeckt wurde.

Kislowowsk, 13. Sept. Ein aus Schuſcha hier einge-
gangener Bericht bezeichnet die Meldung vom Ueberſchreiten
der Grenze durch Perſer als unbegründet.

Chriſtiania, 14. September. „Afton Poſten“ meldet aus
Karlſtad: Man ſteht jetzt vor einer endgiltigen Entſcheidung. Die
ſchwediſchen Delegierten halten unerſchütterlich an den vom außeror
dentlichen Reichstage geſtellten Bedingungen feſt, und, wie verlautet,
ſoll ihr Verhalten zur Schiedsgerichtsfrage derartig ſein, daß
beide Parteien nur ſchwierig zuſammen arbeiten können.
Indeſſen iſt die Lage nicht ganz hoffnungslos. Auch von ver
ſchiedenen Seiten in Schweden wird hervorgehoben, daß der
a der Verhandlungen noch nicht Krieg zu bedeuten
rauche.

Tanger, 14. Sept. Der hieſige Vertreter des Sultans
hat infolge des an ihn geſtellten Verlangens des diplo-
matiſchen Korps Maßregeln zur Wiederherſtellung der Ruhe
ergriffen. Er teilte einigen Geſandtſchaften mit, daß er
die Truppen von Tanger mit neuen Gewehren und Pa-
tronen ausgeſtattet und ferner befohlen habe, daß die Um-
gebung der Stadt von Patrouillen durchzogen werde. Weiter
hat er 200 loyale Einwohner von Tanger mit Waffen ver
ſehen und ſchließlich angeordnet, daß das aus 1000 Mann
beſtehende Sultanheer, das etwa zwei Stunden weit von
Tanger lagert, an die Stadt herangezogen werde.

New-York, 14. Sept. Hieſige Studenten begründeten
einen Verein, welcher ausſchließlich auf den höheren
Schulen ſozialiſtiſche Propaganda treiben
ſoll. Vorſitzender iſt der bekannte Schriftſteller Jack-London.

Tokio, 14. Sept. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Ueber die in der Nacht vom 12. bis 13. d. M. in Jokohama
vorgekommenen Unruhen werden folgende Einzelheiten ge
meldet: Kurz nach Mitternacht verbrannte der Pöbel
acht Polizeiwachen und riß drei Polizeiſtationen, mehrere
Häuſer und einige große nieder.600 in den Hotels unter den beſonderen Schutz der Polizei
geſtellte Ruſſen aus Sachalin verteidigten ſich mit gezogenen
Säbeln gegen die Menge, die mit Piſtolen und Stockdegen
bewaffnet war. Drei Poliziſten wurden ſchwer und 37 leicht

verletzt.

ein Schiff mit Dynamit ge

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1. 3 000 000 c neue Aktien der
Aktiengeſellſchaft für Feld- und Kleinbahn-
Bedarf vormals Orenſtein u. Koppel, Berlin,
Nr. 8001 bis 11 000, 3000 Stück à 1000 wovon 1 200 000
Mark Nr. 8001 bis 9200 dividendenberechtigt ab 1. Januar 1905
und 1800 000 Nr. 9201--11 000 berechtigt zur halben Divi
dende für das Geſchäftsjahr 1905. Die neuen Aktien Nr. 8001
bis 9200 werden lieferbar gleich den alten Stücken. Zins
berechnung: 4 ſeit 1. Januar 1905 für die Aktien Nr. 8001 bis
9200, ſeit 1. Juli 1905 für die Aktien Nr. 9201 bis 11 000.
2. 2500 000 M 44 90 hypothekariſch ſichergeſtellte Anleihe der
Mecklenburgiſchen Kali-Salzwerke Jeſſenitz
in Jeſſenitz bei Lübtheen in Mecklenburg, rückzahlbar im Wege
der Ausloſung mit 102 eingeteilt in 2500 Stück à 1000
(Nr. 12500).

Anträge auf Zulaſſung folgender Wertpapiere zum Börſen
handel ſind geſtellt: Von der Direktion der Diskonto Geſellſchaft
und der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin: 20 000 000
4 7 auf den Jnhaber lautende Hhypotheken Pfandbriefe
Serie XXIII, Ausloſung und Kündigung bis zum 1. Januar 1915
ausgeſchloſſen, der Braunſchweig-Hannoverſchen
Hypothekenbank zu Braunſchweig.

Die Einführung der Aktien der Sprengſtoff-Aktien-
Geſellſchaft Carbonit an der Berliner Börſe ſoll be
abſichtigt ſein.

Die Aktien der Heilmannſchen Jmmobilien-
Geſellſchaft, Aktiengeſellſchaft, ſollen am 15. ds.
zum erſten Male an der Berliner Börſe notiert werden.

Die jungen Aktien der Aktiengeſellſchaft für Feld
und Kleinbahnen- Bedarf vormals Orenſtein u.
Koppel ſollen am 16. d. Mts. ebenfalls zum erſten Male an der
Börſe zu Berlin zur Notiz gelangen.

Die Sperrverpflichtung für die ſeiner Zeit aus der
Zeichnung zugeteilten Aktien der SteagnerRomanagauAktien-
geſellſchaft für Petroleum-Jnduſtrie iſt aufge-
hoben worden.

Verein deutſcher Eiſengießereien. Am 19. d. M. wird
in Eiſenach die diesjährige Hauptverſammlung des
Vereins deutſcher Eiſengießereien abgehalten werden. Die Tages
ordnung enthält u. a. nachſtehende Gegenſtände: Beſchlußfaſſung
gemäß S 10 der Satzungen betreffend die Bildung einer Ortsgruppe
Berlin. Bruchſchadenverſicherung. Verhandlungen mit dem Ver-
bande deutſcher Eiſenwarenhändler betreffend Bezeichnung von
Ofenerſatzteilen uſw. Beſprechung der Marktlage. Am Tage zuvor
findet eine Verſammlung deutſcher Gießereifach-
männer mit folgendem Programm ſtatt: Die Chemie im
Gießereibetriebe, von Oberingenieur C. Henning, Mannheim.
Moderne Formmaſchinen (mit Lichtbildern), von Hütteninſpektor
E. Baur, Waſſeralfingen. Die Konſtitution des Roheiſens (mit
Lichtbildern), von Diplomingenieur P. Goerens, Aachen. Hoch
ofenkoks und Gießereikoks, von Profeſſor Dr. Wüſt, Aachen.

y. Aktiengeſellſchaft für Montaninduſtrie. Jn der General-
verſammlung legte der Vorſitzende dar, daß die Geſchäfte der Ge
ſellſchaft eine KapitalsVermehrung als notwendig und nützlich
erſcheinen ließen. Die Ergebniſſe der letzten Jahre hätten erwieſen,
daß das Geſchäft ſich in aufſteigender Richtung entwickele, ſo daß
auch die Ausſichten als günſtig bezeichnet werden dürften. Ohne
jede Erörterung genehmigte die Verſammlung einſtimmig die Er-
höhung des Aktienkapitals um 2,2 Millionen Mark auf 8,5 Mill.
Mark durch Ausgabe von 2200 Stück neuer Aktien zu je 1000
dividendenberechtigt ab 1. Oktober 1905. Die neuen Aktien ſind
von einer Bankengruppe zum Kurſe von 115 9 feſt übernommen
worden mit der Verpflichtung, den gegenwärtigen Aktionären inner
halb einer vierzehntägigen Bexufsfriſt auf drei alte Aktien eine neue
Aktie zum Kurſe von 118 9 anzubieten.

y. Der Kali- Gewerkſchaft „Wintershall“,

Felder zur Gewinnung der vorkommenden Salze verliehen worden.
Das eine Bergwerkseigentum namens „Auguſt“ hat einen Flächen-
inhalt von 2 188 892 Quadratmeter und liegt in den Gemeinden
bezw. der Oberförſterei Heringen, Bengendorf und Herfa, ſowie
in der Oberförſterei Heringen (Kreis Hersfeld). Das zweite
Feld namens „Heinrich“ hat einen Flächeninhalt von 2 188 922
Quadratmetern und iſt in den Gemeinden Wolfershauſen, Bengen
dorf, Heringen, Herfa und Oberförſterei Heringen (Kreis Hersfeld)
gelegen.

Gründung eines Stabeiſenverbandes. Wie die Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung hört, fanden am 11. und 12. d. Mts.
in Eſſen zwecks Gründung eines Stabeiſenverbandes Be-
ratungen von Vertretern der beteiligten Werke ſtatt. Bisher
handelte es ſich um Vorbereitungen, und in den verhandelten
Punkten wurde völlige Einigung erzielt. Die Verhandlungen
werden demnächſt fortgeſetzt.

—y. Weſtdeutſches Eiſenwerk Kray bei Eſſen. Der Aufſichts
rat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 12 9 (i. V. 9 99) vorzuſchlagen.

J. Internationale Bohrgeſellſchaft. Nach der „F. Z.“ wird
für das Ende März er. abgelaufene Geſchäftsjahr wahrſcheinlich 100
(im Vorjahre 45 9/0) Dividende vorgeſchlagen.

Prince-Henri- Bahn. Vom Brüſſeler „Mon. des int.
mat.“ wird die Schätzung der diesjährigen Dividende der Prince-
Henri-Bahn auf 30 Fr. (gegen 25 Fr. im Vorjahre) als ver
früht bezeichnet. Die Betriebseinnahmen der acht erſten Monate
ſeien wohl bekannt, doch könne eine zuverläſſige Schätzung des Er
trägniſſes erſt nach Bekanntgabe der geſamten JahresBruttoein
nahmen gemacht werden. Die letzten vier Monate ſtellten ſich im
Vorjahre inſofern günſtig, als die Roheinnahmen 1 385 000 Fr.
gegen 1 263 000 Fr. im Jahre 1903 betrugen. Auf Grundlage der
bereits bekannten Ziffern ſei es unmöglich, eine Dividende von
30 Fr. herauszurechnen. Wenn ſich dieſe höher ſtellen ſoll als im
Vorjahre, ſo werde ſie es in einem mehr beſchränkten Verhältniſſe
tun, und eine Mittelzahl von 27,50 Fr. würde bei dem jetzigen
Kursſtande noch eine durchaus paſſende Zinsanlage ergeben.

Die Getreideernte Frankreichs für 1905. Das „Bulletin
des Halles“ ſchätzt die Getreideernte Frankreichs im Jahre 1905
auf 116 718 200 Hektoliter, d. i. 12 194 747 Hektoliter mehr als
im Vorjahre und 1 133 232 Hektoliter mehr als der Durchſchnitt
der letzten zehn Jahre.

Die Ernte für 1905 in Rußland. Nach einem Berichte
der Handels und Jnduſtriezeitung ſtellt ſich die Ernte der Haupt
getreidearten für das Jahr 1905 in 64 Gouvernements im euro
päiſchen Rußland folgendermaßen: Winter weizen kaum
mittelmäßig, das übrige Getreide unter Mittelmaß. Die
vorausſichtliche Ernte beträgt in Millionen Puds: Winter-
weizen 302, Sommerweizen 433, Winterroggen
920, Hafer 635, Gerſte 358.

y. New York Life Jnſurance Company Wie der „Frkf. Ztg.“
gemeldet wird, enthüllte die Verſicherungsunterſuchung bei der New
York Liſe Jnſurance Company weitere Schiebungen. Die Geſellſchaft
verkaufte nämlich vor Aufſtellung der Jahresbilanz gewiſſe Sekuritäten
an Morgan u. Co., um ſie am nächſten Geſchäftstage wieder zu kaufen,
auch ſonſtige fragwürdige Transaktionen wurden aufgedeckt, durch welche
die Geſellſchaft insgeſamt eine halbe Million Dollars verlor.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß Kahn Nr. 89, Schiffer Ermiſch, von Hamburg mit
Blei und Reis am 13. September hier eingetroffen iſt.

Hering en
a. Werra, ſind vom Oberbergamt zu Clausthal zwei weitere



Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. vom 14. Sept.

mee Dividende ins

Aallesche conv. 392 9 Stadt- Anleihe von 1882 u. 3 92000
Hallesche 392 90 lThester- Anleihe von 1883 r4 u. 3 29,006B
Hallesche 32 90 Ftadt- Anleihe von 1886 u. o 2 99.006
Hallesche 32 Ftacdt-Anleihe von 1892 u. /7 3 99,006fHaſlesche 4 90 Stadt- Anleihe unkündbar bis 19006 u. /7 e
fHallesche 4 90 Ftadt- Anleihe unkünddbar bis 19007 u. 7 4,, 100,7560
Akener 3“2 Ftadt- Anleihe u. l 233krfurter 392 90 Ftadt- Anleihe u. o 3 99.40bErturter 4 90 StadtAnleihe I von 1893 a u. o 4 101.756
Ecturter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 r u. 10 4 101,756
Halderstädter 392 StadtAnleihe verschled. 3 38.908
Aaumburger 392 96 Sfadt- Anleihe u. 3 238.500Zerdster 32 Stadt Anteihe u. 7 S 32 998,50blandschaftliche 372 90 Tentral-Pfandbriefe a u. 7
Fächsische 90 lapdschaftliche Pfandbriefe u.
Fächische 392 90 lanöschaftliche Pfandbriefe r u. 7 322 99.70B
Fächsische 3 90 landschattliche Pfandhbriete u. 7 2 87.906
Fächsische 392 90 Provinzial- Anleibe verschied. 3 22.250
Uostrut-Reguſ. 392 90 Oblig. (Bretl.-Mebra) u. 7 352 99.256
Ammendorfer Papierfabrit 4 0 Anleibe I u. 100,75bZerndurger 492 e Maschinenfab. Obi. räctr. 10390 u. 45 102,006
Bruckdorf Nietlebener Berghau- Verein 4 Teil-

schuldverschreſbungen ankünddar dis 1910 u. i 4 1101.006
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe u. 7 S 7 4 101,756
kilendurger Kaftun-Manuf. 492 90 H. A. r. 102 90 4 u. o 43 102,756
kisenacher Kammgarnspinnerei 493 70 Ohbligat.

rückz. mit 102 90 u. 46 102,000Fabrik landw. Haschinen F. Zimmermann 8 Co.,

A.yb., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 /4 u. 10 4, 101.256
Grube Glüchkauf 492 90 Obligationen u 4 100,606Ralle-ettstedter 392 90 kb. Odl. r v. o 352 95,00BHlalle-Hettstedter 42 90 Eb. Obl. u. 7 4 103,506
Hallesche Straßenbahn 4 9 O. u. 7 101,006Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 4 u. 10 4&Naumdurger Braunkohlen abg. 490 Hypoth.-Anl.

abzügl. Tinsen bis 31. Dezember 1905 I u. S s 4 101,000
Fächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Scholdv. u. 7Sächsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüccz. 10290 m u. /7 4 1101,50
Wealdauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 24 u. 10 S d 4 101,756Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 a u. o 4 1100.506
Werschen-Weißenf. Braunt. 4 90 Anleihe v. 18900 u. “7 S 4 100,506
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 18908 4 u. o 4 100,506
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleite v. 1902 u. 4 1101,256
Leitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 das d. 1904 v. 7 4 101,256
Hallesche Bankverein- Aktien 8 9 4 166,906Spar- und Vorschußbank- Aktien m 2 2 4 57,000
Ammendorfer Papferfahbrik- Aktien 12 4 1246.,0006
Ammendorfer Papiertabrik junge Aktien 27 4 234.006
Bernburger Maschinenfabrik-Aktiea r 10 9 4Cröllwitzer Papierfabrik- Aktien 17 12 4 260,00BCönnerner Malzfabrik- Aktien s 11 4 11391.006
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-lod.-Aktieo r 221 54,00b
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vort. Aktien r 7 5 4 100,00Bkilenburger Katftun-Manufaktur- Akten 5 4 P 4 103,756
feldschlößchen-Brauerei- Aktien 10 0 0 4 35,00BBlauziger Zuckerfabrik-Aktien 6 10 2 4 125,008Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 I 3 3 4 87,506Hallesche Atien-Bierbrauerei- Aktien r 10 5 5 4 98,006
fallesche Aktien-bierbrauerei junge Aktien 4 1905 97.508Hallesche Maschinentabrik- Aktien r 9 18 4 410,00B
Hallesche Straßenbahn Aktien 2 1 4524 120,006
Hallesche Porfland-Cementfabrik- Aktien 0 1 4 116.906
tildebrandsche Mühlenwerke-Aktien 9 4 166.,00BKörbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 2/4 8 952 4
Rytfhäuserbütte A. -NMaschfabr. v. Paul Reub Aktien 60 20 4 3109,00B
Landsberger Malzfabrik- Aktien 7 10 4
Naumburger Braunkohlen- Aktien 4 10 11 4 199,006Niemberger NMalzfabrik- Aktien 9 5 4 108,006Hienburger Schloßmälzerei-Aktien 9 5 4 99,006Riebechksche Montanwerke- Aktien 14 1292 11 4 216,006
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Aktſen 0 2 4 114,606
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 0 5 4
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 0 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 4 12 12 4 238,00b
Wegelin Hübner- Aktien 8 8 4 141,506Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 4 14 16 4 268,00b
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 SZeitrer Paraffin- und Solarötfabrik-Aktiey 9 78.006Zockerraffinerie Halle Aktien 10 23 15 4 1388,003

do. junge Aktien abzögl. Zinsen bis 1. Okt. fo 190o5 173,006
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linzen ſo. z.
Hall. Konsolid. Plännerschafts-Huxe 425.,000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 14. September 1905.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 165,20 s 7 S 16,702Magdeburg 16,00 15,20 16,00 16,30 16,80g an 16,50 16,908Halberſtadt, Stadt 15,80—16,40 1430-14,99 14,30-16,10 1390 16,30— 18,80

do. Land l 14,90 S 16,502Gardelegen 1430—1470 1420 14,50 1840 14,00
Stendal, Stadt (15,60-16,20 1380- 1440 1300 1480 13,50 16,40

Bitterfeld 16,70 S S 2Delitzſch S 15,605 S S 2Schweinitz 16,20—-17,10 14,70 15,000 12,90-14,397 12,40-13,008 24,00- 26,00

Deſſau 16,30 14,30 2 16,00Zerbſt 1620 15.00
Saalkreis 15,60--16,70 14,90-—-15,30 15,00-17,30 15,80 16,50 18.00--18 o0

19,00- 21,6010
Merſeburg, Stadt 16,30--17,40 15,30 130 16,30-17,50 16,00 17,00 18,00- 22,00
Weißenfels 16,90Eckartsberga S 17 8012
Querfurt 16,40-16,60 15,20-15,60 15,00--17,001
Bernburg 15,50--17,00 14,00 15,40 14,650 -17,00 13,50--14,50 16,50 18,00

Cöthen 16,20--16,70 2 16,40 17,20 716,00 16,80 14,20

Bemerkungen: 195 To frei Magdeburg, 45 To. frei Wanzleben, alt,
neu, 600 Ztr., 6 2880 kg. 7 560 kg, 5 2100 Kg, unverltſene, 10 ver

leſene, frei Mühle, *2 200 Ztr.
Heu: Halberſtadt (Stadt) 5,20--6.70, Stendal (Stadt) 4,40-- 5,40, Schweinitz 4,00 bis

6,00, Merſeburg (Stadt) 5,60- 5,80, Querfurt 6,00, Pernburg 6,50--7,25 (Klee-
heu), 6,00 -6,50 Mt. (Wieſenheu).

Stroh: Halberſtadt (Stadt) 3,50—3,80 (lang), 3,00 3,30 (kurz), Stendal (Stadt)
2,80 3,80 (lang), 2,50 --2,80 ſturz Schweinitz 3,50 (lang) 2,00 (kurz), Merſe
burg (Stadt) 3,40 3,60 (lang), 2,609-—3,00 (kurz), Querfurt 4,00 (lang), 2,00 bis
3,00 (kurz), Zerbſt 3,20 Mk.

Kartoffeln: Halberſtadt (Stadt) 5,50-6,00, Gurdelegen 5,20 6,00 (weiße), Stendal
(Stadt) 3,00--4,00, Schweinitz 5,00--7,00 Merſeburg (Stadt) 4,00--4,60, Eckartsberga 3,10 (400 Zir.), Querfurt 4,00-—5,00, Erfurt 440 (Frühkartoffeln), Bern
hurg 3,60 4,00 (Speiſekartoffelu), 2,00-3,00 (Futterkartoffeln), Cöthen 6,00 Mk.
(Speiſekartoffeln).

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 14. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz ruhtNachprodukte excl. 759 Rend. 6,50—6,70. endenz: ruhig.
Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,00.
Gem. Melis mit Sack 18,50--18,623.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per September 16,85G, 17,00B. Dezember 17,506G, 17,558B.
Oktober 17,50G, 17,55B. Januar-März 17,706G, 17,75B.
November 17,40G, 17,45B. Teudenz: ruhig.

Hamburg, den 14. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen ung

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg-

Erfurt

Tendenz: ruhig.

September 16,80. März 17,80.
Oktober 17,40. Mai 18,00. Tendenz: ruhig
Dezember 17,45. Auguſt 18,30.

Viehmärkte.
Torgan, 13. Sept. Vieh und Pferdemarkt.) Geſtern

waren 40 Pferde und 7 Stück Rindvieh aufgetrieben. Letztere wurden
nicht alle abgeſetzt. Jn beiden Fällen war der Geſchäftsgang flau.
Ferner waren 360 Ferkel und 120 Läuferſchweine angefahren. Die
erſteren wurden das Paar mit 27—-44 die letzteren pro Stück mit
36--70 bezahlt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 13. Sept. Auftrieb
6103 Schweine und 1021 Ferkel. Verlauf des Marktes: Flaues
Geſchäft bei gedrückten Preiſen. Schluß matt. Bei Ferkeln unver-
ändert. Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine:
6--7 Monate alt 5167 3--5 Monate alt 3650 Ferkel

mindeſtens 8 Wochen alt 1523 unter 8 Wochen alt 13--15
x

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Auhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht am 14. September 1905.
en

n Durchſchnitts- Preis pro ö0kgKreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg A.a) Provinz Sachſen

Saalkreis Maſtochſen 600 1000 3742
Querſurt 700 900 38 42Saalkreis Bullen 600 900 36-41Saalkreis Stiere 400 600 35 40Querfurt 500 700 3538Querfurt Kühe 500 600 30 35Saalkreis 500--700 30 35Saalkreis Kälber 45 60 40 45Huerfurt 4 60 80 42Huerfurt Maſtſchweine 100 150 53 56Saalkreis 100 200 5258Oſterburg fette Zuchtſauen 200 45
Saalkreis I fette Lämmer 50 30 35Saalkreis fette Hammel 50 29-34Saalkreis augefütterte Merzſchafe 50 28 33
b) Herzogtum Anhalt

Ballenſtedt Ochſen 7 38Cöthen S 39 42Cöthen Bullen S 36 38Ballenſtedt e 0 36-39Ballenſtedt Färſen und Kühe 7 29 35
Cöthen c 28—33Löthen Kälber 7 35—-40Ballenſtedt. 40Ballenſtedt. Schafe W 31Cbthen 3236Cöthen. Schweine 53 56Vallenſtedt. 2 54 562 mittel Stendal.

Produktenbörſe.
Verlin, 14. Sept. Das regneriſche Wetter ſowie höhere For-

derungen Rußlands haben den Eindruck der ſchwächeren ameri-
kaniſchen Berichte ausgeglichen, ſodaß die Tendenz hier gut be
hauptet war und die Preiſe unverändert blieben. Das Jnlands-
angebot war mäßig bei zurückhaltender Kaufluſt der Müller. Hafer
feſt; größeres Geſchäft ſcheiterte an den ſteigenden Preiſen in Ruß-
land. Mais und Rüböl ſtetig. Wetter: regneriſch.

V re T k2Kuronotierungen der Berſine

Weizen Sept. 168,25 Okt. 170,00 Dezbr. 173,75
Roggen Sept. 151,00 Okt. 152,00 Dezbr. 153,75
Hafer Septbr. 139,00 Dezbr. 141,50 C.
Mais Septbr. 126,50 Dezbr. 124,75 A.
Rüböl Oktbr. 45,80 Dezbr. 46,90 AC, Mai 48,50 C.

Börſe von Berlin vom 14. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die unſichere Haltung der geſtrigen Auslandsbörſen, nament
lich der NewYorker Börſe, ſowie die Befürchtung einer weiteren
Erhöhung des Londoner Bankdiskonts veranlaßte in faſt allen
Spekulationspapieren Realiſierungen, die auf allen Umſatzgebieten
mehr oder weniger große Abſchwächungen zur Folge hatten. Auf
dem Bankenmarkte erreichten die Einbußen nur vereinzelt e 70.
Erheblicher gingen dagegen Hüttenaktien zurück. Dortmunder
Union verloren 14 96 auf eine größere Verkaufsordre zum erſten
Kurſe. Laurahütte ſetzten um ungefähr 2 9 niedriger ein, er
holten ſich dann aber wieder um 1 Bochumer verloren 1
Von amerikaniſchen Bahnen gewannen Kanada Pacific einen Teil
der anfänglichen Verluſte wieder zurück. KanſaAktien lagen auch
heute im Gegenſatz zu den übrigen Schiffahrtsaktien recht feſt auf
das angebliche Zuſtandekommen einer Einigung mit den engliſchen
Linien. Der Verkehr geſtaltete ſich bei abwartender Haltung der
Spekulation im ſpäteren Verlaufe ſehr ruhig. Die Aktien des
Schaaffhauſenſchen Bankvereins waren gut behauptet auf das Ge
rücht von einer Dividende der Jnternationalen Bohrgeſellſchaft
von 100 Ruſſenbank waren in Uebereinſtimmung mit Peters-
burg beſſer. Auf dem Rentenmarkte lagen ausländiſche Werte
bis auf Türkenloſe feſt. Dreiproz. deutſche Reichsankeihe dagegen
neigten zur Schwäche. Jn der zweiten Börſenſtunde trat eine
kleine Befeſtigung ein, da die Bank von England den Diskont nicht
erhöht hatte. Tägliches Geld 2 und darunter. Privat-
diskont 2 70.

Preisnotierungen für Kuxe vom 14. Septemver.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler-Aktien volle 12590 1269 Cünfhersha 4275 482
Adler- Aktien 25 90 13490 13690 Hannoy. Kali- Aktien 10890 1109
Agolt:güct 1320 13650 Hansa-Silderderg 3650 37600
Alexandershall 10600 10700 hantort. 1585 1620Beientode 10250 heldburg 91 90 9290Zihe 800 820 Heldrungen 4700 4750Bismarckshall-Aktien 10790 108 Hermann 1600 1625Cerlzfund 11800 Ammenrode 2700 2775Centrum pflicht. 1950 20900 Aahannashall 8350 8425
eedemena 6675 6725 Krügershall volle 13090 13290Deufsche Kali-Aktien 18690 18890 Krögershall 25 90 13590 137 90
Deutschland. 3350 3400 Moltkeshall e 575Derimund 400 425 Sachsen-Weimar 1410 1447250 Sstadernelden 1240 1265Ewiſienha n. 890 910 Schicferkaute 2800 2850Etiedrichshalll 18590 187 Schlsgel Cisen 225 250Glüchaut-Sondershausen 19800 20000 Westersode 425 450
Grossherzog von Sachten 8200

Tendenz Der Ralikuxenmarkt ist heute allgemein abgeschwächt.

c

r Börse Vom 14. September, 2 Uhr nachmittags.

Der aus ſübrliche Kurszettel ergoheint Eisenbahn-Aktien,
in der Fräh-Ausgabe-

Halie-Hetistedt

Weehsol-Kurse. Lübeck-Büthen 188,2066Orivatdiskont 27 Schantunghahn 105,75b6Elektrische Hochbahn 124,6066Amsferdam Kurt 168.85 Grosse Berliner Strabenbahn 189,50d0
Brüssel e 81.10 Franzosen u.c e e 81.15 Lombarden ult. roenhagen Canada-Pazific abg. 67,50London u 20,43* Tottnarödehn
New-Vork visla halfen. eridionalbahnParis Kurz t 81.20 do. Mitislmeerdahn
Schweirt 81,10 J Luxemdb, Prinz Heinrichbahn 127,20b6
Petersburg t 77.77 Veskririlianische EisendahnWien n e et 85,15 C pahr rioriistu eGelädsorten. onanb-1 riorIgten,

20 38 4 90 Böhm. Nordhb. Gold l. 101,40B

Sovereign 20. 30 m 27etnie nen s 280 40 Sücöstr. lombarden Pr. 68,806
dine 11286 4 9 lwang. Damdrewo Pr. 917016kaglische 2048 Horkau Rjäsan Pr. t 24.70g120 2 P Transkaukazische 5. Pr. 77.90
Französische do. 21. 2 W ſannes 1897 Pr 91 80Holländische o. 168, 80 z Mantavkas meejeoni 3 5 90 Anatolier I. Pr. 103 30B

n 4 21650 2,40 90 ltalienische kisenb. Pr. 73,206
Fchweiter do. ch 81.15 4 9 do. Mittelmeer Pr. W 102,25B

3 90 (Port. a z 83,60062,40 70 Süd. ltal. js. l. ung uDeutsehe Aulelhev. 4 90 Horih.-Pac, Pr. Lien. v
592 90 Deuische Reichs- Anleihe 100806 4 90 S. Louis u. S. Fri. Ref. 1951. 87.90

3 do. do. 89,70h0 e390 do. r 3 Sehiffahrts-Aktien.32 90 ische Staats-Anlelhez en e da. 89,70 Hamb. -Amerik. Paketf. 169.306
3 90 do. do. ult. Naräderistcher lioys 136,10063 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 100,256 ä49 Bayer. Siaats-Anl. do. 06 101,106 Bank-Aktien.

352 990 100,00 r8 90 Bremer Sſaats-Anl. v. 1902 86,75B Bergisch-ärk, Elberfeld [169,256
4 90 6r. Hess. Sigeis-Anl. 99 unk. 09 103,600 Berſiner Handelsgeselischaft 172.75

ß 9 o. 1896 1905 86.90bB e do r B.89 90 Hamburg. St.-R. amert. 1887-91 90,70 ommerz.- u. Disk.-Bank 25,z r St.-Anl. v. 1886. Darmstödter Bank Markt. 152.00660
5 So Föchsizche Staats-Rente 88,50B Dessauer l andes-Bank 118.75
314 90 Kheſnprovint 3 u. 4 conv. 99,50 B. Deufsche Bank 243.50b0
32 90 Apolds 1895 do. Uehberzee-Bank 166,903 i 90 Berliner 1882--98. 99,60 Diskonto-Kommandit-Ant. 195,30
4 90 Erfurt 1893, 1901. 101,250 Dresädner Bank 168.,006
392 90 do. 1893, 3 Essener Kredit [167,1064 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101,00 Gothaer Grundkredit-Bank. [166,500
392 90 1886, 1892 99,100 Leipriger Kredftanstalt 179.,50660
490 Magdeburger 1891, unconv, 1910 103.500 Magdeburger Bankverein 139, 408
3 90 (o. 13875--1902 99,706 do. Privathank 121,25b0
4 90 Merzeburg 1901 unc. 10. r. Nitteldeutsche Kredit-Bank 125,59
32 90 München 1903 04 99200 Hatienalbant für Deutschland. [132.75
314 90 Naumburg 1897/1900 tonv. I Vesferr. Krecit. Anstalt uht. 214, 25 b
392 90 Weimar 1888 Lkefersburger Diskonto-Bank 197, 00

Preubische Boden-Kredit-Bant 158,6060

Pfandbriefe. u x na beim ſeit i
IIIans dhaſil, Lentr.-Flbr. S Bank f. auzw. Handel 158,60

38 do. et 925090 Sücheihche on 186.0083 do. 88, 100 Fchaafthaus. Banſverein 16450b84 Sächeliche landsch.-Ptäbr. S Ächesischer Bankverein 158006
32 90 do. do. 99 500 W Bankverei 147003 9 do. do. 87,75B jener an verein IIIIIIIIIIIIII

taat iere.Ausländische Staatspapiere. Brauerei -Aktien.
5 90 Chinesen 1896 gr. 102,40b04 90 do. 1898 gr e r 97,806 Patzenhofer IIIIIIIIIIIIIIIIII 273,006
1,30 Griechen Co. 43.3066 Schultheiss h e 284,00B
1,75 do. Monopol 55,30 lLeipriger Brauerei Riebed 219,250
1,60 o. Cold 54,30 Vereinzbr. Arten 106,50684 I fente e rnaner r.49 dciienag. Teicrene o ooto Industrio-Papiere.
4 do, Kronenrenie tumiſaforen- Fabrik. 228,75
a 90 do. WMberrante. .Xhien-Ges. f. Anilinfabr. n4 90 d. Papierrente Algemeine Elektriz.-Gesellschaft 235, 00b0
39 Portugiesen unif. 3. 68,2560 Anglo-Honfinental-Guano [117,90
54 Rumänen amort. h 101,4066 Anhaltische Kohlenwerke. 22 128,50
4 do. 1890 60 iskanio, chem. Fabrik 163,00b04 äo. 1896 Baer Stein et 289,75Ruszen 1880 92,20b0 Baroper Walzwerk. 72.506
490 do. 1902 e 91,70b0 8 mann klektr. III 324,600

Schweden 16886 77 Be .-Anh. Maschinenfabr. 230,00b049 Serben amort. St.-Anl. 82,6000 Berliner Elektrizitöts- Werke 195, 00b6
44 r Aub. Am 94,00b6 do. Masch. Schwrak. 250,00b0S rken Amin.-Anl. BDoBDoDDB BI 88,70 Bimaätchhüne 340,00b0
Türkenlose 400 Fr. III 139,50 Bliesenbach -4. e 94,75b0
490 Unger. Cold gr. 97.80 Bochumer Gußstahl 254, 90
49 (o0. Kronen 97,006 Braunschw. Kodl. St.-Pr. 271 2520
39 90 do. Staatzrente 97 n un Buderus e 137,70b639 do. kiser. Th. An e r 7 Butzke Co., Metall ehe 109,30b6690 Guenes-Aires III 45, 10hB Chem. Fabrik Cucen 164,50

Concordie Berqu. 328,00hB

Consolidation Schalke 445. 50 Orenstein Koppel 231.90Cokboser Magth 126,1066 Phönix Bergw.-A. 192, 5006
Cröllwitrer Papierfabrik 259,5060 Rhein.-Massau. 327.006
Dessauer G. 208,50b6 Rhein. Stahlwerke 204 5000
Deutsch-Amer. Werkzeug Riebeck Montanw. 216, 500
do. Luxemb, V. A. 264,2566 Rombacher Hütte 235, 90

9eufsthe Gasglühlicht (375.00b0 Rositrer Braunkohlen 253, 9000
do. Waffen u. Mun. 323,50b6 do. Tuckerfabrik 159, 600Bonversmarck-Hütte Konv. 271,0000 FSächs.- Thür. Braunk. 114, 25b6

Dorimunder Union lit. C. 94,50 o. do. t. Pr. 126, 90b0
Dortmunder Union lit. D. e 103,60b6 LSaline Salzungen e 922223e8220822e 121,75
Dynamit-Trust 184,60 Sangerhäuser Nasch. 245,00b0
Eilenburger Kattun 104,006 J Schalker Gruben 599 9906
kintracht. Bergw. h 365,00b6 Schering, Chem. fahr.. e 324,50b6
Elehtra Dresden 78,60 Schles. Bergd. Tink. (426, 2000
Elektr. Untern. Zürich 195,2500 Schles. Porſſ. Tement. 216, 2066Eschweiler Bergw. 265, 0000 Schuckert, Elektr. 187. 60bB

do, kisen 154,00bo Schult-Knondt. 177.25b0Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 136,90 Siemens Glashütten 276. 0000
Geisw. Cie. 230.006 I Sie. Chem. faprik 152. 75v0Gelsenkirch. Bergw. 237,90 Stettin-Bredower Portl, Zement 172.,00b6
Georg -Marienhüfte 112,50 J Fteit. Volkan 301 9000St. Pr. 125.00b6 Sfobwasser lit. 6. 62.760. doGesellschaft f. elektr. Untern. [159.75 t Sioſberg. Zinih. neue 197. 75
Glauziger Duckerfabrik 124. 90 Suäenburger Nasch. 117,50B
Greppiner Werke II837,590 ſhale, kisenh. St.-Pr. 98.60
Hallesche Maschinen. III 404,50h6 do. do. V. 112,50Hannov. Bauges, St.-Pr. 129,50 Thüringer Salinen 67, 9060
Hannev. NMasch. St.-Pr. A. u. B. (417,50 J Wegelin 8 Hübner, Nasch. [141.906
Harpener Bergbau 220.59 esieregelner Alkali. 271. bHarimann sächs. Maschinenfabr. 138,30 Westt. üraht-Ind. 202. 10v6
Harter A. U. B. e 22222222e82 e 91,00b6 do. Stahlw. 133 0066
Haspe kis. U. St. 237,25b0 Wittener Gußstahl h 240,75b6
emmoor Portland De Wrede, Melzerei, 74,25b6Hibernia Bergv.-Ges. Warm-Revier 154, 9066
Hildebrand, Mühlen 166,00b6 Zeitzer Maschinenfabr. 203,806

Hörder St.-Pr. 192,106 rHösch, kisen u. Stahl 246, 006 Sehluss-Kurse.
Huldschinsky III J demKahnla Porzellan 800,90b6 endenz: ßKaliwerte Aschersleben 181,006 Kreditaktien 214,40Kattowitzer Berghau 217,00bG Berl. Handelsgesellschaft. 172.75
Röiner Bergwerk 435, 50 Darmstädier Bank 151,75König Wilhelm abg. 279.60 Deutsche Bank 243,60Kördisdorter Tuckerfahris 143.10 Diskonto-Kommandit 195,10
Lahmeyer Co. 159. 00b0 PDresdner Bank 168,90Lapp, Tiefbohr-Ges. 299,7508 Nationalbank für Deufschland 132,60
Laurahötte e e 2822 e 269,75 Franzosen e wen nLeopoldsgrude käderitt 115, 10 Lore
Leopoldshall 87,00B ltalien. Mittelmeerbahndo. St. Pr. 121.00 3 90 Reichsanleihe 89,60Aöwe à Co. 284,50b0 Bochumer Gubstahl. 254,25Neschinenſabris Buchau 157,7506 Deutsch-luxemb. V. -A. 264.25
Mathildenhütte Doctmwunder Vnion-C. 94,60Menden Schwerte Pr.- Akt. 108,0050 Laurahbütte 269.75
Milowicer kisen 185,50 Konsolidation 447.50Mülbeim Bergw. 201, 00 b Gelsenkirchener Bergwerk 23 80
Neus Bod.-Akt.-Ges. 151,0066 Karpener 220.75Mederſ. Rohlenw. 142,00b6 Große Berl. Straßenbahn 189,75
Nordstern Steinkohlen (305,00 Hamburger Paketfahrt 169,40
Oberschl. Eisend.-Bed. 161,00660 Norddeutscher Uoyd 136,10

do. E.-lnd.-Karo-H. e 2 140.256 Dynamit-Irunt r 184,90
Oberschl. Rokswerke [156,7000
rer

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 14. September, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhbause

Hammer Schmidt in Leipraig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904

3 96 Fächsische Renie 88,206 Söchsische Bod.-Kred.-Anst. 7
392 90 do. FHiaaksan. 100,156 rohe Leipziger Stradenbahn 7 7 178,256
392 9 leipulg. Stadtanlelhe 100,156 Hallesche Strabenbahn 142 121,256
4 9 Cröllw. Papiertabr. Obl, leipuiger Elektr. Strabenbahn 3952 312 103,006
4 96 Hall. Straßenbahn Oblig. Atenburger Akt.-Brauerei 112 11 187,506
4 96 Mansf. Gewerk. 0. ä. 102,400 Cröllwitzer Papierfabrik 12 1650
4 90 Hansf. Gewerk. O. 1902 Dörstew.-Rattmannsd. St. 22 55,00B
4 9 Teitrer Paraffin Ohl. 101,256 äo. do. Vorz.) 5 99,256
32 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 100,256 Glauriger Zuckerfabrik 10 2 1124,006

do. 102,800 Hallesche Zuckerraffinerie (15 186,256
do. do. (neue) 1174,506

108,106 Kördisderfer Tuckerfabrik 8 9 143,006
Leipriger Baumwollspinner. 14 14 228,00B

100,250 Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 10 219,256
Leipriger Elektrizitätswerte 6 (6710 135, 56

103,256 Leipriger Kammgarnspinnerei 4 7 1180,006
Leipziger Melzfabr. Schkeudite 772 9 1162.00B

rn

T OC. S S D

14 tiypoid.-ß gut i
4 90 Hypoth.-Bank lLeiprPfbr. en bis r
392 90 Kommunalbank für

Königr, Sachs. Anl.-Scheine
4 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel

Aktien. n 3 e 0än nn n t t z 287 h Linde wollgemniabrit s 3 i be

Seelee Page 00 (Schluß des redalt. Teils.)

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitasch, Eilenburg An- u. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Conpons, Veor-
rinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel-VerKehr ete.

e

e



Neu eröffnet.

I. Etage:

Café Monopol
Erstklassiges, mit bester Ventilation eingerichtetes Cafe am PlIatze.

Grosses Vereinszimmenr, Kaltes Buffet,
Grösster Rillarcsalom unter Leitung eines ersten Billardmeisters.

Neu eröffnet. eröffnet.

Neuer Inhaber

en e

So
Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 15. Sept. 1505
2. Vſt. i. Ab, Beamtenk.gilt. 2. Viert.

Renaissance.
Luſtſpiel in 3 Akten von Fr. von
Schönthan u. Fr. Koppel-Ellfeld.
In Szene geſetzt von Fritz Berend.

Perſonen:
Marcheſa Gennara de

Sanſavelli F. Wagner.Vittorino, ihr Sohn H. Hollmann.
Silvio da Feltre H. Rodius.
Bentivoglio, T ne

tiktiner-Pater Heinz.Severino, Magiſter Fritz Berend.
Jſotta, Schließerin Roſa Laßner.
Coletta, Jſotta's

Nichte A. Saldern.Mirra H. HallwillOrt und Zeit Jm Sabinergebirge
Mitte des XIII. Jahrhunderts.

Nach dem 1. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [2587

Sonnabend, den 16. Sept. 1905
3. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Strom.Drama in 3 Akten von Max Halbe.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Freitag, den 15. Sept.
Elite-Porſtellung!

Auf vielſeitiges Verlangen
Richtrauch Abend

Nur noch 2 Tage:

Law'rad lebmann,

der Kaſſenmagnet des Berliner
ThaliaCheaters,

mit ſeinen
einſchmeichelnden Melodien,

ſeinen urkomiſchen Szenen

ſeinerglinjenden Ausſtattung. J

Die großen Finales:
„Ein Strandfest in

Swinemünde“
und

„im Reiche
er biauen Wölkchen“ Professor Dr. H. Thoms- Berlin.

ſind das
Tagesgeſpräch

von Halle.
Emil Sondermann

als Kam'rad Lehmann

Maria Forescu
als „Blanca““

werden allabendlich

ſtürmiſch (2586
bejubelt.

Valballa- Theater.

Dir. Otto Herrmann
Anfang 8 Ahr. Kaſſenöffn.7 Ahr.

Nur noch wenige Tage

Großer
Elite- Spielplan

mit Auftreten nur erſtklaſſiger
Attraktionen. [2585

Sonntag
2 Vorstellungen:

Nachmittags 4 Uhr,
Abends S Uhr.

Welch. edeld., kunſtlieb. Herr od.
Dame würde j. begabt. Dame (an

gehende Sängerin) Stipendium
oder Darlehen Sr. t egewähren Geft Z. 8.
767 an die Exped. d. Ztg.

Modernste Blusen-Sammete.
Modernste Blusen-Seidle. wo

S veidenhaus heorg Schwarzzenberger
Haſſo a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

h

Baci Wittelcim cl.
Morgen Freitag nachm. 4 Uhr [2608

Kur- Konzert.Entree 35 Pfg. C. Rohde.

Oekonomielehrling

Oktober er. Stellung auf demDom.Vorwert Cachſtedt b. Artern.

Ich habe neben meiner zahnärztlichen Praxis eine Heil-

Gaumens und Stottern eröffnet.

anstalt für Sprachstörungen und Kaubeschwerden,
bedingt durch fehlende oder schiefstehende Defekte des

[1575
Zähne,

zahn- Arzt I. Barbe, Halle a. S., Ceiststr 33.

Inhaber der Rettungsmedaille am Bande.

„Wendt's Patent- Cigarren sind ſtür em-
pfindliche Raucher die gesundheitsdien-
lichsten Tabakfabrikate der Gegenwart“,

Dr. G. v. Lagerheim,
Professor an der Universität Stockholm.

Wendt's Patent- Cigarren No. 5 A, Perfectos, 100 Stück 6 Mark.
Eine in dieser Preislage besonders beliebte Sorte.

Unter Garantie der Zurücknahme auf Kosten der Pabrik,
wenn Cigarren nicht durchaus befriedigen.

Absorption des Nicotins und der giftigen Verbrennungsgase.

O. R. P.

145727

nach Universitäts-

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts- Professor

Dr. med. Hugo
Gerolcl.

Fabrixate direct zu haben in Preislagen von 34 bis 300 Mark, in allen

Geschmacksrichtungen, Grössen, Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben).
Preisliste und Broschüre gratis.

Wendt's Cigarrenfahbr, Aktienges., Bremen, Fostfach 129.

-22
Doolog. Garten.

Freitag, d. 15. September

JINIl. Dtehonnert
ausgeführt vom

Willy Wolf-Orchester.
Anf.: 4 Uhr. Ende 9 Uhr.

Eintrittspreis
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 15. Septbr. 1905.

derLeipzig Altes Theater) Zapfen

ſtreich.

Major a. D. Bendler
leitet seine 1894 staatl. Konzess.
Mil.-Vorhber.- Anstalt
l. Pähnr.- Priwarfe,- Hin Hr.
geit 1. i ril 04 auf eig. Villengrädst.

bOr.-Liehterlelde, Holbeinstr. ß7.

1904 erreicht. sämtl. 18Aspir. ihrZiel.

Leipzig n Theater) Robert

j für das Freiwilligen-,Vorbereitung Fänerier, tne m

Ahit. Examen raseh, sicher, billigst.
Auch Damen bilden wir aus.
Moesta, Direktor u. Rektor a. D.,
geprüfter Oberlehrer, Dresden N. 8.

Ausbildung in chikſitzender
Garderobe für Beruf und Haus
bedarferhalten junge Müdthen.

Schnellkurſus 15 Mark, bis zurAnprobe 10 Mk. Von außerhais
Penſion im Hauſe. [2041

Schüler Meckelſtr. 9, II.
ſVerlaugte Perſonen.

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt 438“, Eßlingen

Suche zum 1. Oktober einen
energiſchen jungen

Verwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet hat. Der
ſelbe hat die Beaufſichtigung der
Leute zu übernehmen. Landwirts
ſohn bevorzugt. Gehalt 300 Mk.
2604) Schröder,Cuſtrena (Beeſedau).

Eine unabhängige Frau zur
Kinderaufwarkung

geſucht. Mit Gehaltsanſprüchen
zu melden unter T. t. 768 in
der Exped. d. Ztg. [2603

Zuverl. v. ausälteres Mädchen wärts,
welches etwas kochen kann und
ſämtliche Hausarbeit beſorgt, für
kleinen Haushalt 1. Okt. geſucht.

Frau C. Erlemwein,

mit Einjährigem Zeugnis findet

Nähere Auskunft Domäne Artern.

Alte Promenade 6, II. Port.

Eine Champagnerfabrik
I. Ranges

und von hervorragender Leistungsfähigkeit in Epernay
mit z01IIfreiem Versand ab Luxemburg Cür
den deutschen Markt

sucht tüchtigen

Vertreter
Würde ev. auch den

in Halle.
Alleinverkauf ihrer Marke

unter sehr günstigen Bedingungen ersten allenthalben
eingeführten

überlassen. Getl. Angebote zu adressieren an Messieurs
Vve. Max Sutaine e Co. in Dpernay(Champagne). [2594

Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeitung

Buch- und Kunstdruckerei
Sross- Buchbinderei Stereotypie

Halle a. d. Saale
Leipzigerstr. 87, Hinterhaus (Eing. Passage).

Rechnungen s Preislisten
Briefumschläge

Briefbogen und Zirkulare.

Mit Berechnungen stehe gern zu Diensten.

A.

Suche zum 1. Oktober eine im
Kochen, Backen und in Federvieh-
zucht erfahrene

Stütze.
Frau H. Ebeling,

Rittergut Riesdorf bei Burg,
Bezirk Magdeburg.

Wirtſchafterin.
Geſucht wegen Verheiratung der

jetzigen zum 1. Oktober eine in der
feinen Küche und Federviehzucht
erfahrene Wirtſchafterin bei
ben Gehalt. Offerten unter

F. 766 an die Exped. dieſerZeug erb. [2574

Suche zum 1. Oktober er.
für Rittergut bei Halle eine
ältere, ſelbſttätige

Marnſell,
die perfekt kochen kann, Feder
viehzucht verſteht und in allen
haus wirtſchaftlichen Arbeiten,
Butterbereitung(nurfür herrſch.
Haushalt), erfahren iſt. Gehaltp. a. 360 Mk. Zeugnisabſchr.
erbeten unter Z. I. 760 an
die Exped. d. Ztg. [2535

ſ Perſonen -Angebotr.

Zum 1. Oktober d. Js. ſucht
junger Landwirt Stellung zur
weiteren Fortbildung nach beendeter
Lehrzeit. Näh. Ausk. d. Sänitäts-
rat Freygang, Hettſtedt oder
Adminiſtrator Dreyer, Pfers-
dorf bei Aſchersleben. [2524

Beſchäftigung ſucht
ein rüſtiger, älterer erfahrener
Kaufmann, alleinſtehend. Derſelbe
übernimmt irgend welchen Poſten
oder Vertrauenspoſten im Kontor
oder Bureau. Suchender iſt auch
mit den verſchiedenen Zwei der
Landwirtſchaft vertraut. halts
anſprüche mäßig. Gefl. Angebote
unter Z. v. 748 befördert die
Geſchäftsſtelle der Halleſchen

Ein mit ſehr guten Zeugniſſenverſehener junger Landwirt, der
ſeine Stelle wegen einer größeren
militäriſchen Uebung aufgeben
mußte, ſucht zum 1. Oktober od.
ſpäter eine Stelle als Verwalter.
Gefl. Offert. unt. Z. qu. 765 bitte
zu richten an die Expedition derHalleſchen Zeitung. [2610

Verheirateter Sattler u. Tape-

u Stellungauf einem Gute oder Fabrik.
Suchender hat ſchon 22 Jahre
ſelbſtänd. auf einem Gute gearbeitet;
würde auch noch Nebenarbeiten
mit übernehmen. Adr. an [2613
A. Vogel,. Ferbitz b. Fahrland,Reg. Bezirk Potsdam.

Jg. Mann, 29 J., m. kfm. ulandw. Buchſührung vertraut, ſ.

b. dauernde Stellung als Hof-
verwalter, Wegemeiſter e.
Offerten unter Z. m. 762 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junger Landwirt, Guts
beſitzersſohn, 23 Jahre alt, welch.
ſich als Rechnungsführer in unge
kündigter Stellung befindet, ſucht
für Frühjahr 1906 anderweitigStellung, wo ihm Gelegenheit
geboten, ſich auch in der Praxis
z betätigen. Prov. Sachſen urd
Anhalt bevorzugt. Gefl. D.T. V. 770 an die Exped. d Ngig

Gutsvolontär, 25 J., ſ. Stelle
bei freier Stat. zwecks Ausbild. Off.

unt. Z. 0239 poſtl. Bernburg.
Einfaches F räulein,

bewandert in Kochen und häuslichen
Arbeiten wünſcht Stellung in
ruhigem Haushalt. Off. u. F. 79
Halle poſtlagernd. [2609

Wohnungsgeſuch.
Für 1. April 1906 ſucht penſ.

höherer Beamter geſunde Wohnung
in ruhiger Lage W bis 7 heiz
baren Zimmern, Bad u. Zubehör,1. od. 2. Etage. Gefällige Offerten

mit Preisangabe unter der Be-
zeichnung Z. u. 769 recht bald,ſpäteſtens bis Mittwo Wert Sep

tember d. Js., an die Exp. d. Ztg.

auszuleihen.

Geldverkehr.

900000 Mk.
sollen auf Acker
32 an

von
ausgeliehben

werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis rur höchsten
BReleihungsgrenze.
B. J. Baer,

Halle a. S., [1999
Leiprigerstr. 30.

1400 000 Mark
Kirchen u. Spargelder ſind bald
oder ſpäter auf gute Hypotheken

Auf Acker zu 3
auf Häuſer zu 40 Nur ſchrift-
liche Geſuche ſind mit der Auf
ſchrift w. an dieExped. d. Ztg. zu ſenden. [2399

Familiennacrigten.

Verlobt: Fri. Gerda Weviand
mit Hrn. Fritz Oppenrieder
(Gartz a. O „--Gera). Frl. EmilieSchlgſich mit Hrn. Hermann

Boſüner (Frankfurt a. M.
Magdeburg). Frl. Helene Buſch
mit Hrn. Oberarzt Maximilian
Woempner(Charlottenburg). Frl.
Hela Diſtl mit Hrn. Kaufmann
Albert Kammel (Rothenbach
i. Schl. Waldenburg i. Schl.).

Verehelicht: Herr Arthur
Piegler mit Frl. Helene Koch
(Leipzig). Hr. Reallehrer Hans
Hummel mit Frl. Hedwig
Rieſter (Landshut).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Walzer (Hannover).
Hrn. Dr. Stutz (Witten). Hrn.
Julius Graefe (Leipzig). Hrn.
Anton Haſe (Leipzig). Hrn.
Pfarrer Sontag (Rodach).Hrn. Leutnant Rüſcher (Jüter-

bog). Hrn. Ernſt v. WeltzienGroß Lichterfelde). Hrn. Zoll
fWüor Lippert (Zittau). Hrn.

Wege paehte A. Semmig
(Baudach). Eine
Hrn. Dr.. W. Rommel (Char-lottenburg). Hrn. Oberſtabsarzt
Dr. Goßner (Brandenburg a. H.).
Hrn. Robert von Benda (Rub-
kow). Hrn. Rechtsanw. Zobler
(Falkenſtein i. V.).

Geſtorben: Hr. Oberſtleutnant
a. D. Erich Walbaum v. Traubitz
(Stettin). Hr Schneidermeiſter
Wilhelm Lehmann (Leipzig).
Hr. Kaufmann Carl Ludwig
Adolph Schäffer (Leipzig). Hr.
Gewehrfabrikant Otto Bautſch
(Berlin). Hr. Direktor Moriz
Marhold (Berlin). Hr. Prof. Dr.
Peter Müllemeiſter (Emmerich).
Hr. Eduard Kreſſe (Zeitz). Hr.
Poſtdirektor Albert von Hugo
(Dorſten i. W.). Fr. verw.Süuhlinine Meiſter geb. Schilde

(L.-Volkmarsdorf). Fr. Johanna
Lathe geb. e (Eutritzſch).
Fr. verw. Geh. RegierungsratThekla Cäcilie Kreßner geb.
Thamerus (Meißen).
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zöſchen, 13. Sept. (Feuer.) Heute früh brach im Gehöfte

des Gutsbeſitzers Lieder in Zſcherneddel Feuer aus, das in
kurzer Zeit zwei Stallgebäude in Aſche legte. Das Vieh konute noch
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.

Nerſeburg, 14. September. (Perſonalien.) Herr Paſtor
Jordan hier iſt vom hieſigen Domkapitel als zukünftiger Pfarrer zu
Hohenlohe bei Lützen dem Konſiſtorium präſentiert worden. Der bis
herige Jnhaber, Paſtor Richter, tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand.

Eisleben, 13. Sept. (Abiturientenprüfung.) Jn der
vorgeſtern abgehaltenen Abiturientenprüfung beſtanden die beiden
Primaner, die in die mündliche Prüfung eingetreten waren. Der dritte
war nach der ſchriftlichen Prüfung zurückgetreten.

Delitzſch, 13. September. Zum 2. Bürgermeiſter)
wurde in heutiger Stadtverordnetenſitzung einſtimmig Herr Bürger
meiſter Hagedorn aus Haſſelfelde gewählt

Eilenburg, 13. Sept. (Aus dem Stadtparla-
ment.) Die Stadtverordneten erhöhten auf Anſuchen das Grund
gehalt der wiſſenſchaftlichen und techniſchen Lehrerinnen um 50 Mk.
und lehnten gleichzeitig die erbetene Alterszulagenerhöhung ab.
Ferner wurde zu dem Neubau des Realgymnaſiums der zur An-
ſchaffung des mit 10 000 Mk. veranſchlagten Aulagemäldes noch
erforderliche Reſtbetrag von 1400 Mk. bewilligt. Das Kultus
miniſterium hat bekanntlich der ganzen Summe, Graf zu Eulen-
burg 1000 Mk. geſpendet.

K. Bitterfeld, 13. Sept. (Jn der geſtrigen Stadl-
verordnetenſitzung) kam es zu ziemlich ſcharfen Aus-
einanderſetzungen zwiſchen einigen Stadtverordneten und dem
Magiſtrat gelegentlich Punkt 1 der Tagesordnung: Feſtſtellung der
Bürgerſteiganlagen und Grunderwerb hierzu in der verlängerten
Deſſauerſtraße. Stadtv. Blum ſprach ſeine Verwunderung aus,
daß man jetzt erſt mit einer Vorlage an die Stadtverordneten heran
trete, nachdem ſchon mit der Arbeit begonnen ſei. Stadtv. Kozlowski
betonte, daß es doch wunderbar erſcheine, daß man die Straße
anders legen wolle, als beſchloſſen worden ſei. Der Magiſtrat
müſſe doch wiſſen, daß er allein ſolche Dinge nicht beſchließen könne,
ſondern erſt die Genehmigung der Verſammlung einholen müſſe.
Stadtverordneter Kleeberg hob hervor, daß er Zeuge einer Unter
handlung zwiſchen dem Stadtbaumeiſter und dem Bauunternehmer
M. geweſen ſei und das Ganze als eine Behandlung anſehe, wie ſie
kein Bürger verdiene. Von dem in der Vorlage erwähnten Preiſe
von 50 Mk. für die Quadratrute ſei gar keine Rede geweſen. Er
müſſe ſich überhaupt wundern, daß die Angelegenheit mit ſolchem
Hurra in die Hand genommen worden ſei und jetzt auf einmal
das Geſicht der Straße geändert werden ſolle. Auch Vorſteher Kurt
hielt das Verfahren des Magiſtrats für ein ganz eigentümliches und
ſtellte ſchließlich den Antrag, die Magiſtratsvorlage abzulehnen, den
Magiſtrat und die Baudeputation um eine neue Vorlage zu erſuchen
und den Bau der Straße einſtweilen einzuſtellen. Die Verſammlung
ſtimmte dieſem Antrage zu. Jm weſtlichen neuen Stadtteil ſoll
eine Anlage von Waſſerleitungsröhren gemacht werden, wozu die
Stadtverordneten die erforderlichen Koſten in Höhe von 14- bis
16 000 Mk. bewilligten. Die Summe ſoll dem Erneuerungsfonds
entnommen werden. Dem Antrage betr. eine elektriſche Alarm-
Anlage für Kleinfeuer für 185——200 Mk. wurde zugeſtimmt.
Für den verſtorbenen Stadtverordneten Wittig, deſſen Wahlperiode
1909 abläuft, ſoll nächſtens eine Erſatzwahl ſtattfinden. Die
Einnahmen der Stadtſparkaſſe vom 1. Januar bis 30. Auguſt be-
trugen rund 582 561 Mk., die Ausgaben dagegen 573 847 Mk.,
ſodaß ſich ein Beſtand von 8714 Mk. ergibt.

Bitterfeld, 13. Sept. (Etnquartierung.) Die Gemeinden
Plodda, Schlaitz, Schmerz, Goſſa, Großmöhlau, Pouch, Mühlbeck,
Zſchieſewitz, Jüdenberg, Meſcheide, Gröbern, Zſchornewitz, Gremmin,
Domäne Strohwalde und Alt- und Neupouch werden am 23. und
24. September er. mit Truppen des Huſaren- Regiments Nr. 12 belegt.
Ebenſo werden die Gemeinden Coſſa, Söllichau, Anthauſen, Görſchlitz
und der Gutsbezirk Söllichau am 25. September er. mit Truppen des
ſelben Regiments belegt.

W. Mansfeld, 13. Sept. (Mit dem Leben davonge-
kommen.) Zu dem vorgeſtern gemeldeten tödlichen Unfall, ein
Knabe ſei von der Feuerſpritze heruntergefallen und von einem
elektriſchen Motorwagen totgefahren worden, meldet das „Eisleber
Tageblatt“, daß der Knabe nicht tot iſt; er hat Verletzungen der
Schädeldecke davongetragen und dürfte mit dem Leben davon-
kommen.

Staßfurt, 13. Sept. Errichtung eines Waiſen-
hauſes.) Jn unſerer Stadt ſoll ein Waiſenhaus errichtet
werden, das hauptſächlich durch freiwillige Beiträge erbaut werden
ſoll. Paſtor Lüdecke macht ſich um die Sache ſehr verdient. Er hat
bereits durch Wohltätigkeitsvorſtellungen 2c. die Summe von
12 000 Mk. zuſammengebracht, die zinstragend angelegt ſind.

S Annaburg (Kr. Torgau), 13. Sept. (Das Ende vom
Liede.) Der dem Trunke verfallene Arbeiter Grahl entfernte ſich
nachts nach einem Streit mit ſeinen Angehörigen aus der Wohnung
und erhängte ſich in den Fichten an der Holzdorferſtraße.

S Prettin (Kr. Torgau), 13. September. (Lehrerbe-
ſoldung.) Der Antrag des hieſigen Lehrerkollegiums auf Er
höhung der Alterszulagen von 140 auf 150 Mk. wurde von den
ſtädtiſchen Behörden abgelehnt.

(5) Mühlberg a. E., 13. Sept. (Schiff in Grund ge-
gangen.) An der preußjiſch-ſächſiſchen Grenze, unterhalb Kreinitz,
werden ſeit einiger Zeit ausgedehnte Vertiefungen des Strombettes
der Elbe durch Ausbaggern vorgenommen. Geſtern mittag wurde

eine mit Kies beladene ſogenannte Zille von der ſtarken Strömung
mit ſolcher Wucht gegen den großen Dampfbagger geſchleudert, daß
das Fahrzeug ſchwere Beſchädigungen erlitt und in kurzer Zeit
total in Grund ging. Die Beſatzung konnte ſich und ihre Habe
retten. Der geſunkene Kahn wird vom Waſſer überflutet, hindert
jedoch den Schiffsverkehr nicht.

Badeleben, 13. Sept. (Ertappter Wilddieb.)
Der ſeit Jahren im Verdacht der Wilddieberei ſtehende Steinbruchs-
arbeiter R. wurde durch eine Hausſuchung, bei welcher man
eine Flinte, friſcherlegte Haſen, viele Knochenreſte uſw. fand, des
Vergehens der Wilddieberei überführt.

W. Mühlhauſen, 13. Sept. (Zur Lohnbewegung der
Holzarbeiter) ſchreibt der „Mühlhäuſer Anzeiger“, daß die
Zahl der Ausſtändigen und Gekündigten jetzt 186 beträgt.

Erfurt, 13. Sept. (Lohnbewegung.) Die hieſigen Buch
bindergehilfen ſind in eine Lohnbewegung eingetreten.

Brambach, 13. Sept. Kirchen weihe.) Die hieſige neu
erbaute Kirche wird am nächſten Sonntag vormittags 10 Uhr feierlich
eingeweiht werden. Die Weihe vollzieht Herr Hofprediger Superintendent
Schubart-Zerbſt. Herr Paſtor Herrmann hält die Feſtpredigt.

z Magdeburg, 13. Sept. (VVII. Allgemeine Konferenz
der deutſchen Sittlichkeitsvereine.) Das Programm
dieſer am 1., 2. und 3. Oktober hierſelbſt tagenden Konferenz iſt jetzt
feſtgeſtellt. Als Redner werden auftreten Hofprediger Ohly-Berlin,
Frl. von BennigſenHannover, Pfarrer Wohlfarth Frankfurt a. O.,
Sanitätsrat Dr. Taube- Leipzig und Sanitätsrat Dr. Brennecke
Magdeburg. Den Hauptvortrag am Montag nachmittag hält Hof
prediger a. D. Stoecker über das Thema „Der Kampf der inneren
Miſſion gegen die Unſittlichkeit.“ Ferner werden ſprechen Paſtor
PhilippsPlötzenſee und Pfarrer Lic. WeberM.-Gladbach. Die ganze
Konferenz ſteht unter dem Geſichtspunkte einer Kundgebung für die
Heiligkeit der Ehe.

Samswegen (Kr. Wolmirſtedt), 13. Sept. (Kreis-
kriegerverband Wolmirſtedt.) Der Kreiskrieger-
verband Wolmirſtedt hielt kürzlich im Mohrſchen Gaſthof „Zum
braunen Hirſch“ ſeine diesjährige Delegiertenverſammlung ab.

W

2. Beilage zu Nr. 433 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Verbandsvorſitzende Landrat Graf v. d. Schulenburg-
Wolmirſtedt eröffnete ſie mit einem Hoch auf den Kaiſer. Die
Verbandsrechnung ſchließt, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, bei
einer Einnahme von 2375,28 Mk. und einer Ausgabe von 2095
Mark mit einem Beſtande von 280,28 Mk. ab. Nachdem u. g.
über den neuen Gewinnplan der nächſten Geſellſchaftslotterie des
preußiſchen Landeskriegerverbandes, über die Neuorganiſation des
Sanitätskolonnenweſens Mitteilung gemacht und die Unterſtützung
der Krieger-Fechtanſtalt den Mitgliedern warm ans Herz gelegt
war, berichtete der Verbandsſchriftführer Lehrer MeyerWolmir-
ſtedt über die Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes und
forderte die Mitglieder auf, ihr beizutreten. Die nächſte Ver-
ſammlung ſoll Anfang September 1906 in Zielitz ſtattfinden.
Mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Deſſau, 13. Sept. (Die Feuerbeſtattung.) Die
11. anhaltiſche Paſtoralkonferenz, welche vorgeſtern in Güſten ab-
gehalten wurde, hat nach Meldung der „L. N. N.“ zur Frage der
Mitwirkung von Geiſtlichen bei der Feuerbeſtattung dahin Stellung
genommen, daß ſie Beibehaltung der chriſtlichen Sitte der Erd
beſtattung wünſcht. Da aber gegen die Feuerbeſtattung weder
dogmatiſche noch ſittlich-religiöſe Bedenken vorliegen, möchte es den
Geiſtlichen nicht verſagt werden, bei der Feier an der zur Ver-
brennung beſtimmten Leiche eines Mitchriſten amtlich im Hauſe
mitzuwirken.

Gerlebogk, 13. Sept. (Fußjäger.) Durch Verfügung
der Regierung iſt anläßlich der in letzter Zeit hierſelbſt ſtattge-
ſundenen Vorkommniſſe ein herzoglicher Fußjäger für unbeſtimmte
Zeit hier ſtationiert worden.

Koswig, 13. Sept. (Verhaftet.) Außer dem Handelsmanne
Kottke iſt nach einer Meldung des „Anh. St.Anz.“ auch deſſen Ehefrau
unter dem Verdachte der Brandſtiftung verhaftet worden.

Dresden, 13. Sept. (Seinen Verletzungen erlegen.)
Der, wie ſchon gemeldet, in der Sächſiſchen Schweiz abgeſtürzte Lehrer
Fiſcher iſt am Montag abend nach 6 Uhr ſeinen ſchweren Verletzungen
im Stadtkrankenhauſe zu Schandau erlegen. Sein Kollege G. Schilde,
der ebenfalls beim Abſturz vom Kreuzſtein ſchwere Verletzungen davontrug, iſt leider auch dem Tode nahe.

W. Weida, 13. Sept. (Jm Schlafe ins Waſſer ge-
rollt.) Der frühere Malermeiſter Moritz Atzendorf wurde, wie
der „Neuſtädter Kreisbote“ meldet, am 10. d. Mts. gegen Abend,
ca. 15 Meter oberhalb der ſogenannten Bismarckbrücke als Leiche
aus der Auma gezogen. Der Ertrunkene hatte ſeit Jahren die An
gewohnheit, im Freien zu nächtigen, dabei wird er wohl im Schlafe
ins Waſſer gerollt ſein.

W. Arnſtadt, 13. Sept. (Jnduſtrieſchule.) Dem
„Erfurter Allgemeinen Anzeiger“ zufolge wird beabſichtigt, hier
eine Jnduſtrieſchule zu gründen. Der Zweck der Schule iſt, jungen
Mädchen und Frauen gebildeter Stände Gelegenheit zu einer gründ-
lichen praktiſchen und theoretiſchen Ausbildung in allen Fächern der
weiblichen Handarbeiten zu bieten. Der Unterricht umfaßt folgende
Fächer Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten und Kunſthand-
arbeiten. Die Schule wird am 2. Oktober eröffnet.

W. Neuſtadt a. d. Orla, 13. Sept. Vom verunglückten
Leutnant Voigts.) Geſtern iſt die Leiche des auf dem
Dreitzſcher Gutsteiche verunglückten Leutnants Voigts, nachdem
zuvor in der Dorftkirche zu Dreitzſch eine ergreifende Trauerfeier
ſtattgefunden hatte, nach Berlin, dem Wohnort ſeiner Eltern, über-
geführt worden.

W. Koburg, 13. Sept. (Zur bevorſtehenden Ver
mählung des Herzogs.) Nach der am 11. Oktober in
Glücksburg ſtattfindenden Vermählung des Herzogs Carl Eduard
gedenkt das Herzogliche Paar einige Wochen in Schloß Greinburg
an der Donau zuzubringen. Am 5. November vormittags zieht der
Herzog mit ſeiner Gemahlin in Koburg ein und nimmt auf Schloß
Ehrenburg Wohnung. Am genannten Tage wird vorausſichtlich Feſt
gottesdienſt und abends Feſtvorſtellung im Hoftheater ſtattfinden.
Für den folgenden Tag iſt eine Gratulationskur und abends Gala-
diner im Reſidenzſchloſſe in Ausſicht genommen.

Salza, 13. Sept. (Durch einen umſtürzenden
Baum getötet.) Geſtern mittag verunglückte der „Nord-
häuſer Ztg.“ zufolge der Arbeiter Köhler aus Niederſachswerfen,
der beim Zimmermeiſter Hoff beſchäftigt war, dadurch, daß ihm ein
Baum auf die Bruſt fiel und ihm den Bruſtkaſten eindrückte. Der
Schwerverletzte ſtarb alsbald im Krankenhauſe.

W. Apolda, 13. Sept. (Landesſiechenhaus.) Das
„Apoldaer Tageblatt“ meldet: Nach dem Beſchluß der Miſſions-
konferenz in Vacha kommt das demnächſt zu erbauende Landes-
ſiechenhaus Blödenheim nach Apolda.

Greiz, 13. Sept. Keine Garniſon.) Unſere
militärloſe Reſidenz hat vorläufig noch keine Ausſicht, Garniſon
ſtadt zu werden. Das Kriegsminiſterium hat die Mitteilung nach
hier gelangen laſſen, daß ſich aus Anlaß der geplanten Heeres-
verſtärkung und auch ſonſt keine Gelegenheit bietet, den Greizer
Wünſchen wegen Ueberweiſung einer Garniſon zu entſprechen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem ſtädtiſchen Steuerkaſſenkaſſierer Wilhelm

Mewes zu Magdeburg der Kronenorden vierter Klaſſe.
Der Bergaſſeſſor Gebhardt iſt zum Salineninſpektor bei der

Saline zu Schönebeck (Elbe) ernannt worden.

Jagd und Sport.
Wölkau, 13. September. Eine ſeltene Jagdbeute)

erlegte Herr Rittergutsbeſitzer Ehrhardt. Genannter ſchoß heute vor-
mittag gegen 11 Uhr am Kertitzer Teiche einen jungen Gold oder
Steinadler, der eine Flügelſpannung von 2,40 m hatte und vom Kopf
bis Schwanz über 1 m lang iſt. Der ſeltene Raubvogel iſt
vorgeſtern und geſtern in Delitzſch und Umgegend beobachtet worden.

Ditfurt, 12. Sept. (Der Verein der Hunde-
freunde und Jäger) für den Nordharz veranſtaltete vor-
geſtern im Jagdreviere der Herren Heuke u. Krauſe eine Feld
jagdſuche. Suchenleiter war der Vereinsvorſitzende. Das Preis-
richteramt hatten die Herren Creydt-Bernburg, Leutnant Rein-
hardtHedersleben und Brechling- Quedlinburg übernommen. Die
Suche hatte folgendes Ergebnis: 1. Jugendſuche. Offen für
Hunde, die noch kein Feld mitgemacht haben. 1. Preis (nicht ver
geben). 2. Preis Strupp, Pudel Pointer, Beſitzer Apotheker
Jäger-Vienenburg. 3. Preis Pic, deutſch. Kurzhaar, Beſitzer
Förſter Thie-Dambachshaus. 2. Altersſuche. 1. Preis Tell,
3jähr., Kurzhaar, Beſitzer Schloſſermeiſter Ebert, Quedlinburg.
2. Preis Schätzchen, 17 Mon., Kurzhaar, Beſitzer Meyer-Ditfurt.
Außerdem Ehrenpreis, weil nach Bau und Leiſtungen beſter Hund.
1. Preis Hexe, Pudel Pointer, Beſitzer Jäger-VPienenburg.
2. Preis Erra v. Gröningen, Beſitzer Hauboldt-Quedlinburg.
3. Preis Treff, 4jähr., Beſitzer A. Richter-Quedlinburg. Höchſt
lobende Erwähnung Juno, Beſitzer König-Warnſtedt. Das
Material der Altersſuche war durchweg gut durchgearbeitet. Das
Wetter war der Suche ſehr günſtig. Hühner in genügender An
zahl vorhanden.

Vom deutſchen Keglerbunde. Der im Jahre 1885 begründete
deutſche Keglerbund bezweckt die Vereinigung aller deutſchen
Kegler behufs Förderung und ſportsmäßiger Verbeſſerung des Kegel
ſpiels. Zu dieſem Zwecke findet gewöhnlich alle zwei Jahre eine
Bundesverſammlung in Verbindung mit einem Bundeskegeln ſtatt.
Der deutſche Keglerbund zählt als Mitglieder Lokalverbände, Klubs und
Einzelperſonen deutſcher Nationalität, doch unbeſchadet des Wohnortes.
Aus Orten, wo ein zum Bunde gehörender Lokalverband beſteht, können
keine einzelnen Klubs, aus Orten mit Bundesklubs keine Einzelperſonen
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in den Bund direkt aufgenommen werden. Wo größere, zum Bunde o
hörende Vereinigungen ſich bilden, haben die vorhandenen kleineren ſich
einzufügen. Lokalverbände erwerben als ſolche die Mitgliedſchaft für ihre
Klubs, Klubs die Mitgliedſchaft für die denſelben angehörenden Einzel
perſonen. Verbände, Klubs und Einzelperſonen, welche die Mitglied
ſchaft zu erwerben wünſchen, haben einen diesbezüglichen ſchriftlichen
Antrag bei dem geſchäftsführenden Vorſtande des Deutſchen Kegler-
bundes (z. H. des Vorſitzenden Herrn Osmar Thomas in Dresden,
Freibergerſtr. 61) einzureichen. Die Aufnahme erfolgt durch Beſchluß
des Vorſtandes nach Zahlung des erſten Beitrages. Eintretende Klubs
müſſen mindeſtens fünf Mitglieder zählen und zahlen, vom 1. Oktober
bis zum 1. Oktober laufend, einen jährlichen Beitrag von 1,50 Mark
für jedes Mitglied koſtenfrei an die Bundeskaſſe.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Crefeld“ 12. Sept. v. Pernambuco

abgeg. „Aachen“ 12. Sept. v. Liſſabon abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“12. Sepi nachm. 5 Uhr v. NewYork abgeg. „Roon“ 12. Sept. in

Jokohama angek. „Helgoland“ 13. Sept. v. Antwerpen abgeg. „Prinz
Heinrich“ 13. Sept. in Neapel angek. „Neckar“ 13. Sept. in Baltimore
angek. „Kronprinz Wilhelm“ 13. Sept. nachm. 1 Uhr v. Southampton
abgeg. „Würzburg“ 13. Sept. v. Bahia abgeg. „Mainz“ 13. Sept.
Santa Cruz paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Adalbert“ 12. Sept. von
NewYork nach Neapel und Genug abgeg. „Suevia“ 12. Sept. in
Tſingtau angek. „Troja“, von Nordbraſilien komm., 12. Sept. 8 Uhr
abends von Havre nach Hamburg abgeg. „Parthia“, nach Weſtindien
beſt., 12. Sept. 4 Uhr nachm. in Grimsby angek. „Friſia“ 12. Sept. v.
Pernambuco weitergeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, n. Havana u. Mexiko
beſt., 12. Sept. 9 Uhr abends in Havre angek. „Caledonia“, von
Weſtindien kommend, 12. Sept. 9 Uhr abends von Havre nach Ham
burg weitergegangen. „Senegambia“, nach Oſtaſien unterwegs,
12. Sept. Perim paſſiert. „Spezia“ 12. September in Rangoon an

„Prinz Waldemar“, von Santos kommend, 12. Sept. von
ahia weitergegangen. „Rhenania“, auf der Heimreiſe, 12. Sept. in

Singapore angek. „Nauplia“ 11. Sept. von Seattle weitergegangen.
„Silvia“, Truppentransport v. Oſtaſien, 12. Sept. morg. Gibraltar
paſſ. „Brisgavia“, v. Oſtaſien kommend, 12. Sept. morg. in Haare
angek. „Meteor“ 12. Sept. 3 Uhr morg. in Bajonne angek. „Penn
ſylvania“, v. NewYork kommend, 13. Sept. 7 Uhr 20 Min. morg.
v. Dover abgeg. „Helene Rickmers“, n. Oſtaſien beſt., 12. Sept.
in Antwerpen angek. „Daphne“, n. Oſtaſien beſt., 12. Sept.
9 Uhr mrgs. v. Antwerpen weitergeg. „C. Ferd. Laeiß“, n. Oſtaſien
beſt., 12. Sept. 91 inrgs. v. Bremerhaven weitergeg. „Sithonia“, von
Oſtaſien kommend, 12. Sept. in Bremerhaven angek. „Scandia“,
12. Sept. nachm. v. Moji weitergeg.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 13. Sept. (Aus der Ferien-Strafkammer-

ſitzung.) Vorwurf der Wortbrüchigkeit. Wohl ſelten hat einer
der entlaſſenen Beamten unſerer ſtädtiſchen Exekutive die Erinnerung
an ſeine hieſige Tätigkeit mit ſo vielem Eifer wachzuhalten verſtanden,

wie der frühere Polizeiſergeant, jetzige Geſchäftsreiſende Auguſt Beyl.
Der Verhandlungen gegen ihn vor dem Strafrichter ſind ſchon mehrere
geweſen heute handelte es ſich um eine ſchwere Beleidigung des Herrn
Ober-Polizei-Jnſpektors Weydemann, der bekanntlich Hauptmann der
Landwehr iſt, durch den Vorwurf, er habe das dem B. gegebene
Ehrenwort nicht gehalten. B. hatte unterm 5. März d. Js. ſämtlichen Mit
gliedern des Stadtverordnetenkollegiums durch die Poſt ein Schreiben
zugehen laſſen, in welchem er ſeine mißliche Lage infolge der am 1. Januar
ſtattgehabten Entlaſſung aus dem ſtädtiſchen Dienſt ſchilderte, ſeine
gute Beamtenqualität hervorhob, um Wiederanſtellung als Polizei-
ſergeant erſuchte, und am Schluſſe behauptete, es ſei ihm durch die
Entlaſſung Unrecht geſchehen, denn der Ober-Polizei-Jnſpektor W. habe
das ihm nach dieſer Richtung hin gegebene Ehrenwort gebrochen
und ihn mit ſeiner Familie ins Unglück geſtürzt. Da dieſe
Aeußerungen der Wahrheit nicht entſprachen, ſtellte ſowohl der
Beleidigte wie der Magiſtrat Strafantrag gegen B. Dieſer war
mit dem damals hier amtierenden Polizei-Kommiſſar Reipert, ſeinem
Reviervorſtand, in Differenzen geraten, weil ihm derſelbe wegen ſeines
Verhaltens auf einem Patrouillengange zu unrecht Vorhaltungen ge-
macht und auf Rechtfertigung des B. dieſen einen „frechen Lügner“
und „unverſchämten Menſchen“ genannt haben ſoll. Als B. erfahren,
daß R. nicht mehr in ſtädtiſchen Dienſten ſtände und nach
auswärts gewählt worden ſei, erhob er eine Privatklage wegen
Beleidigung gegen ihn. Auf Veranlaſſung des Ober-Polizei-Jn-
ſpektors nahm er am 6. Juni 1904 den Klageantrag zurück. Einige
Tage ſpäter erhielt B. ſein Kündigungsſchreiben zum 1. Oktober
1904; dieſe Friſt wurde ſpäter auf Bitten des B. bis Jahresſchluß
verlängert. Unter Bezugnahme auf die Unterredung in der R. ſchen
Klageſache mit dem Ober-Polizei-Jnſpektor erwähnte B. in dem
Schreiben an die Stadtverordneten, der Ober-Polizei-Jnſpektor
habe das ihm gegebene Ehrenwort gebrochen, denn er habe ihm auf
die Frage, ob aus der Zurücknahme der Klage gegen R. Nachteile
für ihn entſtehen würden, geantwortet: „Jch verſichere Jhnen auf
Ehrenwort, daß Jhnen aus dieſer Sache nichts Nachteiliges paſſieren
wird.“ Während der Angeklagte ſeine Behauptungen im Anfange
der heutigen Vernehmung aufrecht hielt, ſchränkte er die Worte
ſchließlich dahin ein, daß er ſich nur genau erinnern könne, es ſei
ihm verſichert worden, daß ihm nichts Nachteiliges paſſieren ſolle.
Herr Ober-Polizei-Jnſpektor W. ſtellte in Abrede, einem Unter-
gebenen, wie B. war, in einer ſo unwichtigen Sache ſein Ehrenwort
gegeben zu haben. Er habe nicht einmal geſagt: „Jch gebe Jhnen
mein Wort uſw.“ Bei der letzten Unterredung am 6. Juni ſei dem
Angeklagten bereits zwei- oder dreimal mit Kündigung gedroht
worden, und die fragliche Klageſache habe mit der bald darauf er
folgten Kündigung nicht das geringſte zu tun. Dagegen war, und
hierauf hatte Zeuge dem Angeklagten gegenüber auch hingewieſen,
bereits die Unterſuchung wegen des Betrugverſuches gegenüber dem
Kuratorium der Aſſeſſor Müller-Stiftung eingeleitet. Dieſes Ver-
fahren ſei auch lediglich die Urſache zu der Kündigung geweſen. Auf
die Frage bei der Unterredung am 6. Juni, ob ihm aus der Zurück-
nahme der Klage Nachteile entſtehen würden, habe der Herr Ober-
PolizeiJnſpektor W., wie er ſich ganz genau entſinnt, geantwortet:
„Wie kann Jhnen die Zurücknahme des Antrages jemals ſchaden?“
W. habe auch keineswegs als Vorgeſetzter auf B. zur Zurücknahme
der Klage eingewirkt, ſondern ihn nur im Jntereſſe der Polizei
darum erſucht. Zum Beweiſe dafür, daß der Zeuge W., nach
Meinung des B., mehr zu verſprechen pflege, als er halte, hatte B.
die Vernehmung dreier Zeugen beantragt, doch lehnte das Gericht
dieſen Antrag ab. Der Staatsanwalt beantragte gegen B. eine Ge
fängnisſtrafe von 6 Wochen, das Gericht erkannte aber nur auf eine
Geldſtrafe von 150 Mk., oder 15 Tage Gefängnis. Die Ver-
urteilung erfolgte auf S 186, Behauptung einer nicht erweislich
wahren Tatſache, welche geeignet iſt, den Beleidigten in der öffent
lichen Meinung herabzuwürdigen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Mit wahrer Luſt eſſen Alle im Sommer (877
Mondamin-Flammeris aus Fruchtsäften.

Jeder Frucht- und Zitronenſaft, mit Waſſer ver-
dünnt, kann mit Mondamin ſchnell gekocht, geſtürzt und
mit friſcher Milch oder Schlagſahne ſerviert werden. Dieſe
Flammeris, ſo erfriſchend und nahrhaft, ſind gern geſehene
und bevorzugte Nachſpeiſen zu jeder Mahlzeit. Erprobte
Rezepte hierfür ſind auf den Mondamin Paketen à 60, 30, 15 Pfg.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend die Anmeldung von Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen
beiträgen und Lebens-Verſicherungsprämien bei der Einkommen-

ſteuer-Veranlagung.
Von dem der Einkommenſteuer unterliegenden Einkommen ſind

in Abzug zu bringen: a) die von den Steuerpflichtigen zu zahlenden
Schuldenzinſen und Renten, b) die auf beſonderen Rechtstiteln
(Vertrag, Verſchreibung, letztwilliger Verfügung) beruhenden
dauernden Laſten, z. B. Altenteile uſw., c) die für die eigene
Perſon geſetz oder vertragsmäßig zu entrichtenden Beiträge zu
Kranken, Unfall, Alters- und Jnbvalidenverſicherungs, Witwen,
Waiſen und Penſionskaſſen, d) Verſicherungsprämien, welche fürVerſicherung der eigenen Perſon auf den Todes oder en

gezahlt werden, bis zur Höhe von 600 Mark jährlich.
Mit Bezug auf dieſe Beſtimmungen ſtellen wir den mit einem

Einkommen von weniger als 3000 Mark zur Einkommenſteuer
veranlagten und hiernach bei der Veranlagung für das Steuerjahr
zu einem Abzug berechtigten Perſonen anheim, unter Vorzeigung
des Steuerzettels pro 1905 die Unterlagen für dieſe Ausgaben
(Zins, Beitrags, Prämienquittungen, Polizen uſw.) binnen
14 Tagen, vom erſtmaligen Erſcheinen dieſer Bekanntmachung an
gerechnet, in unſerem Steuerbureau Zimmer Nr. 14——-17 des
Rathauſes vorzulegen.

Halle a. S., den 4. September 1905.
Der Magiſtrat. Staude,

Verdingung.
Für die Königlichen vereinigten Univerſitäts-Kliniken zuHalle a. S. ſoll für die Zeit vom 1. Oktober 1905 os

31. März 1906 die Lieferung des Bedarfs an
Kartoffeln und Gemüſen

im Wege des Verdingungs-Verfahrens vergeben werden.
Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche nebſt

den gehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltungsbureau der
Kliniken Magdeburgerſtr. 17 verabfolgt werden, abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
Mittwoch, d. 20. September 1905, mittags 12 Uhr
im obengenannten Bureau. [2591Halle a. S., den 2. September 1905.

Der Univerſitäts Kurator.
Meyer.

Zwangsverſteigerun 4

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das be
legene, im Grundbuche von Löbejün Band XV, Blatt Nr. 675 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Maurer und Zimmermeiſters Hermann Schumann
zu Trotha eingetragene Grundſtück Kartenbl. 5, Parz. Nr.
eingetragen unter Art. 849 der Grundſteuermutterrolle, Nr. 488 der
Gebäudeſteuerrolle, bebautes Grundſtück vom Plane 203 mit Hof
raum und Hausgarten, Halleſches Tor Nr. 357 d von 3 ar 71 qm
Größe mit 860 Mk. Nutzungswert

am 6. November 1905, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1,
verſteigert werden.

Auszug aus dem Steuerbuche, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblattes und ſonſtige das Grundſtück betreffende Nachweiſungen
können auf der hieſigen Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 13. Mai 1905 in das Grund

buch eingetragen. [2600Löbejün, den 1. September 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Mansfeld'seho Kupferschiefer bauende

Cewerkschaft zu Eisleben.

Bei der am 19. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars
uad eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde, wegen der An-
leihe vom Jahre 1867, stattgefundenen Auslosung der pro 1905
planmüässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(36. Auslosung.)

100 Schuläscheine zu je 600 Mark.
Serio 136 enth, Nr. 3201 bis mit Nr. 3220.

a 169 e 4261 (42890.
206 4601 4620.308 64541 „6560.337 7221 v 177240.zahlbar am 2. Januar 1906 gegen Rückgabe der Schuldscheine

nebst Zinsleiste und der Zinssoheine Nr. 77--80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(28. Auslosung.)

9 schuldscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 9. 493. 48. 78. 98. 101. 102. 110. 116.

55 schuldscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 18. 22. 31. 61. 67. 77. 85. 87. 116.129. 136. 144. 155. 176. 201. 212. 215. 219.

296. 804. 324. 329. 352. 361. 363. 367. 370.
389. 440. 477. 461. 522. 525. 552. 554. 555.
563. 564. 571. 574. 581. 5684. 587. 616. 666.

756. 759. 772. 776. 646. 891. 926. 9566.

136 Schuldscheine zu je 500 Mark.
Nr. 3. 48. 92. 118. 126. 127. 164. 165. 1965.

199. 216. 265. 274. 287. 294. 298. 330. 331.
334. 348. 361. 370. 377. 461. 465. 469. 492.
512. 542. 553. 620. 626. 630. 654. 689. 695.
696. 718. 736. 749. 761. 800. 853. 870. 891.
892. 956. 976. 988. 1005. 1009. 1039. 1044. 1049.

1082. 1113. 1137. 1150. 1153. 1156. 1171. 1176. 1177.
1188. 1207. 1212. 1214. 1229. 1266. 1271. 1273. 1288.
1295. 1311. 1323. 1333. 1347. 1349. 1350. 1380. 1388.
1407. 1442. 1448. 1471. 1488. 1494. 1495. 1546. 1582.
1588. 1642. 1654. 1697. 1703. 1716. 1822. 1872. 1882.
1889. 1891. 1897. 1911. 1915. 1927. 1940. 1949. 1957.
1967. 1985. 1992. 2039. 2049. 2063. 2072. 2102. 2108.
2115. 2117. 2120. 2136. 2145. 2165.
7 2208. 2234. 2275. 2303. 2308.

zahlbar am 31. Dezember 1905 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsscheine Nr. 62 bis 65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(21. Auslosung.)

5 Schuldscheine zu je 5000 MarK.

r Klooß Bothfeld

26 Sehnläscheine zu je 1000 Mark.

377. 407. 445. 476. 162. 455.
77 Sehnlascheine zu je 500 Mark.

Nr. T. 14. 25. 44. 55. 865. 67., 858.154. 155. r 177. 225. 229.

884. 898. 915. 940. 956. 981. 1011. 1025. 1037.
066. 1112. 1135. 1144. 1135. 1144. 1153.

1157. 1183. 1194. 1230. 1237. 1238. 1293.
zablbar am 31. Dezember 1905 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinseseheine Nr. 54--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(9. Auslosung.)

80 Schuldscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 1. 12. 64. 145. 1650. 188. 190. 192. 223.

277. 815. 469. 502. 504. 517. 529. 672.818. 854. 874. 914. 979. 1000. 1043. 1464. 1504.
1526. 1570. 1605. 1626. 1646. 1651. 1689. 1718. 1760.
1789, 1820. 1904. 1905. 1907. 1985. 2119. 2121. 2123.
2124 2125. 2175. 2219. 2220. 2318. 2347. 2444.
2495 2632. 2708. 2813. 2908. 3027. 3045. 3180. 3200.
8230. 3277. 3380. 3411. 3415. 3501. 3512. 3514. 3620.
3563. 3723. 3889. 3923. 3986. 3988. 3991. 39656.

Nr. 113. 324. 383. 525. 544. 552. 562. 685. 346.872. 882. 892. 911. 919. 921. 1010. 1012. 1060.
1145. 1226. 1369. 1488. 1536. 1590. 1613. 1680. 1695.

3050. 3086. 3002. 3111. 3134. 3150. 3156. 3182. 3406.
3456. 3479. 3550. 3651. 3727. 3796. 5 3841.

zahlbar am 31. Dezember 1905 gegen Rückgabe der Sehuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 26--40.

Zahlstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867:
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren
Voeotter Co. zu Leipzig, die Diskonto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deoutsche Kredit- Anstalt
zu Leipzig;
für die Scheine von den Jahren 1875 und 1879:

die gewerkschaftliohe Hauptkasse hier, die Allge-
meine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen;

rür die Scheine vom Jahre 1893:
die gowerkschaftliche Hauptkass e hier, die All-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig und
die Herren Vetter Co. zu Leipaig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Schuldscheine hört mit dem
31. Dezember 1905 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.

Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht
eingelöst:

aus der 1867 er Anleihe:
Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703 über 600 Mark, fällig am

2. Januar 1900.
Serio 200 Nr. 4490 über 600 Mark, fällig am 2. Ja-

nuar 1904.
Serio 168 Nr. 3857. 3858. 3859. 36860 über 600 Mark,

fällig am 2. Januar 1905.
aus der 1875er Anleihe:

zu 1000 Mark
Nr. 95, fällig am 31. Dezember 1899,
„3566, fällig am 31. Dezember 1901.

3570, tullig am 31. Desember 1902.
932, fällig am 34. Dezember 1903;

zu 500 Mark
Nr. 599, fällig am 31. Dezember 1897.

192. 2383, fällig am 31. Dezember 1900.
„403. 1982, fällig am 31. Dezember 1902.
„6562. 653. 993. 1111. 1421. 2821, fällig am 31. De-

zember 1903
„120. 948. 949. 997. 1076. 1456, 1477. 1626. 1781,

füllig am 31. Dezember 1904;

aus der 1879 r Anleihe:
zu 5000 Mark

206, fällig am 31. Dezember 1904;
zu 1000 Mark

Nr. 383, fällig am 31. Dezember 1901.n 161. 225 fällig am 31. Dezember 1904.

zu 500 Mark
Nr. 473. 751. 1030, r am 31. Dezember 1902.

105. 463. 1088. 1232, fällig am 31. Dezember 1904.

aus der 1893er Anleihe
zu 1000 Mark

Nr. 3021, fällig am 31. Dezember 1903.
231. 410. 1615. 1929. 2158. 2275. 2286, fullig aw

31. Dezember 1904;
zu 500 Mark

Nr. 1542. 2504. 2600. 2651. 2778. 3315, fällig am 31. De
zember 1903.

1907. 1943. 2356. 2942. 2944. 2966. 2967. 3049.
3154. 3209. 3286. 3771, fällig am 31. Dezember 1904.

Die unbekannten Inbaber werden wiederholt darauf aufmerk-
sam gemacht.

[0000Visleben, den 24. Mai 1905.

Die Ohber-Berg- und Hütten-Direktion.
Schrader.

Konkursverfahren. ſowie zur Anhörung der Gläubi ger
In dem Konkursverfahren über über die Erſtattung der Auslagen

das Vermögen des Kaufmanns und die Gewährung einer Ver
Georg Glaußnitzer, alleinigen gütung an die Mitglieder desnhabers der eingetragenen Firma Gläubſgerausſchuſſes ber

eorg Glaußnitzer, früheres Schlußtermin auf

t Klo den 11. Oktober 1905,in Halle a. S., iſt zur Abnahme vormittags 11 Uhrder Schlußrechnung des Ver vor dem Kbnichchen Amtsgerichte

walters, zur Erhebung von Ein hſerſelbſt, Poſtraße Nr.
wendungen gegen das Schlußver Erdgeſchoß. Südflügel links
dichnis n v r Zimmer 45, beſtimmt.
zu enden Forderungenund zur Veſchlugſaſſung der Halle a. S., den 4. Sept. 1905.
Gläubiger über die nicht ver Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Nr. 3. 20. 32. 82. 91. wertbaren Vermögensſtücke Amtsgerichts, Abt. 7.

Nr. 18. 82. 33. 653. 82. 90. 118. 132. 133
B. 211. 216. 231. 250. 269. 277. 316.

Verdingung.
Die Werkſteinarbeiten aus

Kalk- oder Tuffſtein für den Neu
bau der Oberrealſchule an der
Adolfſtraße.

Termin am Sonnabend, den
23. September 1905, nach-

mittags 5 Uhr in dem Sekre
tariat, Zimmer Nr. 23 des Wage-

gebäudes zu Halle a. S.
Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 55

betr. den Beamten-Wohnungs-
verein, eingetrag. Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht zu
Halle a. S., iſt heute eingetragen,
daß Guſtav Binkebank in

alle a. S. an Stelle von Ernſt
hieme in den Vorſtand ge

wählt iſt.
Halle a. S., d. 7. Sept. 1905.

Königl. Amtsgericht Abt. 19.
Jm Handelsregiſter Abteil. B

iſt heute bei der unter Nr. 34 ein
getragenen Karamel- Farb-
malzfabrik, Geſellſchaft mit be
fauter Haftung zu Halle a. S.,

olgende Eintragung bewirkt
Durch Beſchluß der Geſell

wie vom 21. Februar 1905 iſtas Stammtapital um 50000 Mk.,

alſo auf 250 000 Mk. erhöht.
Halle a. S., d. 7. Sept. 1905.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
7

Weißer Winterweizen,
ſteifhalmig, widerſtandsfähig gegen
Auswintern und Lagern, erſte
Abſaat vom Original, offeriert

1000 Kilo 200 Mark,
I 21ſoweit Vorrat reicht [2335

O. Schulze, Wieſenena
bei Gleſien.

Im Erntejahr 1905 ergab dieſer
weiße Winterweizen bei den durch
Herrn Profeſſor Sohneidewind in
Lauchſtädt gemachten komperativen
Anbauverſuchen mit 23 Ztr. pro
Morgen den höchſten Körner-
ertrag, mehr als alle Züchtungen
Square head-Weizen.

Saat-Weizen,
erſte Abſaat von Strube's
Sheriſsquare head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, offeriert
à Ctr. 10 Mk. (2599Rittergut Obhauſen-Johannis

bei Querfurt. Lücke.

Kirsche“s
Oricinal-SCuare head-Weizen,

1. Abſaat, gegen Lagern äußerſt
widerſtandsfähig, ſehr ertragreich
und winterfeſt,

100 kg 20 Mk.
1000 kg 180

verkauft Rittergut Genuſa bei
Merſeburg. [2533

Reitpferd,
auch ſicherer Einſpänner, event. mit
Geſchirr und leichtem Wagen zu
kaufen geſucht. Offerten mit An
abe. von Preis, Alter, Farbe,
eſchlecht erbeten unter L. 22

poſtl. Mücheln, Bez. Halle a. S.
Eine ſchwere friſchmilchende

Kuh mit Kalb
verkauft Cöllme 3--4.

PreussischeBoden-Kregit-
Aktien-Bank.

Status am 31. August 1905.

AKtiva. C.Kassa und Wechsel
Guthab. geg. Effekt.-

Bedeckung. 16045000
Effekten-Bestand 447Darlehen auf Hypo- 568786

theken 561Debitores.
Erworbeno Hypo-

theken abzüglich
amortisiert. Beträgel84002Kautions Effekten- m

Depèt 132000Pigepes Bankgebäudel 500000
Pensions- und Spar-

fonds-Anlage-Kontol 655200
Mobilienu. Utensilien u

8666551157

Passiva-
Aktien-Kapital 30000000
Reserve- Fonds 6000000
Extra-Reserve- Fonds 800000
Awmortisat. Zuschlegs-

Fonds J. 450000Awortisat. Zusohlags-

Fonds II. 60000
Disagio- und Zins-

Reserve 391702 56
Agio Konto gowüss

826d. Hypotheken-
bank-Gesetzes 41833225

Pensions- und Spar-
fonds-Reserveo 693026 10

Unkündbare Hypo-thekenbriefe e ren 50
Kautionen
Dividend. u. Coupons 18
Kreditores 90Diverse Passiva 908
2598]

Berlin, im September 1905.
Der Vorstand.

Doll. u. Aleinbabnen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. n
ladebahnhof). Tel. 4315.

Begrannter Square heacd,
Molcis Prolific u. Svalöfs

Renodlade-Weizen,
winterfeſte und ertragreiche Sorten,
von hier zur Ausſaat überallhin
paſſend, gibt ab

100 kg 20 Mk.
500 kg 95

1000. kg 180
Rittergut Düppel b. Bilzingsleben.

Peter [2528
Original FrankKes
Triumph-Wintergerſte

ausverkauft.
Struhes Square-head-Welzen,

100 kg 21 Mk.
1000 kg 200

ſehr lagerfeſt, von 326 Mrg. lagerte
trotz der ſchwerſten Gewitter nur
5 Morgen.
Prof. Heinrioh-Roggen und
Petkuser Roggen 100 kg 20 Mk.

1000 kg 190
größere Poſten Ja Uebereinkunft

gibt a
Rittergut Großwerther,

Vranke. 2349
Domäne Kreiſchau b. Torgau

gibt zur Lieferung Herbſt 1905
Se 1906 ab 2ſömmrige

etz-Karpfen
von Galiziern und Schuppen.

Amtsrat Faber.

Roggenſtroh,
Maſchinen oder Flegeldruſch,
Feier ger Ernte, ſuche zu
kaufen und erbitte Offerten unter
B. 2430 an Rudolf Mosse,

etwa 240000

Günstige Kauſge legenheit.
Rittergut

in der Mark mit ſehr günſtiger Verkehrslage, ea, 3650 Morgen
W wovon 3070 Morgen drainierter, rotkleeſicherer Ager, ca.
80 Morgen gut beſtandener Wald. Reſt gute Wieſen u. Weid eiden.

Gute Gebäude. Lebendes und totes Jnventar reichlich und gut.
Günſtige n m Hervorragende Jagd.

Mk. Off. u. T. 478 an die Exped. d. Zig. erb.
Anzahlung

zum Verkauf.

Fritz Burgm
Viehhandlung.

und mehrere prima Zuchtbullen bei mir

Von heute ab steht wieder ein
Transport guter neumilehender
und hochtragender Simmen-
thalersowie bester bayrischer

-Kühe
(2617

ann, Halle a. J.
Büschdorferstr. 3.

Erhalte Montag,
d kinen ſe
e

Teſopnon 927.

Wilhelm Trautmann,

den 18. d. Mts.
hr großen Transport

belgiſcher Arbeitopferde.

Ouerfurt.
Tel. Nr. 54.

57

i ehh

g

r

22 5


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 433.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 433 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 433 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







